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vorwärts zum Wahlkampf !
Der alte Reichstag aufgelöft — es lebe der neue Reichstag !

Der Wahlkamps beginnt . Mit gesammelter Kraft zieht
die Sozialdemokratische Partei Deutichlands in den Wahl -

kamps — einen der schwersten , den sie , den das deutsche Volk

zu besdehen hat . Es geht um große Entsäfeidungen von

geschichtlicher Tragweite . Nicht Rechthaberei , nicht Agitations -
lust hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion auf der

Durchberatung ihrer Anträge zum Notoerordnungswerk der

Regierung bestehen lassen . Sie hak erkannt , daß durch die
Gc amtheit dieser Notverordnungen auch in der Gesetzgebung
der Schlußpunkt unter eine große geschichtliche Umgestaltung
in Deutschland gesetzt werden und damit durch die Re -

gierung allein eine Entscheidung gefällt werden soll , die in

ewer modernen Demokratie nur durch den Träger des Volks -

willens , durch das Parlament , getroffen werden kann .

In der Ze ' t der Währungskrise hat sich in Deutschland
eine grundlegende Verschiebung des Verhältnisses von Staat

und Wirtschaft vollzogen . Die große Wirtschaft , deren Macht
in den großen Konzernen zusammengeballt ist . hat sich in
den wichtigsten Fragen der Leeinslussung durch den Staat

entzogen . Die Autorität des Staates gegenüber
der Wirtschaft , die noch während des Krieges im alten Deutsch -
land als eine Selbstverständlichkeit erschien , ist geschwächt .
Von der ersten Programmrede /selsserichs im Reichstag com
2. Juli 1920 , die sich gegen den sozialen Inhalt der Republik
wandte , über d�e Vorstöße des Unternehmertums vom 5. No¬
vember 1921 , die dem Reiche die Verfügung über die wichtig -
stcn wirtschast lichen Machtmittel entreißen und die Arbeiter -
schast der Un ' ernehmerwillkür preisgeben sollen , über das
sogenannte Garantieangebot der Industrie vom 23 . Mai 1923 ,
in dem sich die große Wirtschaft dem Staat als g ' eichberech -
tigte Berbandlungsmacht gegenüberstellte und auf Kosten der
Arbeiter einen Freibrief für die soziale Reaktion vom Staate

verlangte , aeht eine klare Linie bis zu dem Notverordnunqs -
werk der Regier " ng Marr .

Unter dem Drucke der Wirtschaftskräfte , die alle Fesieln
der sozialen Gesetzgebung , der Beeinfluss ' ' ng durch staatliche

Witlschaftspolitik abwerfen wo' len . hat die Regierung ihre

Verordnungen erlassen . Unter diesem Drucke entzieht sie sich
der parlamentarischen Kritik . Ihr Notverordnungswerk will

wohl sanieren — aber Sanierung Deutschlands und seiner
Wirtschaft auf Kosten der breiten Massen seiner
Bevölkerung , auf Kosten der deutschen Ar -

b e i t e r s ch a f t. Sie will Sanierung , die nur über den

Augenblick blnwegrct ' et : aus deren unsozialem Geist heraus

neu « Konflikte in naber Zuk ' mft entstehen müssen . Sie wlll

Sanierung , die weder eine dauernde erträgliche Grundlaac

für Deutschlands Neuordnung im Innern , noch für die Füh¬
rung einer auf die Verständigung Europas abzielenden Außen «
Politik sein kann . Ihr Sanierungswerk ist die Vorbereitung
der n- " . ien Krise .

Gegenül - er die ' em Sinn des Gesamtwerkes der Notvervrd -

Nungen der Regisrnna war der Sinn des Gelamtwerkes der
Abänderungsanträge der sovaldemokrotischen Reichs ' agsftak -
tjon : Sanierung der Verhältnisse Deutsch »
lands und seiner Wirtschaft auf sozial ae .

rechter Grundlage . Es galt , den sozialen Inbalt der

Rew' . blik zu erbosten . Daher die Forderung der Aufrecht -

erbastung des Achtstundentages , der Beseitigung der

lozial ungerechten Mietssteuer , der Vtstestlgunfl der un¬

gerechten fud gegen den republikanischen Geist in der Ver -

mast ' - nq angewandten Personalabban Verordnung ,

Beseitigung der Härten , die diele Notverordnungen der Re -

«stei - ' ng für Ar b e i t s l o l e . für Sozialrentner , für

Kriegsrentner mit sich bringen . Die sozialdemokrastsche

R° ichstagsfraktion wollte eine Sanierung , die eine Gewähr

f ü r d i e Dauer bietet , und die eine Außenpolitik
der Verständigung ermöglicht .

Ilm dielen großen Gegensatz geht der Wahlkampf . Die

Sozialdemokratie ist getragen von der Ueberzenaung . daß eine
Neumrdnuna d - r Verbästn ' sie Deutschlands " nd seiner Wirt -
schast nur erfolgen kann , wenn den breiten Mosten des Volkes
der Aufstieg zu Kultur und Wohlfahrt nicht versperrt w- rd
Sie sind die Träger der Eristenz und der Gräß ? der Nation .
Si ? sind die Stützen der Stan <so " torität der Republik aegen -
über den Kr - Ifen der großen Wirtschast , die die Staats -
autorstät der Republik zerschlagen wollen .

Bis die groß ? Eutl - tz - idung des WaWampfes gefallen

fein wird , fübrt die Regierimg dio Geschäfte . Der neue
Reichstag wird enfstfieiden über das Notoerordnungswerk der

Regier ng . dosten Kritik sie beute fürchtet . Aus der Erklärung

des Reichkkanz ' ers vor der Auflösung des Reitzstages konnte

man die Absicht berauafeten , die parlamentarische Krstik und

die parlamentarische Entscheidung auch Im neuen Reichstao

hinauszuschieben bis zu einem Zeitpunkte , über den die

heutige Regierung entscheidet . Dem Sinn der Dersosiung
und dem Sinne der Demokr - tie widerstreitet eine solche Auf -

sassung . Der neue Reichstag hat die volle Entscheidung . Um

diese Entscheidung geht der Wahlkampf . Run gilt es , für d e
deutsche Sozialdemokratie zu kämpfen . Jetzt gilt es d a s

Massenaufgebot aller Sozialisten in dem

Ringen um die große Frage : Soll die Sanierung
Deutschlands erfolgen auf Kosten der beut -

scheu Arbeiter und ihrer Errungenschaften
im Geiste reaktionärer Wirts chaftsgesin -
nung , oder soll sie getragen sein vom Gel st e
der sozialen Demokratie ?

Der neue Reichstag muß fo zusammengesetzt werden , daß
er unseren Auffassungen und Forderungen Gerechtigkeit wider -

fahren läßt . Der Reichstag ist tot . Es lebe der neue
Reichstag !

O

Die fluflösungs - veroränung .
Nach Erledigung der vorliegenden Gesetzentwürfe und einiger

Initfativantrüge ruft der Präsident als nächsten Punkt der

Tagesordnung auf : Fortsetzung der Vera lung über die Jnierpellalio -

neu und die Anträge zu den SieueruotverorSuuagen .

Reichskanzler Marx : In meiner Red « vom 26 . Februar Hab «
Ich Ihnen über die Sibsichlen und Ziele der Regierung
durchaus klare und eindeutig « Angaben gemacht . Ich Hab ? darauf
hingewiesen , daß es sich bei der ungemein schwierigen Lage in
Staat und Wirtschaft für Regierung und Volksvertretung zurzeit
nur darum handeln könne , das Leben der Notion zu retten . Dazu
ist uns dos Ermächtigungsgesetz vom Reichstag gegeben
worden , und im Dienste dieses hohen Zieles Hot die Reichsregierung
die ihr erteilten Vollmachten ausgeübt . Si « ist nach wie vor der
Uebcrzeugung , daß die auf Erund des Ermächtigungsgesetzes er -
lassenen Verordnungen ein etuhellllche » Kauzes darstellen , aus dem
ohne Gefährdung des bei tkrteilunq der Ermächtigung gefetzten drei -
fachen Zieles kein wichtiger Teil herausgebrochen werden kann .

Die tief einschneidenden Maßnohmen der Regierung - bildeten
den Gegenstand wochenlanger Erörterungen in Vielem Lzaus « und
sind hier von den zuständigen Resiortministern eingehend begründet
worden . Dabei wurde im einzelnen dargelegt , daß «in « ganze
Reihe dieser Verordnungen — Ich nenne hier besondere die Arbeit » .
zeitverordnuna — nur in der gegenwärtigen besonderen Lage be¬
gründet ersche ' nt , daß sie eine Rokgesehgednng darllellt , die unbe -
dingt einer anderen ordentlichen Gesetzgebung Platz machen muh .
Das soll auch geschehen , sobald die gegenwärtige Krisis überwunden
und sich die finanzielle und wirtschaftliche Lag « Deutschlands ge -
festigt und übersichtlich gestaltet hat .

Bis dahin muß aber alles daran gesetzt werden — und dabei
bleibe ich — . daß das Werk der Gesundung nicht gefährdet wird .
Dessen ungeachdet sind von verschiedenen Parteien zahlreiche An -
trän « zwecks Aufhebung oder Abänderung von Derordnungen ge -
stellt worden , und

die Oppositioa »parkeieu beharren bei ihrem Ealschloß ,

ihre Anträge entweder sofort im Plenum des Reichstaoes zur Ab -
stimmung zu bringen oder sie in den Ausschüssen zur Beratung zu
stellen . Da » eine wie dos andere erachtet h e R- ichsreqlernn » zur¬
zeit als unerträglich und mir geeignet , die mühsam zustondezrkom .
mene Festigung unsener inrercn Verhältnisse erneut zu erschüttern .
Dabei ist die Regierung der Ueberzeugung . daß gerad « die ihrer
Natur nach langwierigen und in ihrem Vertauf nicht vorausseh -
baren Ber ' yf Mumrrn in den Anschüsse " orneute Unsicherheit in

Finanzen , Recht und Wirtschaft bringen müssen .
Aus diesen Erwägungen heraus muß die Relchsregierung das

Verlangen stellen , daß zurzeit selbst srder Einzelberotzubg über die
zu den Verordnungen vorliegenden zahlreichen Anträge im Plenum
unbeMngt vermieden wird . Die Regierung hat sich leider vergeblich
bemüht . " durch Verhandlungen mit den Partei - m die Anerkennung
ihre , Standpunktes durch ' usetzen : die Parteien der Opposition haben
oosdrückllch verlangt , alle von ihnen gestellten Anträge sofort zur
Entsch ' idnng ' u brwaen . Es kommt hinzu , daß durch die Zuspitzung
der innerpalitilchen Derhö ' tnisie allein schon durch die bevorstehenden
Wahlen die E' örteruna der Anträge zu den Verordnungen hier im
Reichstag von Tag zu Tag

mehr wahlagitatorisch - n Charakter

cngenommen Hot, dadurch all - In lchon erscheint eine sachliche , das
Gesamtinteresse des Reiches bcriHfich ' mcnde Behandlung der Drr -
crtmirnaen nicht mehr möglich . — Angesichts dieser Sach ' age kann die
Regieruua eine welkere Perhandlung der nach ihrer Aossasionq für
das Volk lebenswichsige « Fragen hier nicht m- hr inlasien . Da es
nach den V- rhandl " naeu mit den Parteien zweiselsfrei feststeht , daß
die Mehrheit des Reichstags daraw besteht , einen Weg ßu
beschreiten , der nach de-- lieberz - - i ' gung der Reichsregierung das Boll
ins Verderben führt , hä » sich die Regierung , durchdrungen von ihrer
Verantwortung für das Schicksal von Reich und Bo' k, für verpfl ' chtet ,
die weiteren Verhandlungen über die Notverordnungen
zu verhindern und die

Entscheidung de » Volkes selbst anzorusen .
Damit in dieser Loge dos Volt ent ' cheideg kann , Hai die Reichs -
reglerung beim cherrn Reichspräsidenten den Antrag aus

Auflösung des Reichstags gestellt . Diesem Antrage hat der Reichs -
Präsident durch folgend « Verordnung entsprochen , die ich die Ehre
habe , dem Hohen Hause zu verlesen :

„ Nachdem die Relchsregierung festgestellt hat . daß ihr ver -

langen , die aus Grund der Ermächtigungsgesetze vom IZ. Oktober

und S. Dezeniber 1323 ( „Reichsgesetzblatt - I S. 943 und 1179 )

ergangenen and von ihr als lebeitswichllg bezeichneten verord -

nungen zurzeit unverändert fortbestehen zu lassen , nicht die

Zustimmung der Mehrheit des Reichstages findet , löse ich ans
Grund des Artikels 25 der Reichsversasiung den Reichstag
ans . ver Reichspräsident : Eben .

ggz . : Der Reichskanzler : Marx .

Berlin , den 13. März 1924 . '

Die Red « des Reichskanzlers wurde von der äußersten Linken

fast unausgesetzt durch lärmenden Widerspruch und Zurufe
) unterbrochen , wobei sich besonders der Abg . Ledebour hervortat , der
i das Verfahren des Reichskanzlers und der Regierung als einen

Skandal bezeichnete .
Präsident Löbe : Nach dieser Mitteilung des Reichskanzlers ist

unsere Aufgabe an diesem Orte abgeschlossen . Zu einer formellen
Bemerkung hat noch das Wort der Abg . Fehrenbach . ( Zuruf ,
bei den Kommunisten : Der Reichstag ist doch ausgelöst ! ) Das über »
lassen Si « mir .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Wir stehen am Schlüsse edier langen und
an Kämpfen reichen Tagung . Wir stehen vor Wahlen , di ? in den
leidenschafilichsten Formen werden ausgefochten werden . Mit einer
gewissen Beruhigung und Freude werden wir konstatieren dürfen ,
daß es wenigstens einen Mometzt gibt , wo wir uns in einer Auf -
fassung alle begegnen : In der Anerkennung für die
Leitung der Geschäfte und in der Verehrung gegenüber
unseren , verehrten Herrn Präsidenten . Es ist nickst immer
leicht , in so leidenschaftlichen Kämpfen , wie sie den llieichstag durch -
tobt haben , jene Objektivität zu bewahren , die den Präsidenten aus¬
zeichnen soll . 3n mustergültiger O' ofellivität hat unser Präsident sein
Amt wahrgenommen und Hut dabei seines Amtes mil einer Freund -
sichkeit und Liebenswürdigkeit gewaltet , die mich , den Süddeutschen ,
bei dem Schlesier ganz besonders angenehm berührte . Ich glaube
namens des Reichstages unserem Präsidenten zum Schlüsse unseren
wärmsten - Dank und unsere herzliche Verehrung zum Ausdruck
bringen zu sollen . ( Lebhaste allseitige Zustimmung . )

Schlußreöe ües Präsidenten .
Präsident Löbe : Ich danke dem Kollegen Fehrenbach für die

ehrenden Worte , die er namens des Hauses an mich gerichtet hat :
es war vielleicht etwas zuviel . Ich darf aber auch Ihnen für Ihre
Zustimmung danken und glgube auch Ihre Zustimmung zu finden ,
wenn ich d « n Dank ausdehne auf die Herren , die mich im Präsidium
immer bereitwillig unterstützt haben , auch auf die Schriftführer . Was

hier noch außen hin ganz selbstverständlich und reibungslos sich
vollzieht , bedarf aber nach innen langer Vorbereitungen und Mühen ,
und darum glaube ich, den Dank auch ausdehnen zu sollen auf die

Beamten , die Angestellten und die Arbeiter im Reichstage . ( Lebhafter
allseitiger Beifall . )

Run erlauben Sie mir noch , ehe wir uns trennen ,

ein allgemeines politisches Wort .

Der erste Reichstag nach der polltischen Umwälzung
hat unter den denkbar traurigsten äußeren und inneren Verhältnissen
seine �Aufgaben zu lösen versucht . Die Nachwirkungen der mili »

tärisckjcn Niederlage , die Wirkungen des Kncbelungsocrtrages von

Versailles haben allen unseren Mühen zum Wiederaufbau immer

entgegengestanden . Der Reichstag ist viel angegrifscu , gescholten , ja .
ich darf sagen , geschmäht worden ; er lellt dieses Schicksal mit fast
ollen europäischen Parlomenicn in der gegenwärtigen gärenden Zeit .
Er teilt dieses Schicksal mit den meisten Regierungen , mit vielen
Parteileitungen in vielen Lagern . Es wird abzuwarten sein , ob der

historische Abstand es möglich machen wird , unseren Bemühungen
gegenüber ein anderes Urteil zu fällen , ob kommende Geschlechter sich
ein ffcrechtercs Urteil werden bilden können Ich habe einen Anhalts -
punkt dafür , daß das möglich ist . Immer denn , wenn der
Schnitter Tod unter uns erschienen war — er hat in diesen vier
Iahren zwei fraktlonsstarke Gruppen abgerufen — ,
immer dann waren wir imstande , auch dem Gegner Gerech¬
tigkeit widerfahren zu lassen .

wir haben nach Auswegen gesucht aus der 7Iot für unser Volk
und Vaterland : diese Auswege sind oft nicht gesunden worden ,
wie auch jeder sie nach Maßgabe seiner politistmn Ueberzeugung
gesucht hat . Lag es an ans . daß sie nicht gründen wurden , so
liegt es jetzt in der Hand des Volkes , der Wähler , der

hSchste�Znstanz. das zu ändern . Daß dieser Wille der Wähler .
schast Mei und ungezwungen jenseits wie dies -

seit » de » Rhein » zum Ausdruck kommt , diese Forderung
erheb « ich hiermit .

( Lebhafte allgemeine Zustimmung . ) Unser deutsches Volk , fried -
liebend , arbeitsam , ordnungsgewöhnt und fleißig , wird seinen Platz



frt der Welt , sein ? gleichberechtigte Stellung unier den Völkern auf
der Erfre sich wieder erringen . ( Lebhaftes Bravo ! ) Diese » deutsche
Volt ist unsere Hoffnung , unsere Zuversicht . Ich bitte Sie , das zu
bekräftigen , indem Sie mit mir rufen : Das deutsche Volt und die

deutsche Republik , sie leben hoch ! ( Der Reichstag erhebt sich und
stimmt dreimal in den Ruf ein . )

Die letzte Sitzung des Reichstages ist geschloffen .
« •

Das Sterben ües Reichstags .
Das war kein dramatisches Endel Die äußeren Umstände der

Reichstagsauslösung ließen nicht erkennen , daß nun der Kampf im
Bolle um wichtigst « Entscheidungen beginnt . Zu lange schon ist
dieser Reichstag totgesagt , als daß sein Ende von der Oeffentlichkeit
noch als scharfer geschichtlicher Einschnitt empfunden würde . Es ist
die Schuld der Regierung , die sich auf die bürgerlichen Mittelpar -
teien stützt , daß fie die Bedeutung des Parlamentes und damit auch
dos Empfinden für die Wichtigkeit dieses Endes in den Augen der

Oeffentlichkeit herabgefetzt hat . Wir stellen fest , daß die bürgerlichen
Mittelparteien und ihre Regierung der Tagung des Parlamentes
einen unwürdigen Abschluß gegeben hab�n , der weder das Ansehen
de ? Parlaments in der Republik noch das Ansehen der demokra -

tischen Verfassung im Volke stärken wird .
Das Haus bot nicht einmal das Aussehen eines großen parla -

mentarifchen Tages . Sonst schlägt an den Tagen großer Parla -
mentssitzungen die Erregung und Spannung der parlamentarischen
Ereignisse aus dem Hause heraus , sonst umgeben Scharen von War -

tenden , von Zuschauern die Eingänge des Hauses und zeugen von
der Fühlung des Parlaments mit dem Volke . Das Ende des Reichs -
tags hat die Oeffentlichkeit tMlnahmsloS ' gelassen . Während drinnen
ein Abschnitt der Geschichte der Republik abgeschlossen wurde , lag
das Reichstagsgebäude . still ' und verlassen im Märzsonnenschein .

Im Plenum vollzog sich unter größter Unaufmerksamkeit die

Beratung des Gesetzes über die Goldnotenbank und der kleineren

Borlagen .
Noch in letzter Stunde muß der Präsident einen unwahren und

verleumderischen Angriff auf die Würde des Parlaments und auf
alle Fraktionen abwehren . Er weist energisch die Unterstellung
zurück , als ob auch nur eine Fraktion an eine Verlängerung der
Diäten über die Auflösung hinaus gedacht habe , und erläutert den

Sinn des Antrags über die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der

Fahrkarten .
Und nun erhält der Reichskanzler das Wort . Eine Cr -

klärung , die das Unhaltbare der Situation der Regierung und der

bürgerlichen Mittelparteien zeigt . Zwischenrufe unterbrechen Ihn .
Als er behauptet , die Opposition werde die Stabilität der Verhält -
nisse stören , tönt ihm aus der sozialdemokratischen Fraktion ein ent -

schieden «- „ Das ä st nicht ' wahrr entgegen . Cr verliest das

Auflösungsdekret und überreicht es dem Präsidenten . Die Arbeit

dieses Reichstags ist abgcfchlosien .
Endlich findet diese letzte Sitzung noch einen würdigen Ausklang .

Der Zerckrumsabgeordnete Fahrenbach würdigt in ehrenden
Worten die Geschäftsführung des Präsidenten Löbe . Dieser
dankt . Seine Schlußansprache bringt einen feierlichen Klang
in die formlose und vom Lärm des Aufbruchs erfüllte Schlußsitzung ,
m der die Erklärung des Reichskanzlers wie ein geschäftsmäßiger
parlamentarischer Akt wirkte . Genosse Löbe gedenkt der beiden
des deutschen Volkes , er lenkt die Blicke vorwärts in eine besiere Zu »
kmifti Das Haus erhebt sich — Löbe schließt mit einem hoch
auf das deutsch « Volk und die Republik . Brausend
tönt das hoch durch den Saal . Schweigend stehen dl « Deutsch -

�nationalen — zwei von ihnen werfen den Arm empor für das

deutsch « Volt und die Republik !
Draußen sinken die Fahnen auf den vier Türmen des Reichs -

tagsgebäudes , die Symbole der Souveränität , herab . Der erste
Reichstag der Republik ist zu Ende .

Der Reichskanzler wiederholte vor der Presse seine Erklärungen ,
und mühte ssch, so gut er tonnte . Sinn in das aus absoluter Ber »

legenheit und Halbheit geborene Verhalten der Mittelparteten zu
bringen . Allmählich leerte sich das Haus . Nun beginnt der Wahl -
kompfl

Meine Antenne .
Von Paul Franke .

Wir wohnen vier Treppen und haben einen Dalkon . Da mir
» on „ Fachleuten " gesagt wurde , es gäbe nichts Günstigeres als
vier Treppen zu wohnen und «inen Balkon zu besitzen , entschloß ich
mich nach längerer Paus « , eine Balkonantenne zu bauen . Schlug
wieder divers « haken und Nägel in die Mauer , zog Bindfäden und

spannte mein « Drähte . Abends saßen wir gespannt am Apparat ,
um wieder nichts zu hören . Das hielt ich auf die Dauer nicht aus .

Früher war ich Fahnenträger des Kriegervereins . Lmmer feste druff "
und hatte von daher noch eine alte Fahnenstange . An die Spitz «
band ich einen Porzellanring , nagelte die Stange dann an den

- Blumenkasten und befestigte das Ende an eine Stuhllehn « . Zur
Sicherheit beschwerte ich den Stuhl noch mit einem schweren Klotz .

legte den Draht durch den Porzellanring , befestigte daran ein großes

Schlüsselbund und ließ Draht und Schlüsselbund in die Tiefe sausen .
Das andere Ende des Drahtes legte Ich um eine Schneiderpuppe ,
bohrte ein Loch in die Balkontür und die Antenne war fertig . Und

richtig , alles war In Butter . Mehrer « Tage lang .
Dann kam eine Sondervorstellung , zu der wir extra Besuch ein »

geladen hatten . Zuerst hörten wir Gesang und Musikvortröge , dann

kam eine schöne Rede . Wir hörten noch : Nöte der Landwirtschaft ,

Schutzzölle . . . Neuorganisation der Staatsverwaltung : dann wieder

eine Paus « . . . unerschwinglicher Steuerdruck . . . . Bei dem Worte

Steuerdruck gab es auf dem Balkon plötzlich ein eigentückiliches Ge -

rausch . Entsetzt starrten wir uns alle an . Meine Frau fand zuerst
die Fassung wieder und sagte : „ Du , Mann , da ist einer aus dem

Balkon "
Stellen Sie sich das vor , abends 10 Uhr und einer auf dem

Balkon . Und ich wohne vier Treppen . Dann gab es noch «in fürch -
terliches Gepolter . Entsetzt reiße Ich die Balkontür auf . Alles hätte
ich gedacht , nur das nicht . Vom Blumenkasten war ein Brett aus -

gerissen , die Blumenerde lag auf dem Balkon , die Fahnenstange
hing mit dem Draht schief herunter . Der schwere Klotz war vom

Stuhl gefallen , und dieser hing halb in der Luft . Zwei weiße
Kaninchen , die ich schon längst „ abschaffen " sollte , waren vor Schreck
aus dem Stall ausgebrochen mld kreisten wie besessen herum . Ich

sehe über die Balkorwrüstung in die Tiefe . O Schreck ! Da unten

ist ein großer Auflauf . Zwei Grüne rufen herauf , was machen Sie

denn da ? Ziehen Sie sofort das Schlüsselbund herauf . Aie Leute

stoßen sich damit noch in die Augen . Ich rief zurück , daß�oir noch

Besuch erwarten und das Schlüsselbund dann immer zum Fenster

heraushängen . Den Grünen leuchtete da , auch ein , nur ein « Frau
konnte sich nicht enthalten und rief : „ Hoch , die machen wohl « inen

Radiol " Schleunigst zog ich meinen Droht ein , jetzt habe ich aber

wirklich für immer genug .

Der Zwiespalt in öer Volkspartei .
Der Vorstoß des rechten Stinnes - Flügelsder Volkspartei

ist selbstverständlich von der allergrößten Bedeutung und kann unter

Umständen den Wahlkampf in entscheidender Weise beein -

flussen . Die Träger dieses Vorstoßes wissen sehr genau , was

sie wollen , « ist keineswegs von vornherein sicher , daß sie sich in
eine unter Umständen für sie aussichtslose Spaltungs -
situation begeben . Offenbar wollen sie — nach Kahrschem Re¬

zept — einen „ Druck aus Berlin " , in diesem Fall « einen Druck

auf die Stresemannsche Parteileitung , ausüben , der zur rechten Zeit
ihre materielle und ideologische Abhängigkeit vom schwerin -
dustviellcn Flügel zum Bewußtsein gebracht werden soll . Die Bolls -

parte ! , die bei den letzten Wahlen 1920 uns „ von roten Ketten

befreien " wollte , kommt durch diesen Vorstoß in «inen Zwiespalt ,
der die verdient « Folge der unaufrichtigen , inkonsequenten und

schwankenden Haltung der Innenpolitik Stresemanns ist . Offiziell
findet das offiziöse Parteiorgan ziemlich große Worte . Die parte ! -
offiziöse „ Zeit " schreibt in ihrer gestrigen Abendausgabe zu dem

Vorstoß :
„ Die Heroen , die diese Vereinigung gegründet haben , begrün -

den dieses Vorgehen damit , daß sie für Durchführung des

Beschlusses der Reichstagsfraktion vom 12 . Ja -
nuar Sorge tragen wollten . Die Begründung einer besonderen
Bereinigung zu diesem Zweck erscheint um so seltsmner , als dieser
Beschluß der Reichslagssraktion einstimmig angenommen
worden ist , und als sich die preußische Landtagsfraktion ihm eben -

falls einstimmig angeschlossen hat . Hier können als » die wirk -
lichen Gründe für die ' Begründung dieser Sonderorganisation
nicht liegen . Man hat den Eindruck aus den Erklärungen des
„ T a g" , als wenn es sich vor allen Dingen darum handelt , bei den

bevorstehenden Wahlen einen Druck auf die Par -
teileitung auszuüben und die Führer der Der -

einlqung an sicherer Stell « für die kommenden
Reichstagswahlen aufzustellen . Die Aufstellung unterliegt
aber einmal den Wahlkreisen und zweitens den ordnungsmäßigen
Parteiinstanzen . Es ist kaum anzunehmen , daß die Bewegung
sich auf breite Massen der Partei stützt . Schon jetzt liegen ,
wie wir hören , Proteste aus einzelnen Organisationen gegen
dieses Borgehen der Sondergruppe vor , und der auf Sonnabend
rinbcrnsene Parteivorstand dürfte eine klare Stellungnahme dar -
über herbeiführen , ob die Partei diese Sonderorganisation in ihren
eigenen Reihen ertragen kann .

Das jetzige Vorgehen ist übrigens nicht ohne Beispiel . Es er -
innert an die seinerzeit vorgenommene Gründung des „Altliberalen
Reichsverbandes " , der « ms derselben Tendenz heraus unter der
Führung großindustrieller kreise seinerzeit begründet worden war ,
um «inen Druck auf die B a s s e r m a n n s ch e Führung der Rn -
tionalliberalen Partei auszuüben . Die damalige Sonderorgani -
sotion ist nach kurzer Zeit wieder von der Bildfläche verschwunden .
Ueber das Schicksal der jetzigen Organisation dürsten die für die
nächste Zeit einberufenen Partei ! nstanzen sehr bald entscheiden . "

Aber gerade Herr Stresemann weiß sehr genau , da� es
außer seinen Parteünstanzen noch gewisse andere „ lebendige
Kräfte " gibt , auf die gerade e r allzuviel Rücksicht zu nehmen ge -
zwungen ist . Er hat oft genug betont , daß die „ Ideenlosigkeit des

saturierten Bürgertums " eine der Quellen des politischen Unglücks
In Deutschland ist . Dabei hat er zweifellos aus eigener Anschauung
geredet . Die Ideenlosigkeit des saturierten Bürgertums ist in seiner
Partei , der Partei ideenloser Kompromisse und der nacktesten Pro -
fitinteressen , am allermeisten oertreten . Die Angst vor der deutsch -
nationalen Konkurrenz wird auch auf die Bolkspartei nicht ohne
Eindruck bleiben , denn das deutsche Bürgertum hat nun einmal in

seiner Gesamtheit noch nicht begriffen , daß es mit den deutschnatio -
nalen Methoden der Dergangenheit brechen muß . wenn der Weg
Ins Frei « gefunden werden soll . Dl « ganze Geschichte oller poli¬

tischen Krisen ln den letzten Monaten hat das zur Genüge bewiesen .

Vorläufig muß man deshalb noch daran zweifeln , daß die Volks -

partei au » sich heraus die Kraft findet , den schönen Worten Strese -
manns von einer neuen , sachlichen , „nicht auf Popularitätshascherei

beruhenden Politik " in der eigenen Organisation die Taten folgen

zu lassen .
*

Der Abgeordnete Beuermann läßt mitteilen , daß sein Ncnne

irrtümlicherweise mit der Gründung der . Nationalliberalen Der -

vor Herr öeS Riffs .
Die Niederlagen , die die Spanier von neuem ln Marokko durch

die Riffkabylen erlitten haben , rücken den erstaunlichen Kamp ! diese »
Voltes in neues Licht , und besonders ist es der Führer dieser kühnen
Kämpfer , die eigentliche Seele des Widerstandes . A b d - e l - K r i m,
der unser Interesse erweckt Wer ist dieser Mann , der es wagt , an der
Spitze eines primitiven Voltsstammes dem mit allen Mitteln der
modernen Technik ausgerüsteten spanischen Heer zu trotzen , und der
beständig Siege über sie erringt ? Der englische Oberstleutnant C. P .
Haxes , der die strategische Lage auf dem marokkanischen Kriegsschau .
platz genau studiert hat . gibt daraus in einem Charakterbild von
Abd - el - Krim die Antwort : „ Der Häuptling der Riffkabylen ist der
tatsächliche Herr der Lage Im nordwestlichen Teil der spanischen Zone
in Marokko , während in den anderen Gebieten vergleichsweise Ruhe
herrscht . Seitdem der ganz unbekannte Deserteur von der spanischen
Verwaltung in Ceuta mit einer Handvoll von Berbern aus dem

Gebirq « den Kampf gegen ein europäisches Heer von ItzlWO vor¬

züglich ausgerüsteten Soldaten aufnahm und im Jahre 1921 sein «
ersten erstaunlichen Erfolge erreichte , Ist Abd - el - Krim unter den
Muselmännern Nordafrikas die gefeiertste Persönlichkeit und er hat
einen Ruf errungen , wie er seit den Tagen Abd - el - Kaders keinem

zuteil geworden . Raisuli bediente sich in seinem Kamps gegen die

Franzosen der Mittel des Guerillakrieges und hatte durch sein « Ab -

stammung von den alten Scherifen und die Romantik seiner Per -
sönlichkeit große Machtmittel in der Hand : Abd - el - Krim . dessen Name
bedeutet „ Diener Gottes " , „ der Edelmütige " , verfügt nicht über dies «
Vorteil «, und «r gewann seine Erfolge durch ganz verschiedene
Methoden . Der erwählte Beherrscher von 400 000 Menschen , die
sich vorher niemals der Führerschaft eines einziaen Manne » unter -
warfen , findet strengsten Gehorsam ; seine Vorschriften werden be -
folgt , die Steuern , die er ausschreibt , ohne Murren bezahlt . Dabei
hat er , wie ein anderer Cramwell , die bisherige oberste Regierung ,
die alt « Iemaa , den Rat der Alten aufgelöst und die ungezähmten
Banden der einzelnen Stämme zu einer in Zucht und Ordnung
stehenden Heeresmacht zulammengeschlosiem Durch Kauf und Er -
beutung ist «r in den Besitz einer vortreffilchen modernen Artillerie

gekommen , und daß sein « Leute diese Geschütze auch zu handhaben
missen , zeigte das kürzliche Bombardement des spanischen Kreuzers
„ Cataliina " , bei dem die Mannschaft sehr beträchtlich « Verluste hatte .
Seine Krieger sind gute Schützen und tapfere Kämpfer , die Erstaun -
liches leisten , nachdem sie von ihrem Führer in der Handhabung
der Maschinengewehr « und den Formen des modernen Krieges unter -
richtet worden sind . " _

Reue Krise im veusschen Opernhaus ? . Im Charlottenburger
Opernhause , das vor nicht langer Zeit erst seinen Fall Hartmann
( und noch manche andere ) hatte , ist schon wieder ein « Krise ou « -
gebrochen . Der neue Generalmusikdirektor Leo Blech und der
neu « Generaldirektor Gruder - Guntram haben beide um Ihre
Entlassung nachgesucht . Die Gründe werden nicht mitgeteilt , sind
aber wohl in künstlerischen Differenzen zu suchen . Jedenfalls ist ,
wie von der Verwaltung mitge ' eilt wird , Leo Blech , der Opern -
direktor des Deutschen Opernhauses , bedauerlicherweise an nervöser
Erschöpfung erkrankt und infolgedessen oerhindert , die Leitung der
nächsten Vorstellungen zu übernehmen .

elnigung Innerhalb der Deutschen volkspartei " in Verbindung ge *
bracht ist . Er mißbillige die Veröffentlichung „ als in diesem
Augenblick die Partei schädigend " . In seinem Innern gehört

natürlich Beuermann , der vorgestern noch jm Reichstag mit den

Deutschnationalen bezeichnenderweise für die Neuwahl des Reichs ,

Präsidenten eintraf ganz und gar zur rechten Clique .

Man weiß nicht , was soll es beöeutea . . .

Bei Schluß der Redaktion wird folgende Meldung verbreitet :

Der Partievorstand der Deutschen Voltspartei hat in einer heute
( 13. März ) stattgehabten Sitzung zu den Veröffentlichungen über die

Gründung seiner nationalliberalen Vereinigung der Deutschen
Volkspartei Stellung genommen . Der Parteioorstand ist einmütig
der Auffassung , daß es keiner Bereinigung von Partemitgliedern
bedarf , um in nationaler , politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
an den Grundsätzen der alten liberalen Partei , wie sie dem Pro -

gramm der Deutschen Bolkspartei von 1919 zugrunde gelegt sind ,
festzuhalten , da dieses Festhalten den Grundsätzen der gesamten
Partei entspricht . In der Deutschen Bolkspartei gibt es keine

Richtung , die ander « als straffe nationale Tendenz vor -
tritt oder die einer an ti marxistischen Politik entgegenwirken
wollte . Der Beschluß det Reichstagsfraktion vom 12. Januar 1924

ist einstimmig gefaßt worden und die preußische Landtogssraktion
ist diesem Beschluß beigetreten , so daß über die grundsätzliche Ein -

stellung der Deutschen Bolkspartei in der Forderung der Zu ?
sammenfassung aller staatsbcjahenden b ü rge r -

lichen Parteien kein Zweifel bestehen kann . Der Parteivor -

stand erachtet es als das selbstverständliche Recht aller seiner Partei -

Mitglieder , für ihre Anschauungen innerhalb der Parter ihren ganzen
Einfluß einzusetzen , wi « dies auch bisher geschehen ist . Eine San -

derorganiiation innerhalb der Partei ist aber für jede Partei

» mmöglich und untragbar , da sie die Geschlossenheit und damit den

Erfolg ihrer politischen Arbeit gefährdet . Der Parteivorstand weiß

sich mit dieser Auffassung im Einverständnis mit den Parteifreunden
tm Lande . , _

Ein falsches Selbftlob .
Demokrat ? « und Steuerfreude «

Die demokratisch « Reichstagsfraktion verössent -

licht eine Er klärung zur Reichstagsauflösung . In

dieser Erklärung heißt es :

„ Hätte man aus uns gehört und die Steuern recht -
zeitig auf wertbeständiger Grundlage aufge -
baut : schwere » Unheil wäre dem deutschen Volke erspart g«,
biieben . "

Wir stellen fest : bei den Beratungen über die Zwangscmleih «
im Jahr « 1922 forderten die Sozialdemokraten die Abstellung der

Zwangsanleihe auf Gold . Unter Führung von Herrn Dr . F i s ch e r -

Köln haben ssch die Demokraten der Forderung widersetzt . Sie

haben gemeinsam mit Dr . H e l f f « r l ch und Dr . G e s ch e l die

Zwangsanleihe auf Papier gestellt und damit zu einer Gefahr für
die deutsch « Währung gemacht .

Bei der Beratung des Geldentwertimgsgesetzes verlangten

sozialdemokratisch « Anträge die Abstellung der Steuern ,

namentlich der Vorauszahlungen für Einkommen - und Vermögens -

steuern auf Gold . Die Demokraten haben auch diese Anträge ab «

gelehnt .
Im Bunde mit ollen anderen bürgerlichen Parteien haben zu

einer Zeit , wo noch Rettung vor der Katastrophe möglich war , die

Demotraten die Abstellung der Steuern aus wertbeständig « Grund -

lag « verhindert und schweres Unheil über das deutsche Volk gebracht .

Ihre Verantwortung ist um so schwerer , als an ihren Stimmen die

Entscheidung hing . Da » Lob . da » sie sich selbst spenden , ist unwahr -

hastig und irveführend . Es kann ihre Schuld nicht oerdecken .

vi ? Llquldcrkion de » deutschen Grundbesitzes ln Posen . W «

größeren Finonzinstttutionen in Posen haben erklärt , die Liquidation
des deutschen Grundbesitzes nach Kräften unterstützen zu wollen .

U. a. wird die polnische Sparkasse denjenigen Personen , die al »

Käufer vom Hauptliquidotionsamt zugelassen worden sind , Kredite

gewähren , deren Höhe das genannt « Amt festzusetzen hat

Die beteiligten Herren . haben , um Mißdeutungen — die natürlich

inzwischen schon erfolgt sind — vorzubeugen , folgende » Bulletin

ti ' usgcgcben :
„1. Bon einer „ Flucht " kann keine Rede sein . Allerdings ist

das Entlassungsgesuch Blechs eine Folge des Ausscheidens Kruder -

Guntrams .
2. Der eingeschlagene künstlerische Kur » war selbstverständlich

nur «in « Uebergangserscheinunz , deren llyvermeidlichkeit vor der

Fochkritik spät «? zu begründen sein wird .
3. Bon finanziellen Schwierigkeiten kann in keiner Weise di «

Rede sei . Im Gegenteil ; nach der bekannten schweren Krise der

letzten zwei Jahre ist das Deutsche Overnhaus mit seinem Personal
von etwa 600 Personen in dieser Saison zu ungeahnter materieller

Festigkeit und Ertragsfähigkeit geführt worden . " .
Also die Finanzen sind ' ? nicht , sondern . . -

IRedien an die Front ! Der Schriftsteller Leo E r l ch s e n , der

seit zwei Jahrzehnten den Spiritismus und neuerdings besonders den
Schwindel der sogen . Materialisation »erscheinung «n bekämpft , setzt
einen Preis von 3000 Goldmark aus für den Fall , daß ein « Materia -

lifation einwandfrei zustand « kommt . Das betreffende Medium muh
mit einer körperlichen Untersuchung und einer Kontrolle emverstanden
sein , die jeden Betrug und jede Täuschung ausschließen . Kommen

Trotz aller Vorsichtsmaßregeln Materialisationen zustande , deren

natürlicher , also betrügerischer Ursprung nicht festgestellt werden kann .

so bin ich zur Zahlung der ousqelobten Summe verpflichtet —

Andererseits hat das betreffende Medium , das sich zur Verfügung

stellt , an die „ Deutsche Nothilf «" wenigstens 1000 Goldmark zu
zahlen , falls ihm eine Täuschung nachgewiesen wird .

Die durch die zahlreichen Entlarvungen neuerdings stellungs - und

kreditlos gewordenen Medien hoben also Gelegenheit , sich ein - für
ollemol zu rehabilitieren und 3000 Mark dazu zu oerdienen . Si «

brauchen nur die von ihnen in Anspruch genommene Fähigkeit nach -

zuweisen , den Gedanken in Materie umtzuwcmdeln , aus nichts Hände ,

Füße , Köpfe , ja Gestalten zu produr , leren und damit die Grundgesetz «
der Chemie und Physik auf den Kops zu stellen . Dos kann ihnen

doch nicht schwer fallen , nachdem sie solche Materialisationen sound -

sooft ( angeblichl ) vollbracht hoben und ihr wissenschaftlicher ( ? ) Nähr -
vater v. Schrenck - Notzing sie ihnen bestätigt hat .

Herr Erichsen , dem wir ein populäres Buch über dieses Gebiet
verdanken , erwirbt sich ein Vevdienst , daß er diese immer wieder die

Oeffentlichkeit heimsuchenden Fragen zur Entscheidung bringen will .
Aber wie wir die Medien kennen , werden sie unter lauter nichtigen
Borwänden das Licht der öffentlichen Untersuchung meiden und die
dunklen Kabinette der von ihnen Betrogenen vorziehen , um Tische
ranzen und sonstigen Geisterunfug treiben zu lassen .

Spteiplanällberimg . In der Tomedia Balett ! getangt » qNch
' IJi Uhr . Die fremde Frau� mit Rosa valetti zur Aufführung .

MotNa voMsNni wird wahrscheinlich Ende April in Berlin gastieren ,
und zwar sowohl al » Opern - wie al » Konzertsänger .

» er Fall elue , Meleorslein ». Wie au » St . Jngdert gemeldet
wird ; ist dort ein Meteorli - w niedergegangen . Drei Augen , euaen
wollen den rotglühenden Körper nacht » gegen IS Uhr im Niederfturz
beobachtet baden . Der Stein steckte tief in der Erde . Sein Gewicht wird
aus einen Zentner geschätzt



Der Zoll Zeigaer .
Merkwürdige Borgänge hinter den KuNffea .

Leipzig , 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag soll
vor der sechsten Strafkammer des Landgerichts Leipzig der Prozeß
gegen den früheren sächsischen Ministerprästdenten Dr . Z e i g n e r
deginnen . Hinter den Kulissen des Gerichts haben sich nach allem ,
was sich feststellen läßt , Vorgänge abgespielt , die von vornherein auf '
die Objektivität des Gerichtshofes , dem der frühere Justizminister
Sachsens ausgeliefert wird , ein bedenkliches Licht werfen . Die V o r >
Untersuchung gegen Dr . Zeigner und seinen Mitangeklagten
Möbius wurde geführt unter der Sachbezeichnung . Dr . Zeigner und
Genossen " . Totsächlich ist Dr . Zeigner auch der Hauptongeklagte .
In der Anklageschrift hat aber , wie der „ Leipziger Volkszeitung "
mitgeteilt wird , die Staatsanwaltschaft Möbius als ersten
Angeklagten angeführt und dadurch erreicht , daß das Hauptoer -
fahren nicht vor der dritten , sondern vor der sechsten Strafkammer
des Landgerichts eröffnet wurde . Der Vorsitzende der sechsten
Strafkammer , Landgerichtsdirektor v. Miastowsty , ist vorstandsmit -
glied der Deutfchnalionalen Partei in Leipzig und von Dr . Ieigncr
gemaßregelt worden . Ein Beisitzer ist der Landgerichtsrot Dr . Störl ,
der von Dr . Zeigner ebenfalls gemaßregelt wurde , weil er sich
weigerte , da » Dild de » früheren Kaisers und des Kronprinzen aus
seinem Diensizimmer zu entfernen . Ein anderer Beisitzer ist der
deutschvölkische Stadtoerordnetenkandidat , Landgerichtsrat
N a u ck . der sich seit jeher in der abfälligsten weise über Dr . Zeigner
geäußert hat . Auch der Borsitzende der ersten Strafkammer , der über
die Eröfnfung des Strafverfahrens gegen Dr . Zeigner zu entscheiden
hatte , Landgerichtspräsident von Weber , hat in der Vorgeschichte
dieses Prozesses eine äußerst merkwürdig « Rolle gespielt . Zu einer
Zeit , als nochg ar kein « Entscheidung über die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens gefallen war , hat er schon dem Landgerichts »
direktor v. Miaskowsty die Akten zugestellt . Das

Hauptoerfahren gegen Dr . Zeigner ist von der Eröffnungskammer
am 29. Februar eröffnet worden . Sereils am 2«. Februar waren

aber sämtliche Karlen zur haupwer Handlung ausgegeben und ver -

griffen . Der Termin war bereits vorher zwischen dem Landgerichts .

Präsidenten v. Weber , dem Londgerichtsdirettor v. Miastowfky
und dem Oberstaatsanwalt Schlegel vereinbart worden . Herr
o Miaskowsky hat schon am LS. Februar bei dem Hauptwachtmeister

Lehmann eigenhändig 12 Eintrittskarten bestellt , darunter 2 Karten

für den deutschvölkischen Anzeigeerstatter , Rechtsanwalt M e l z e r .

Alle übrigen Karten wurden an monarchistische Element « in
der Justizbehörde verteilt . So hat auch der deutschvölkische
Staatsanwalt Fiedler , ebenfalls schon vor der Er »

öffnung de » Hauptverfohrens . Karten für die VerHand -
kung erhalten . Mit um so größerer Spannung darf , man der

Durchführung dieses stark politisch aufgezogenen Prozesse » entgegen -
sehen .

Sie yebraucben Kasernen .
Düsseldorf . 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In den letzten

Tagen fand in Düsseldorf eine Besprechung zwischen dem Ober -

bürgermeister und der französischen Besatzung wegen der Neu -

errichtung von Kasernenbouten statt . Der Oberbürger -

meister lehnte es ab , die Kasernen zu errichten , da hierzu tne Stadt

DüsteD orf bei ihrer trostlosen Finanzlage infolge der Besatzung nicht
in der Lage sei und da das Reich keinerlei Kosten für die Errichtung
von Kosernenbauten im Einbruchsgebict erstatte . Hierauf erklärte

der srarzösische Vertreter der Be ' atzung , daß man das Rcgierungs -
gebäude für Kasernenzwecke beschlagnahmen werde .

Abbruch üeutscb - polnis <ber verhanAlunaen .
Warschau . 13. März . ( Eigener vrahkberichk . ) Nach Unker .

Zeichnung eine » Abkommens bekreffend die Uebernahme der De -
vö . korungsregister in den durch die Grenzlinie geschiedenen Bezirken
wurden heule die in fünflöglge « Beratungen bereit » weil geförderten
Verhandlongen über die Oplionssrage abge »

brachen . Während Polen aus dem ursprünglichen Vorschlag de -

harrte , die Enstchädigung in allen strilligen Fällen einem neutralen

Schiedsgericht zu überlasfen , verlangte veulfchland gegenwärtig die

Sihaffung einer ständigen kontrollkommifflon auf dem

polnischen Territorium für die Dauer von zehn Zahreu . was Polen

als Souveränilälsverlehung ablehnte . Bei der starken aallona .

listischen Strömung Im polnischen Sejm ist der Abbruch der Ver¬

handlungen nicht gefahrlos , da Polen freie Hand bekommt . 100 0 00

deutsche Oplonlen auszuwelseu .
»

Wie wir erfährst, , sind die Reichsregierung und

die polnische Gesandtschaft in Berlin bemüh » , trotz der erfolg -
ten Abreise der deutschen Delegierten eine Deilegungdes
Konfliktes herbeizuführen .

Die Haltung der polnischen Regierung entspricht durchaus
der nationalistischen Stimmung der Mehrheitsparteien des

Landes , die die Verhandlungen außerordentlich schwierig ge -
staltet . Es braucht nur daran erinnert zu werden , wie oft
Polen bereits — auch in deutsch - polnischen Fragen — die

Entscheidungen des Völkerbundes und des Obersten Rates

mißachtet bat . Unter diesen Umständen ist es s ü r D e u t s ch .

land unerläßlich , eine Garantie dafür zu ver -

loiwen , daß etwaige Abmachungen nicht nachträgsich fahr -

lässig oder böswillig behandelt werden . Es ist eine durchaus

billige Forderung , wenn die deutsche Regierung für die Zeit
der Durchführung der für die Deutschen in Polen sehr fchwie -

rigen Optionsfrage eine Kontrolle für die loyale Erledigung
der Abmachungen beansprucht . Don einem Eingriff in die

Souveränität zu sprechen, hat Polen um so weniger Anlaß .
als die polnische Regierung in D a n z i g und M e m e l eine

Politik verfolgt , die die Souveränität der betreffenden Gebiete

aus das Empfindlichste trifft .

poincarö vor öem Senat .

Parl » . 13 März . ( MTB. ) Die Tribünen des Senat » sind stark

überfüllt . Das Publikum belagert die Zugänge förmlich . Minister -

Präsident Poincar� und der Finanzminister wohnen der Sitzung bei .

Senator Vereng er erklärt , der Finanzausschuß habe jede

wünschenswerte Eile aufgeboten , um den Gesetzentwurf über die

Kriegoentschädigungszahlungen und den Sreuergefetzentwurf zu
prüfen . Kein « Stund « fei verloren worden . Er müste mit Eneegie

gegen ein « gewiste Kampagne protestieren , die den Finanzausschuß
der Obstruktion bezichtige . Der Ausschuß habe mit der Regierung

zusammen gearbeitet und in zehn Tagen «lf Sitzungen abgehalten .

Politstch habe der Ausschuß geglaubt der Regierung das vertrauen

nicht versagen zu dürfen , dos ste gefordert habe . Jedoch hw -

sichtlich de « Artikels l habe der Ausschuß geglaubt , der Re .

gierung nicht die Machtbefugnlss « zubilligen

zu sollen , die sie verlangt Hab «, und zwar au » Respekt vor

der republikanischen Verfassung . Ohne «in « Verantwortung für

den Ursprung der Finanzkris « zu übernehmen , habe der Finanz -

au - schuß dem Wunsch « der Regierung nach Beschleunigung der Be -

Die letzte Arbeit
Dor der A u fl ö su n g s rede des Reichskanzlers hatte der

Reichstag die Vorlog « über die Golddiskontbank erledigt .
In dar Debatte hatte noch dem Demokraten Dernburg zunächst das
Wort genommen

Abg . Robert Schmidt - Berlin ( Soz . ) :
Wenn Abg . Helfferich über eine gesetzgeberische Maßnahme Be -

unruhigung äußert , dann kann der Reichstag um so mehr beruhigt
sein , daß er auf dem rechten Weg « ist . ( Sehr gut , links, ) Seit
Wochen hört man , daß der Geldmarkt versteift ist . daß Kredit « nicht
zu haben sind , und jetzt behauptet Herr Helfferich , daß die P r i o a t -
Industrie gar keine Kreditnot habe . Er meint dabei
natürlich gewiss « Konzern « und GroßuMernehmungen , die ihr « Ver -
bindungen im Ausland haben , nicht zuletzt darum , weil sie ihre
werke zum Teil Ins Ausland geschafft haben . Weite Kreise der
Industrie aber sind äußerst kreditbedürstig und ihnen muß geholfen
werden , damit die Arbeitslosigkeit nicht noch größer wird . Liefe
Hilfe soll ihnen durch die Golddiskontbank werden . Die deutschen
Banken nehmen heut « 20 —30 Proz . Die Golddiskontbank wird
zu einem viel niedrigeren Zins arbeiten und darum scheint es , als
ob hinter dem Widerstand gegen dieses Gesetz auch das Interesse
gewisser deutscher Banken stände . ( Hört , hört , links . )

Maßnahmen zur Stützung der Währungsreform sind durchaus
nötig . Nach dem übereinstimmenden Urteil der Vorlagen der Wäh .
rungspolititer und auch nach der Meinung unserer Partei müssen
wir zu einer Golddeckung unserer Polen kommem » Mit der vom
Abg . Helfferich so überheblich besprochenen Kritik an He' fferichs
Finanzpolitik hat die Presse lang « nicht dos Unheil angerichtet , wie
. Helfferich und sein « Freunde mit ihrer Währungspolitik ! ( Lebhafte
Zustimmung links, ) Wie oft haben Helfferich und seine Freunde er -
klärt , unsere WährungsverhAtniss « könnten erst dann in Ordnung
gebracht werden , wenn Klarheit über die Reparationsfrage geschaffen
sei . Zu einer anderen Auffassung haben sich helfferich und seine
Freunde erst bekannt , als es mit unserer Währung in » Bodenlose
ging dadurch , daß Sie ( zur Rechten ) alle Maßnahmen aus dem wäh .
ruagsgebiei sabotiert haben . Es gibt keine Deoisenverordnung gegen
Spekulation und Treibereien an der Börse , die von Ihnen ( zur
Rechten ) nicht bekämpft worden ist und wo Sie nicht für die Speku -
lation eingetreten wären , bis auf den heutigen Tag ! ( Zustimmung
links . ) Es handelt sich bei diesem Gesetz um «ine Ausgabe im Dienste
der Republik , und ich habe das vertrauen zum deutschen Volk , daß
es bei den Wahlen dafür sorgen wird , daß in Zukuust der Reichstag
im Dieuste der Republik arbeitet und daß wir nicht in das Fahrwasser
einer reaktionären Politik hineinkommen . ( Beifall b. d. Soz . )

Reichswirtschaftsminister Dr . Hamm ersucht , die vom Ausschuß
gestrichene Amnestiebestimmung für kapitalverschiebungeu und
Steuerverschlungen wiederherzustellen .

Die Wiederherstellung wird mit den Stimmen der Denlschnatlo -
nalen , Deutschvöltischea . Sozialdemokraten nnd Kommunisten ab -
gelehnt .

Im § 6 wird unter Abänderung der Borlage nach dem Aus »
schußvarsch ' ag beschlossen , daß zur Liquidierung der Golddiskontbank
nicht die Reichsbank zuständig sein soll , daß es vielmehr dazu «ine »
Reichsgesctzes bedarf .

Die Vorlag « wird gegen die Deutschnationalen und Kommunisten
endgültig angenommen , ebenso die dazu gehörig « Aende -
rung des Bankgesetzes .

Di « dann folgende Schlußabstimmung über das Reichspost .
finanzgesetz ergibt die Annahm « mit der dazu nach der Ver -
fassung erforderlichen Zweidrittelmehrheit .

Dann wird der N o t « t a t in der Schlußabstimmung an -

genommen .
Es folgt der Antrag der Sozialdemokraten , des Zen ' rum » , der

Demokraten , der Deutschen und Bayerischen Volkspartei zur Er -

gänzung de » Gesetzes über die Entschädigung der
Reichstagsmitglieder . Danach sollen die Abgeordneten bi »

ratung nachgegeben , heute fei e » der Frank , der zum Einsatz für
die Aktion geworden sei, die Frankreich gegen Deutschland zur Er -

langung von Reparationszahlungen eingeleitet Hab«. Der Senat

habe stets gegen eine Anleihepolitit protestiert . Di « Regierung ver -

lang « heute eine Milliarde Ersparnisse und S Milliarden neu «
Steuern , die dazu dienen sollten , den Wiederaufbau zu sichern , und

endlich komm « die Regierung auch dazu , das Anleihcsystem einzu¬
schränken . wir können der Regierung nicht da » Recht zuerkennen ,
Gesehe zu machen , denn dazu ist das Parlament da . Den geseh -
gebenden Versammlungen müssen die Rechte gewahrt werden , die
ihnen da » Volk gegeben hat . Wir Republikaner wünschen einer
Dersassung treu zu bleiben , die es Frankreich gestattet hat , nach 1370
in Freiheit sich' wieder emporzuarbeiten und die es dem Lande ge .
stattet , die Krise von 1914 zu überstehen . Wir vergessen nicht , daß
die Verfassung ausdrücklich erklärt hat , daß die Legislativ « vom
Parlament ausgeübt wird . Nichts berechtigt dazu , daß ein Der -

zicht auf dies « Befugnisse jetzt verlangt wird . Poincarö ver -
mint dies durch eine Kopfbewegung . Der Berichterstatter fährt
fort : Wir sind der Ansicht , daß der Regierung die Möglichkeit ge -
geben werden muß , die Milliarde «inzusporen , die st « für not »

wendig hält .

Pari » . 13. März . ( Eigen « ? Drahtbericht . ) Im S « n a t ist «ine

Entscheidung frühesten » am Freitagabend zu er -
warten , vorausgesetzt , daß bis dahin die Generaldebatte erschöpft

sein wird und der Senat noch am Freitag in die Spezialdiskussion
der «inze ' nen Artikel eintritt . Den Stein des Anstoßes bildet b«-

kanntlich der Artikel 1, der das von der Kommisston obgelehnte E r .

mSchtigungsü » esetz enthält , besten Annahme Herr P o i n -

rare durch die Stellung der Derttauensfroge erzwingen zu können

glaubt . _

Die Kompetenz Ses Völkerbundes .

Genf . 13. Marz . ( MTB . ) Der Dölterbundrat genehmigt « heute

nachmittag offiziell in öffentlicher Sitzung die fünf von dem furistl -

schen Komitee des Rats über die Zuständigkeit de » Völkerbundes

ausgearbeiteten Antworten , die beocits gestern mitgeteilt wurden .

Damit ist die Zuständigkeit des Völkerbundrats bei Konflikten zwi -

lchen Mitgliedsstaaten anerkannt , aber gleichzeitig auch bereits im

Gange befindlichen anderen Schlichtungsverfahren der Vorrang ge »
lassen uno vor allem dt » Theorie der Zwangsmaßnahmen ohne

kriegerische Absichten , wie im Falle Korfu , offen gelösten und nicht
al » Fall bezeichnet wurden , in ' dem der Völkerbund ohne weiteres

zuständig wäre , ver Rat genehmig ! « die Gesamtheit der vorge -

schlagenen Texte , die alfcn Völkerbundmitgliedern zugestellt werden

sollen . Di « Vertreter Frankreichs , Brasiliens . Italiens , Belgiens
und Japans erklärten genau wie in der Geheimsitzung , daß ste

ohne Einschränkung für den Text stimmen . Der

brasilianische Bertreter wies dabci darauf hin , daß Brasilien als ein -

ziges Land in der Bersassung da , obligatorische Schiedsoerialmen

vorsteht . Lenesch wiederholte sein « gestrige ErNärung , wonach

er angesichts der Komplizierthett der Frag « «in « bloß « Kenntnis -

nahm « einer Annahme vorgezogen haben würde . Lord Parmo « ?

stimmt « für Annahme . Der italienisch « Vertreter , Salandra .
der unter allgemeiner Aufmerksamkeit des Publikums das Wort er -

griff , erklärt « in Uebereinstimwung mit feinen gestrigen Ausführun -

gen , daß er den Text cn dloc übernehme , und daß man hierin die

öes Reichstags .
wir Neuwahl die Freisahrkarten behalten . Der Präsident uu�
seine Stelloer ' reter , die Mitglieder des auswärtigen Ausschustes und
des Ueberwachungsausfchustes sollen die Diäten weiter bezichen bis
zum Schluß des Monats , in dem der Reichstag zusammentritt

Präsident Löbe ; In der Prcste ist ein irrtümlicher Bericht ver -
breitet worden , als ob es sich hier um eine Verlängerung der
Reichstagsdiäten handelt . Eine Anzahl von Zeitungen hat
daraus hin hämische Bemerkung « » gegen den Reichstag ge -
macht . Wir können dagegen nichts machen , das ist ein « Frag « der
Vornehmheit und des guten Geschmacks . ( Zustimmung. ) In
diesem Falle beruhen die hämischen Bemerkungen aus einer nolo -
risthen Unwahrheit . ( Sehr wohrl ) Von keiner Partei ist «in Antrag
in lener Richtung gestellt worden . Der Antrag bezieht sich nur aus
die Weitergewährung der Enstchädigung an die Organe des Reichs -
tages , die noch weiter tätig find . Ich weiß nicht , ob es jemand gibt ,
der der Meinung ist , es sei eine persönliche Annehmlichkeit , persönlich
den Wahlkampf auszunehmen .

Abg . v. Graefe ( Dt. - völk . ) : Bei den ungeheuer wichtigen Cm -
scheidungen , die in nächster Zeit bevorstehen , kann die Regierung
unmöglich allein die Verantwortung tragen . Es
müß�e daher die Möglichkeit einer Tagung der Volksvsrlrelung auch
nach der Austösung erhalten bleiben . ( Gelächter . ) Es ist dos ja nich :
ein « besondere Sicherung für unser Volk , so viel vertrauen habe ich
zu dem Reichstage nicht : aber noch viel weniger vertrauen habe ich
zu dieser Regierung . ( Große Heiterkeit . ) Im Reichstage besteht
«ine zwar sehr kleine , aber umso entschlossener « Oppo -
sition , und man soll doch die Möglichkeit nich ' unterbinden , dies «
Opposition das bißchen Kritik auch in der Zwischenzeit gegenüber
dieser Regierung üben zu lassen , was heute noch möglich ist . Wenn
Sie das nicht wollen , wenn Sie «ine parlamentslose Zeit vorziehen ,
dann lasten Sie auch noch die Fahrkarten schießen . ( Heiterkeit . ) Ein
kleines bißchen sind doch die Fahrkarten auch ein Geschenk . ( Große
Heiterkeit )

Präsident Löbe : Der Zweck , den der Abg . v. Graes « erreichen
will , wird nach der Verfassung von den Ausschüssen , die ste
ausdrücklich einsetzt , wahrgenommen : was Herr v. Graefe darüber
hinaus verlangt , wird sich ja die Regierung bei den Maßnahmen ,
die sie für heut « noch vorhat , zu überlegen haben . ( Große Heiterkeit . )

Der Gesctzentwurs witti darauf mit [ ohr großer Mehrheit in
allen seinen Teilen angenommen . ( Reichskanzler Dr . Marx er -
scheint im Saale . )

Es folgt die erste Beratung des von der bayerifchsn volkspartei
eingebrachten Gesetzentwurfes , di « Wahlen zum Reichstag
am Sonnabend , den 12. April stattfinden zu lasten und diesen
Tag für «lnen öffentlichen Ruhetag zu erklären , für welchen
alle Löhn « , Gehälter und dergleichen fottgezahlt werden wüsten .
Mit zur Verhandlung gestellt wird «ii Antrag der Sozialdemokraten .
die Reichsregierung zu ersuchen , mit dem Reichspräsidenten darüber
in Verbindung zu treten , daß bei der Anberaumung des Termins
für die Reichstagswahlen auf di « christlichen F e st z e I t e n
gebührend « Rücksicht genommen wird .

Rdchsminister des Innern Dr . Iarres erhebt gegen den
ersten Antrag wirtschaftliche Bedenken . Ferner sei nicht mit einer
Wahl am 12. April zu rechnen , da bis dahin die notwendigen For -
malitäten mckp erfüllt werden können .

Abg . Sollwann ( Soz ) hat ebenfalls Bedenke » gegen den An -
trag . Die Lohnempfänger würden in Gefahr kommen , daß
sie an diesem Tag « ihren Lohn verlieren . Es bestellt
sogar die Möglichkeit , daß groß « Mengen von Arbeitern vor diesem
Tage entlassen werden .

Der Antrag der Bayerischen Volkspartei wird gegen die
Antragsteller und die Deutschnationalen abgelehnt .

Angenommen wird ohne Aussprache der Antrag auf Einschrän¬
kung der Wahlversammlungen während der Osterzeit .

( Dm Schluß des Berichts geben wir auf der ersten Seite . )

loyale Zustimmung Italiens zu den wesentlichen Grundsätzen de »

Dölkerbunbpaktes erblicken möge , sowie Italiens Wunsch , daß der
Völkerbund weiter sein wohltuendes Wert zur Herbeiführung bes .
serer Beziehungen zwischen den Kulturstaaten im Intereste des

Weltfriedens ausübe .

Branting , der sich ebenfalls an das Programm d«? Ge -
Heimsitzung hielte sprach im Namen seiner Regierung die Defriedi -
gung darüber au », daß die Annahme der Artikel 1. 2 und 8 den

obligatorischen Charakter des Vermittlungssystems des Völkerbundes

anerkenn « , Punkt 4 last « aber verschiedene Auslegungen der so-
genannten Zwangsmaßnahmen gelten . Man habe daher die Lösung
dieses wichtigen Problems durch einen ständigen internationalen
Gerichtshof gewünscht , und , nachdem dieser abgelehnt worden sei ,
müsse er namens seiner Regierung an der Auslegung des Paktes .
wie er sie im Herbst vertreten habe , festhalten , wonach die An -

wendung der bewaffneten Gewalt in keinem

Falle mit dem völterbundpatt im Einklang steh «.
Nach der einstimmigen Annahm « d « s Textes ea dloc hielt der

Präsident des Rates «ine zusammenfastende Schlußrede , in der er

ebenfalls sein Bedauern über Punkt 4 aussprach und Zwangsmaß -
nahmen militärischer Art verurteilte .

Saarfrage unü völkerbunü .
I Ein Memorandum der Parteien .

Gens . 13. März . ( MTB . ) DI « hier weilenden Vertreter der

Zentrumspartei , der sozialdemokratischen Partei und der

deutsch - saarländischcn volkspartei des Saargebietes haben an
die einzelnen Mitglieder des Völkerbundrat « » ein Schreiben ge -
richret , in dem sie sich bereit erklärten , die erforderlichen Gelder zur
Bildung einer genügend starken Gendarmerie aufzubringen , damit

das französische Militär baldigst aus dem Saargebiet z u -

rückgezogen werden könnte , aber hinzufügen , daß es unmöglich
fei , in der bisherigen Weis « bei der fallenden Währung ohne Vor -

sichtsmaßregeln . besonders ohne Umstellung der wichtigsten Steuern

aus Goldbasis , dos Budget in » Gleichgewicht zu bringen .

Ein Zwischenfall im Unterhause .
Loudon . 13 . März . ( WIB ) Die Regierung hak lm Unler -

hause einen Antrag eingebracht , die Sitzung bis nach 11 Uhr abend »

auszudehnen , am das Heeresbudget zu beraten , ver Antrag wurde
mit 234 gsgea 207 Stimmen abgelehnt . Reuter zufolge wird dlefc
parlamentarisch « Niederlage nicht den Rücktritt de » Kabinetts zur
Folge haben .

Die Niederlage der Regierung im llnkerhaufe wird als das Er -

gcbnis von Meinungsverfchiedenhelteu zwischen der Regierung einer -

seil » und den Sonservalloen und den Liberalen andererseil » be .

zeichnet . Die Reglerckig wünschte mit Rücksicht daraus , daß das

Finanzjahr am 31 . MSrz ablSiifl . die heutige Sitzung zu verlängern .
damit da » heercsbudgel verhandelt werden könne . Die Konservativen
und Liberalen erklärten sich gegen eine Nachtsihung . da wichtige

Fragen ausgeworfen würden .
_

Abrechnung mik Ludendorff und helfferich . Di « Red « , die Ge -
noste Scheidemann am 9. März im Reichstag gehalten hat
und in der er mit Helfferich Ludendorff und der Reaktion ob -

rechnete , erscheint demnächst im Verlag für Sozialwissenschaft .



SeweMhQstsbeweguns
Eine lehrreiche Wahl .

Die Vetriebsrctswdh� dl « vorige Woche in der Kitorr »
bremse stattfand , hat « folgendes , in mehr als einer jjinsicht be¬
merkenswertes Ergebnis : Von den 3 (f ü n s I) Listen erhielt die
freigewerkschastliche 8S ? Stimmen ( S Mandate ) , die der
Unorganisierten 756 ( 4) , die der KPD . 807 ( 5) . die der
USPD . 235 ( 1) und di « der Völkischen 304 (1) . Dazu schreibt
die »Rot>. ' Fahne " :

Daß in einem Betrieb 5 Listen aufgestellt werden können ,
ist allein auf das Konto der verräterische » Gewerkschafisbureau -
kratie zu setzen . Trotzdem die Opposition die Mehrheit
der E. tze im Betriebsrat hat . ist es eine Schande , daß die Böl -
tischen überhaupt im Betrieb auftreten können

Für di>: Lclegschaiten der anderen Betriebe muß dies eine

Warnung ftin . Nicht Zersplitterung der oppositionellen Stimmen .
sondern Zusammenfassung aller Kräfte kann verhindern , daß die
Völkischen in den Betrieben etwas werden können .

Dieselben Kommunisten , die es ihren Anhängern zur Pflicht
. machen , überall Sonderlisten in Vorschlag zu bringen — die

Entsche . dunH, ob Müller . Me! » ' r oder Schulze auch gewähll werden
dürfen , behält sich di : KPB vor — erzählt ihren Lesern , die . ver -
räterische Eewerk ' chaftsbureaukratie " sei schuld an der Zcrspiitte -
rung der Arbeiierl Immerhin tröstet sich die „ Rote Fahne mit der
„oppositionellen Mehrheit " , die aus den Kommunisten , den
Unorganisierten und den Völkischen besieht . Di « Un -
organisierten sind ja . nach Ansicht der Kommunisten , besonders
„ klassenbewußt . Und di « vielen ge ? neinsamen Berührungspunkte
zwischen Völkischen und Kommunisten haben di « Ruth Fischer und
Remmel « oft genug betont . Daß die Völkischen und die Unorgani »
fterten diesmal mit eigenen Listen auftragen , statt gleich für di «
List « der „ revolutionären Opposition " zu stimmen , hat dies « vssenbar
etwas verschnupft . Deshalb die Aufforderimg , es nicht wieder zu
machen .

Mit den Unorgamsiertsn und d « n Völkischen fühlen sich die
Kommmtisten soltd arisch verbunden zu einer Oppo «
sition gegen die Gewerkschaftsmitglieder . Auch
dieses Eingeständnis muß man sich merken .

Warum aber die Unorganisierten , di « Völkischen und USP .
diesmal eigene Listen aufstellten , hat gewisse moralische
Gründe . Einem Hauptmacher der ÄPD . ist vor kurzer Zeit da »
Pech xa siert . daß er von 1000 Mark , die den Arbeitern für zu lie¬
fernde Kartoffeln abgezogen waren , 406 Mark „verlor " . Dabei
stellt « sich heraus , daß dieser „ gut - Kommunist " außerdem noch das
Pech gehabt hat , 8 Jahr « Gefängnis und 2 Jahre Zuchthaus wegen
schweren Diebstahls abbekam nen zu haben und noch nicht im Besitz
der ihm aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte war . als er als
„ revoluävnärer " Oppositionsmann gewählt wurde . Unter diesen
llmständen kann man begreifen , daß di « Unorganisierten und di «

Völkischen nicht mit den Leuten von der „ revolutionären Opposition "
r - prwechselt sei » wollten . Aber das wird sich wieder geben . Es
kommt ja , wie es in den Richtlinien der KPD . zu den Valriebs -

ratswah ' en heißt , nicht daraus an , „ sogenannte " gute Gewerkschafter ,
die uns fthr oft kompromittieren , sondern „ gute Kommunisten " aus »
zustellen , d. h. Leu «, die auf die „ Amsterdamer Berräter " schimpfen
können , vor Moskau platt auf dem Bauch liegen , auch wenn sie
nebenbei ehemalig « Zuchthäusler sind .

Di « Knorrbremie war « in st eine gewerkschaftliche
Hochburg . Die KPD . hol es verstanden , die Arbeiterschaft so weit

zu bringen , daß Heues di « Unorganisierten , die Völkischen , im Verein
mit der „ revolutionären Opposition " die „oppositionelle Mehrheit "
bilden . An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !

„ TaS neue System " .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte Herr Stadtrat Schüning

« „ Berltner Tageblatt " vom 23. Februar einen Aufsatz , der die

Umgestaltung der Städtischen Werte behandelt . Dies «

Ausführungen können in einem Punkte nicht unwidersprochen blei »
den . Herr Stadtrat Schüning nimmt Stellung zur Personal «
Politik der Städtisck ' cn Gefellschaften , der er die unbedingt er »

korderliche Freiheit lassen will . So sehr es richtig ist , daß die

früheren bureaukratischen Bmwaltungsmethoden unbedingt
durch «in freizü - naes und elastisches System abgelöst werden mußten ,
um die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Städtffchen Werke

zu steigern , so bedenklich erscheint es uns . wenn man diese Frei -
zügigkeit in bezug auf di « PersonalpoNtit der Städtischen Gefell »

schaffen fordert . Die Städtischen Werke sind in ollen ihren
Teilen lebenswichtige Betriebe , und di « Direktionen

haben die Verpflichtung , diese Werte vor Erschütterungen
zu bewahren , die auch bervovgerufen werden können durch ein «

falsch « Prrsonolpolitik . Machen sich di « Direktionen gerade jetzt
in dieser Zeit di « Gepflogenheiten des privaten Ar -

beitgebertums zu eigen , so hat unseres Erachtens nicht nur
der A u f s i ch t s r a t der Städtischen Werke , sondern darüber hinaus

auch das Städtische Parlament ein Recht und die Pflicht .
eine derartige Maßnahme abzuwehren . Es erscheint uns un »
glücklich , wenn Herr Stadtrot Schüning in diesem Zusammenhang
ausgerechnet die Berliner Städtische Straßenbahn G. m. b. H.
nennt , über deren Personalpolitik die Arbeiter und ganz
besonders die A n g e st e l l t e n ein wenig erfreuliches Lied singen
können . So hat es die Direktion dieser Gesellschaft fertig gebracht .
ihr « Angestellten noch bis heutigen Tage » ohne T/orifvertrog
arbeiten zu lasten . Wir stnd der Meinung , daß ein derartiges Vor »
gehen den eingeleiteten Gefundungsprczeß , um mit dem Artikel -
schreiber zu sprechen , stört , und wollen mit dieser kurzen Betrach -

tung zum neuen System k«zwecken . daß zumindest dl « Aufsicht » -
rät « darüber wachen , daß die Direktionen der Werte
in der Personalpolitit Wege einschlagen , die die Wirtschaft -
l i ch t e i t de » Betriebes auch in bezug auf die Arbeit -

nehmerschaft steigern . Der Abschluß von Tarifverträgen durch
die zuständigen Verbände der Arbeitnehmer , die durch ihren Inhalt
ein menschenwürdiges Dasein gewährleisten , wird unter allen Um -

gariden die Arbeitsintensioität erhöhen und liegt somit auch im
nteresse der Allgemeinheit . _

Beseitigung der BetriebSvertretnngen bei Scherl .

Aus den Kreisen der Angestellten wird uns geschrieben :
Di « reaktionären Praktiken der Firma Scherl haben ja schon

mehrfach di « Presse lleschäfiigt . Aber was die Geschäfts -
leitung dieser Firma unter Führung ihres Juristen Assessor
Scheuer sich in der letzten Zeit geleistet hat , setzt allem di « Krone
auf . Nachdem im November vorigen Jahres durch den Buchdrucker -
streik der Slrbeirerrot aus dos Siraßenpilaster geflogen war ,
oersuchte man mit allen Mitteln , auch d « n Angestelltenrat
zu beseitigen . Di « Firma stellt « vorerst beim Schlich ' ungsaus -
schuß gegen den Vorsitzenden des Angestelltenrates Antrag auf Ab -
setzung. Da die Absetzung hier nicht durchzudrücken war , setzt « man
den Angestelltenratsobmann ohne Angabe von Gründen

Anfang Januar auf die Straß « . Um die nachträgliche Zu -
stimniung des Anqestelltenra ' es zur Entlastung zu erhalten , wurden
vorsichtshalber noch 2 Mitglieder des Angestelltenrates
gekündigt . Die Erledigung des Restes der Angestelllenvertretung
vertagte man bis zur Neuwahl . Die ' e sollte Ansorw Mär , vor sich
gehen . Nachdem "die beiden Organisaffonen der Anoestellienschost ,
der Zentralverband der Angestellten und der Deutschnationale Hand -
lungsgehilfenoerkVnd , ihre Liften aufgestellt hatten , begann das

Kesseltreiben der Geschäftsleitimg gegen di « einzelnen
Kandidaten . Einzeln mußten sie bei der Geschäfts -
l « itung erscheinen und wurden dort aufgefordert , ihr «
Kandidatur zurückzuziehen mit dem Hinweis auf etwaig «

„ Konsequenzen " . Bis zum Ende des Monats Februar hatte
der Herr Assestor es trotzdem nicht fertiggebracht , die Angestellten
zum Umfallen zu bringen . Da setzte er dann am Tag « vor
Ultimo den Kandidaten und Listenvertretern « in Ultimatum .
bis zum Ultimo , mittags 1 Uhr , ihren Rücktritt zu er -
klären . Noch vor Äeschöftsschluß erhielten 6 Kollegen
( je 3 von jeder Liste ) , darunter der jetzige Obmann des Angestellten »
rate », die Kündigung . Unter den Gekündigten be -

findet sich « in Angestellter , der der Firma 30 Jahre
D i e n st e ge' eistet hat Die Neuwahl des Angestelltenrates sollt «
auf jeden Fall verhindert werden , daher mußte man die

Ueberzeugten mürbe machen . Mit den Kündigungen allein war
dies nicht zu erreichen . Di « Firma versuch ' « auch , d i « Wahl zu
sabotieren , indem sie den Druck der Vorschlagslisten , den sie
sonst besorgt hatte , verzögert «. Als die Angestellten nunmehr zur
Selbsthilfe schritten , die Listen vervielfältigen ließen und sie zum
Aushang brachten , wurden am gleichen Taq « drei von den Ge -

kündigten ohne Angabe von Gründen fristlos ent -

lassen . Darunter befand sich auch der Angestellte mit 30iähriger
Tätigkeit bei der Firma . Die Erregung der Angestelltenschaft
wurde von der fcnst sehr haushäl ' erischen Eeschäftsieitiing durch
«ine 10proz « ntig « Zulage sür das gesamte Personal a b -

gedämpft .
Der Jurist Scheuer hat . wie er wohl glaubt , ftin Spiel ge -

wonnen . Tatsache ist . daß die Neuwohl unmöglich gemacht
wurde . Aber mit den Vorgängen dürft « sich wahrscheinlich di «
Staatsanwalffchaft « ingehendrr beschäftigen und es wird sich dabei

herausstellen , wie weit dieftr Jurist Recht in Unrecht verwandelt hat .

Achtung ! Betriebsräte der Berliner Metallindustrie !
Wiederboll babem wir die veobachiimo machen Möllen , daß in

einzelnen Betrieben Arbeiter eingestelti weiden . ohne
den Arbeitsnachweis iür die Berliner Melavindiisirie ju
benutzen . Wir machen hierdurch daraui auimerttani , daß für
die Betriebe . die dem verband Berliner Metall »

industrieller anqeböien . nach wie vor das Abkommen
über die Arbeitsvermittlung beliebt und daß kein

Unternehmer das Recht bat , Libeiler obne Arbeitsnachweis -
schein einzustellen . Wir eisuchen deshalb unsere Mitglieder in
den Betrieben , darauk Obacht zu geben , van wa die einzelnen
Arbeiter angefordert llnd . Stellt e? iich berauS , daß sie nicht vom
Arbeitsnachweis der Berliner Metallindiistkie geschickt worden sind
und sind sie nicht in der Lage , den EinstellungS ' chein vorzuweisen .
( o bitten wir dringend , daß die Betriebsräte >owie unsere Kollegen ,
iofoit Nomen und Adresie der Beireffenden dem Deutschen Metall -
arbeiter - Verband ( Kollegen Urich ) mitteilen .

Di « OrtSverwaltung .

„ Revolutionäre " Sclbstentbnllung .
Der Kassierer der Reichszentrale der Union der Hand - und

Kopfarbeiter , August Vollmar in Gclsenkirchen , ersucht uns um
Aufnahme folgender Berichtigung :

Es ist unwahr , daß ich während meiner Tätigkeit als Haupt -
kaffierer der Union der Hand - und Kopfarbeiter mir ein Herren -
Zimmer mit Klubfesteln angeschafft habe . Ich bin erst seit Oktober
1023 Hoiiptbossterer der Union der Hand » und Kopfarbeiter , vor -
dem war es ein gewisser Zaißer . Der Kauf meines Wobnzimmer »
( kein Herrenzimmer ) ist vor über 2 Jahren erfolgt . Es ist unwahr ,
daß ich Saufgelage mit Gelsenkirchener Prrftituierien abgehollen
habe . Dazu werde Ich den Klageweg beschreiten müssen , um dem
„ Dolksblatt " In Bochum Gelegenheit zu geben , vor dem Gericht
den Wahrheitsbeweis dieser Aeußerungen anzutreten . Zum

Schluß bemerke ich noch , daß ein vereidigter Bücherrevisor fämt -
liche Kassenbelege geprüft und für ordnungsgemäß befunden hat ?
dasselbe haben auch die von der Union der Hand - und Kopj -
arbeiter gewählten Revisoren protokollarisch bestätigt .

Wer nun gelogen hat , Müller oder Vollmar , vielleicht auch

beide , wird hoffentlich das bürgerliche Gericht feststellen , das zur

Reinigung der schmutzigen Wäsche der „ revolutionären " Moskowiter

von diesen angerufen wird .

_ _ _
Sohnregelung im Ruhrbergba « .

Essen, 13. März . ( Eigener Draht bericht . ) Am Mittwoch fanden
hier die Schlichtungsverhandlungen im Bergbau statt . Die Arbeite ?

oerlangten eine Lohnerhöhung , während der Zechenverband auf eine

Verminderung der Gesamtlohnfumme hinarbeitete . Nach längerer
Auseinandersetzung der Parteien erklärte der Schlichter , daß er
mit Rücklicht auf die bestehenden Verhältnisse des Ruhrbcrgbaues
einer Lohnerhöhung nicht zustimmen könne , gleich -
zeitiq aber auch eine weitere Verminderung der Lohnsumme ablehnen
müsse . Der technische Ausbau der Lohnordnung bleibt , von kleineren

Asnderungen abgesehen , bestehen . Auch der Soziallohn und der

Mindestlohn sür Gedingearbeiter haben die bisherige Höh « . Der

Grimdlohn für Gedingearbeiter ist weggefallen . Die Spannung
zwischen den Löhnen der gelernten , angelernten und ungelernte »
Arbeiter ist erweitert worden , so daß der gelernte nunmehr 4. 70

Goldmark , der angelernte 4,30 G - M. und der ungelernte - 4 G. - M.

erhalten soll . Der Durchschnittslohn der Gedingearbeiter wurde auf
5,40 G - M erhöht . Bei den Schleppern im Gedinge einer Kamerad -

schaft bzw . Lehrhauern soll ein Lodnabzug erkalgen , und zwar im

ersten Jahr 10 Prrz . , Im zweiten Jahr 714 Proz . und im dritten

Jahr 5 Proz . vom Verdienst . Bei Leuten , die nach dem 22 . Le -

bensjahr in Gedingearbeit verleat werden oder die mindestens ein

Jahr als Hilfszimmermann gearbeitet haben , soll dieser Abzug nur
für zwei Jahre erfolgen , und zwar in Höhe von 7! 4 bzw . 5 Proz .
Nach Ablauf dieser Abzugezeit ist der Gedingeoollohn zu zahlen .

*

Im Ruhrberabau ist auch weiterhin eine Zunahme der be -

s ch S s t I g t e n Arbeiter unverkeimbar . Di « Einstellungen auf den

einzelnen Schachtanlagen erfolgen in befriedigender Weis « , wobei die

während des passiven Widerstandes ausgeführten Dorrichtungs -
arbeiten fördernd wirken . So konnte u. a. der seit vier Jahren im

Bau befindlich «, während des passiven Widerstandes fertiggestellte

Schacht 6 des Rombacher Hüttenwerkes dieser Tage in Betrieb ge -
nommen werden . Weiter « Arbeitereinstellunaen werden von den

Thnsten - Schächten gemeldet , wo die technischen Ausbauarbeiten eben -

falls günstige Fortschritte machen .

Angestellie im Exporthandel . VortzehaMich der endasilffgen
Tarffregelimg für März witd am 20 d M. da- ? volle Februar »
gebalt anSaezablt ! Wo vor diekem Termin Akontotablungeit
notwendig werden , müffen die BetriebSverttetunaen m' t den Firmen -
lettimgen darüber verhandeln . Ergebnislos verlaiffene Verband «
lnngen müssen soiort dem Zentralverband der Ange -
stellten gemeldet werden , damit dieler die ( ür solche Fälle mit
dem Arbeiigeberverband vereinbarieii Schritte unternimmt .

Streik bei der Begie . Die gesamt « Belegschaft der zur fron -

zösischen Eisenbabnreg « gehörenden Eiftnixthnwe ' - rstätte Darmstadt
leate Mittwoch mittag wegen Lohndifferenzen di « Arbeit nieder und

verließ geschlossen die Eiftnbahnn erkstätt «.

v»rda »! > irr BuchS- nd- r . BittSintxrinurck «. ssrrlteg , ti » Uhr , ln
den tzentrall «?!?äl - n AUr tz-ttobstr . 82. Ptrsawmwng aller in den Buch-
Slndrrrirn und Buchdruckrrelc ! , dctüiSltigtrn Arbeiter und Arbciterlnn ! ! - . .
Etrllllnanahm « zu den Akkardtariwerb - rndlungen und den koinmenbrn Lahn »
n- rhnndlun - >en. — Salante - iebrunihe . Monl- n, , den 17. Mii - z. 7 Ulir . bei �ill - r .
Webrrgr . 77, Branibenversoininluna aerneinsnm mit dem Gnttlerverbind . De-
eicht von den ? nbnf rbonMnngen . Stegiingnokiin « zum Mantelwrif il. a. mehr .
In beiden Berfammlungen legitimiert da » Mitgliedsbuch .

Mus öer partek .
Protest yegen Sandidakenausstellung in Sachsen .

Eine Konfetenz der Funktionäre des Textil -
arbeiterverbandes für Ostiach ' en beschloß am Mittwoch
abend , hei dem Parlrivotstand gegen die Ait , wie die Kandidaietv
auffielliinq im Bezirk Osi ' achftn zustande kam . Protest zu er -
beben . BeianderS wurde dagegen lebhaft Stellung genomm - n ,
daß in Sachsen mit seiner atiSgesprochenen Textilindüstrie der
nosse Jockel in Westsachsen öberb . iiivr abaesöqt wurde und trotz
de « Verlangen « der erste » drei ostiächsischen Krell «, den Genossen
Krätzig als Zpitzenkandidaten zu nominieren , dieser an di « vierte
Stelle geletzt wurde .
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Notftanösarbeiter � Personalabbau .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hatte

gestern eine unerwartet ruhig « Sitzung . Es fehlte nicht an den
üblichen Kraftphrasen kommunistifcher Redner , aber man schenkte
ihnen wenig Beachtmig . Auch «tn paar auf der Tribüne sitzende
Schreier , die einige Male in die Reden hineinlärmten , konnten
keinen großen Eindruck machen . Die Frage der Bezahlung von
Erwerbslosen , die bei Rot st andsarbeiten beschäftigt
werden , führte gestern zu neuen Debatten . Die Linke blieb bei ihrem
Verlangen , daß der Tariflohn zu zahlen ist . Bei der Ab »

slimmung über «inenjlommunistischen Antrag wurde der Teil , der
in dem Deltener Fall den Tariflohn zur Bedingung macht , mit

Hilfe d«r sozialdemokratischen Fraktion durchgedrückt . Gegen «ine

Magistratsvorlage , die den Verzicht auf die Forderung des Tarif -
lohnes schmackhafter machen wollte , wandten sich Sozialdemokraten
und Kommunisten . Genoff « K r a u se legte dar , warum von dem

Tariflohn nicht abgegangen werden kann . Die bürgerliche Mehrheit
stimmte der Vorlage zu . Auch einen das Verfahren beim Per -
sonalabbau bemängelnden Antrag der Kommunisten unter -

stützte die sozialdemokratische Fraktion , für die Gcnosi « F l a t a u

sprach . Der Kommunist Goß hielt hier ein « Wahlrede , in der er

seine Partei den Beamten zu geneigtem Wohlwollen empfahl In
krakeelenden Zwischenrufen äußerte der deutschnationale Pastor

Koch seinen Wunsch , daß bei dem Abbau die republikani -
jckien Beamten hinausfliegen . Di « Sitzung endete in

Lefchlußunfähigkeit .

Zu Beginn der Sitzung der auf der Zuhärertribüne auch eine

chin -esische Studienkommission beiwohnte , wurde zunächst im

Anschluß an eine Drinchichkeitsoorlag « des Magistrats dem zum
1. Ap' il aus feinem Amte scheivenden Stadtbaurat Ludwig Hoff .
mann das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Ein vringlichkeitsantrag unserer Genossen ,
be ? « en Magistrat auffordert , den nvbtständigen Angestellten die rück -

ständigeri ' Bezüge bis Ipätcstens 15. März auszahlen zu lassen , wurde
ohne Widerspruch angenommen und dem Mogistrat als Material
überwiesen .

Die Erörterung der

Lage der Erwerbslosen

und der Frage der „ R o t st t n d s a r b e i t e n*. Ue in voriger Woche

zu heftigen Zusammenstößen und zu Tumulten geführt hatte , kam

gestern zu verhältnismäßig ruhigem Abschluß . Genosse Fla l o u

wies mit Recht darauf hin . daß diese „ Stürme ' künstlich

herbeigeführt waren , da doch die Ansra " « der Deutschnotionalcn

wegen der ErtwrbsVenstatistik für 1923 im Landesartmitsamt durch¬
aus leidenschaftslos und sachlich erledigt worden sei . Zu dem kam -

munistifchon , Antrag « , der die Vorgänge im Bezirksamt 20 ( Reinicken -

darf ) berührt und den Mayist - at auffordert , zugunsten des seines
Amtcs enthobenen kommunistischen B»zirksstDtrats Lü' cher nach -
drücklichst einzuschreiten , habe der Oberbürgermeister völlig zutreffend
ausgeführt , daß der Brzirksbü ' ' germeister nach Lag « der Sache ver -

pflichtet gewesen sei , das Disziplinarverfahren einzuleiten , und daß

Per Magistrat nicht befugt sei , einzugreifen . Es sei abzuwarten .
was bei dem Verfahren herauskomm « . Die Berfammlung lehnte
darauf diesen Teil des kommunistischen Antrages mit großer Mehr -
heit ob , nahm dagegen die weitere Forderung dieses Antrages , den

Mogsstrat zu ersuchen , die von der Veltaner Tiefbaufirma angefor -
berten 3999 Erwerbslosen nur bei der Zusicherung tariflicher Ent¬

lohnung dorthin zu schicken , an : auch unsere Fraktion stimmte dafür .

Eine längere Auseinandersetzung knüpfte sich an die kam -

munistisch « Anfrage , ob dem Magistrat bekannt sei . daß trotz ferner

wiederholten Verfügungen Dienststellen es unterlassen , ihren Bedarf

an Be ' en und derql . in der städtischen Blindenanstalt zu

decken daß deshalb die dort beschä ' tigtan B inden nicht genügend be-

fchäsngt werden können und wirtschosllich schwer zu leiden haben .

Aul die van Frau Rgkitta vorg ' tragcn « Beg - Tmdnng Gen

S' adtrot H i n tz e die Antwort , daß . soweit irgend möglich , für Be -

schäitiguna der Blinden g« orgt werbe , daß sämtliche Dienststellen

wiednholt entsprechend angewiesen seien , daß aber die Verwaltung

am End « ihrer Mittel sei und erst nach dem 1. April mit dem B- ainn

des neuen Etatsjahres auch auf diesem Gebiet wieder kaufkräfllger

lein werde . Gen . Frau Fahrenwald bestätigte durchweg die
Angaben des Moqistrotsvertretcrs und teilte mit , daß im Ausschusse
Frau Rokitta ausdrücklich abgelehnt habe , sich an der Beratung zu
beteiligen . Dort sei , Hab « sie erklärt , nicht der Ort dafür , sie
ipreche im Plenum . Der Gründung der Wohnung » -
f ü rs o r g « g e se l l scha s t Berlin m. b. S). gab die Dersamm
lunq ihr « Zustimmung . In Verfolg der Anordnung des Reichs -
arbeitsmimsters über die

Zuschläge und Prämien für Polslaadsarbeiten

und in Uebereinstimmung mit dem Verwaltungsausschuh des Landes -
arbeitsamts hat der Magistrat am 29. Februar sich damit einoer -
standen erklärt , daß Notstandsarbeiten , wie Erd - , Tief - und Hochbau -
arbeiten als Schwerarbeit anzusehen sind und daß für diese
Arbeilen die Zuschläge schon bei mehr als ISstüntiger Arbeitszeit zu
zahlen sind .

Gen . Krause lehnte die Vorlage ab ; die Fraktion stehe nach
wie vor auf dem Boden der Auffassung , daß erwerbslose
Arbeiter nicht derart abgespeist werden dürfe - n .
Di « Unternchmerschafl . insbesondere im Baugewerbe , gehe ganz syst «.
matisch taraus au », bei solchen . Notslandsarbeiten ' die Arbeiter
völlig zu entrechten , sie des Anspruchs aus Innehaltung der Tartf -
Verträge und der Arbeitsordnungen sowie ihrer Rechte aus dem
Bctriebsrötegesetz einfach für verlustig zu erklären , und die betr . Ar -
beitgeberverbände schrieben ihren Mitgliedern in diesem Sinne die
Verhaltungsmaßregeln vor . Habe der Magistrat Kenntnis davon ?
Wolle er verantworten , die städti ' chen . Notstandsorbeilen ' so chen
Verbänden zu übertragen ? Wo Tarifverträge bestehen , sei es ' doch
geradezu skandalös , wenn derart eine allgemeine
untertarifliche Bezahlung Platz grisse . Der Magistrat
müsse im Gegenteil beim Reichsarbeitsminister energische Schritte
tun , um ihn zu überzeugen , daß es ein Ding der Unmöglichkeit fei ,
Arbeiter , die lange erwerbslos waren , derart zu behandeln .

Gen . Stadtrat Br ü h l : Die Bestimmungen dieser Berordnuag
sind bindend , der Mogistrat kann davon nicht abweichen . Die Bor -
lag « bedeutet ein « Berbesserunq für die Arbeits -
losen , denn jetzt wird der Zuschlag von 39 Proz . erst bei mehr als
24 Stunden Arbeitszeit gezahlt . Lehnen Sie unseren Dorschlag ab ,
so bleibt es eben beim alten . Der Verwaltungsaus ' chuß des Landes¬
arbeitsamts prüft sehr sorgsältin . ob «in « Arbeit als Notstandsarbeit
angesehen werden kann , und hält strikte darauf , daß alle anderen
Arbeiten von Stnmmarbeiterv ausgeführt werden . Wenn seit « Ar -
bellen nicht als Nolstcrndsarbellen ausgeführt werden , so werden sie
überhaupt nicht gemacht . Ostrowski ( Komm ) hieit für angefügt ,
gegen Brühl und gegen die Sozialdemokratie bei dieler Gelegenheit
wieder in seiner bekannten Manier vorzugehen . P a e t h lDnat . )
empfahl die Annahm « der Borlage : die Kommunisten hielten nur
Reden zum Fenster hinaus .

Mit 81 gegen 76 Stimmen nahm die Versammlung die Bor -
lag « an .

Di « Entschädigung der Beisitzer beim Gewerbeqericht
wollte der Magistrat aus 2 M. pro Sitzung fixieren . Der Ausschuß
hatte den Betrag auf 3 M. erhöht , den Antrag der Soz . auf 4 M.

dagegen abgelehnt . Gen . B u b l i tz trat für Erhöhung aus 4 M.

lebhaft ein ; die Mehrheit erhob diesen Antrag zum Beschluß . —
Der tommunistische Antrag wegen Umstellung der

Reichsversicherungsordnung in « in « allge »
gemeine soziale Fürsorg « wurd « auf Antrag D e t h -

lefsen lDnat . ) als die Kompetenz der Stadtgemeinde übcrschrei -
tend durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . — Ha l l « n s >
leben ( TVP . ) empfahl dann un�er besonderer Bezugnahme auf
den Bahnhof Zoo den Antrag seiner Vartei , wonach der Maoiftrat
bei den zuständigen Behörden vorstellig werden soll , daß die
Wartesäle der Berliner Bahnhöfe von zweifelhaften
Elementen befrell und ihrem eigentlichen Zweck , dem reitenden
Publikum zu dienen , wieder zugeführt werden . — Stodt - at Adler
ver ' as «ine amtliche Auskunst über die zur Abhilfe getroffenen poll -
zeilichen Maßnahmen , die rigoros durchgeführt würden und dem
Unwesen erfolgreich entgegenwirkten . Allwöchentlich fänden jetzt
zwei Nacht st reisen durch säm' licbe Berliner Wartesäle statt ;
wiederholt untercch ' . igt angctrcfsene Personen würden angezeigt
enent . der Polizei zugeführt . Gen . C l a j u » stimmte dem Antrage
zu . da die Babnhofswartrsäl « für die Reisenden seien . Für die vielen
Leute , die nachts in Perlin ankommen , lmit den Morgenzügen fort -
müssen und kein Hotel benutzen können , müsse von Stadt wegen oder

sonst gesorqt werden . Räch weiterer Debatte , in we' cher H « r p e r
( Wirtsch P. ) anregt «, die Wörmehallen länger offen zu halten ,
gelangte der Antrag zur Annahme . — Der An ' rag der DDP . auf
Uebernahm « der Haltekinder - Aufsichtsdamen in den

städtischen Dienst wurde abgelehnt , die Vorlag « betr .

die Schulgelder an den . Fach, « nd Fortbildungsschule »

Im Wesentlichen nach dem Mogistratsentwurs angenommen , nach -
dem der Antrag des Gen . Kreuziger , die Schulgelder nach so-
zialen Gesichtspunkten zu staffeln , mit 79 gegen 95 Stimmen
in der Minderheit geblieben war . Angenommen wurde aber w« .
nigstens «ine vom Gen . Kreuziger beantragte Verbesserung : die

Zahl der Freistellen wurde von 29 auf 39 Proz . erhöht . —
Eine neue Auslage seiner Anklagered « gegen die Sozialdemokratie
leistete sich Dörr ( Komm . ) bei der Begründung des Antrag » aus
Zahlung von Mietzuschüssen aus städtischen Mitteln an olle ,
die die erhöhten Wohnungsmieten nicht zahlen können . Er gab
den betreffenden den Rat , am 1. April einfach die Mietezahlung zu
verweigern . — Gen . Zimmermann wies nach , daß mit diesem
Antrag weder den Erwerbslosen , noch den Unlerstützungsempsängern .
noch den in Arbeit Stehenden geholfen sei. Die Versammlung ver -
warf den Antrag .

Ein Antrag der Deutschen volkspartei auf Bereitstellung ge -
nügender Mittel für die Kriminalpolizei zur Ausklärung von
Straftaten wurde angenommen .

Zum Personalabbau verlangt ein Antrag der Kommu -

nisten Berückfichttgung sozialer Gesichtspunkte bei der Entlassung von
Arbeitnebmern und Gewährung von Abftndiingssunimen .

Goß . der den Antrag begründete und für die Brutasität des

Borgehens gegen die Angestellten und Arbeiter sehr scharfe Worte
fand , veranlaßt « Herrn K o ch . in Zwischenrufen offen auszusprechen ,
daß «, ihm und seinen Freunden darum zu tun sei ,

die . Aevowlloosgewinoler ' . die «Hochverräter vom 9. November ' .

tie republikanischen Beamten abzubauen . — E a s p a r y ( D. Dp. ) be -
antragt « Außschußbcratung .

Gen . F l a t a u verlangte die Aufstellung von Richtlinien , um
bei dem Abbau Härten zu vermeiden , und illustrierte die Notwendig¬
keit solcher Richtlnien durch Anführung einiger besonders flagranter
Fcgl «. Er «rblärt « die Zustimmung der sozialdemokratischen Frat -
lion zun , Antrag « der Kommunisten und lehnte den Antrag
Easpari ab .

Räch einer längeren Wahlrede des Komnniuisten Sellheim
wurde bald nach 9 Uhr die BeschlußunsähiqkeU der Per -

sammlung festgestellt und die Sitzung geschlossen .

Musik hwter Mauern .

Seit einer Reihe von Monaten ist in die Summe der übliche »
Einflüsse , mit denen die Strafanstaltspraxis zu operieren pflegt , in
der Strafanstalt Spandau »in neuer , eigenartiger Faktor
aufgenommen worden . Er besteht darin , daß an Sonntagen die

lähmend « Eintönigkeit der Hast erträglich , unschädlich und erzieherisch
zu machen versucht wird durch Bera . iftallungen , die im der Haupt -
fache aus einer Kombination von musikalischen und populär - wissen -
schaftlichen Dortrögen bestehen . ( Worüber bereits im . Dorwärts '
vor einiger Zell berichtet wurde . ) *

Der Anstalt liegt nichts ferner , als ihre Bemühungen daraus zu
richten , den Hausin ' assen während ihrer arbcilsfteien Zeit cm
teicht : » Vergnügen bereiten und sie über den Ernst ihrer Lage
hinwegtäuschen zu wollen . Ein solches Bemühen würde in der
vekfentlichkeit nicht nur nicht verstanden werden , sondern geradezu
Mißfallen und in den durch die Verfehlungen der Inhaftierten Ge -
schädigten oder Ruinierten Empörung auciösen . Selbst die An -
gehörigen unserer Insassen , die oftmals in bitterer Rot zurückgelassen
worden sind , würden einem solchen Bemühen wie einer Abirrung
von siltlichcm und rechtlichem Empfinden gegenüberstehen . Laien
und Berufskünftler , Rezitatoren und Schulmänner , Kräfte aus
wissenschaftlichen und Arbeitrrkreisen haben sich in den Dienst dieser
Art erziehlicher Gefangenenpsieq « gestellt und täglich gehen Angebot «
an die Anstalten ein , die verständnisvolle Bereitwilligkeit zur Mit -
Wirkung an der vernachlässigten , schweren , unbegriffenen und ent -
legeren Gefängnisarbeit erkennen lassen . Auch der letzt « Sonntag
brachte dem Haus « ein « Veranstaltung in obigem Sinne . Die
Mandolinen - Vercinigung « Norden ' des Deutschen Arbeiter - Man -
dolinistenbundes . die am 12. März «in Konzert m der staatlichen
Hochschule für Musik in Charloitenburg geben wird , hatte sich aus
eigenem Bedürfnis in den Dienst der Gesonzenenpflege gestellt : und
bannt möglichst allen Gefangenen Gelegenheit zum Hören gegeben

tRaädruck durch M- lil - Vertaa . verliu . »
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Der Bürger .
von ieonharü 5 rank .

Erst viele Monate nach der Rückkehr — in seinen Togen
tat sich schon die leere , tote Einsamkeit auf , die weder durch

Genüsse , noch durch Arbeit zu überwinden war — wurde

Sürßen in einer großen Eesellschaft an Katharina erinneN .

Adolf Sinzheimer zog ihn in eine Nische . « Warst du wieder

einmal da ? . . . Nun . in dem orientalischen Salon ! Ich sage

dir da sind seht vier Mädchen ! Die sind mit SO' /z Salben

aerieben . Die eine sieht übrigens Katharina Lenz verblüfsend

nhnlirtt Afto verblüffend ! . . . Sie bat ein Kind bekommen . '

Wer hat ein Kind bekommen ? "

" »albarina Einen Sobnl Die Familie tut , als ob sie das

gar nichts anginge . Frau Geheimrat Lenz soll vor Gram gc -

itorben sein . Wann gehen wir in den Salon ?

Eine endlos lange Sck ' inde hatte Jürgen das Empfinden .

in seinem Kovfe kreise mit vertnusendsachter Schnelligkeit

s l lä ' on ' prenqend ein kaltcr Blitz . Das ganze neue Leben lag

in Scherben Jürgen llieg he - a ' . « aus den Trümmern , die

Freitreppe hinunter , schrill , siestoßen DOn etwas das in

si ' e' chein Schritt und Tritt hinter . hm her g . ng , durch d. e

"
Di « Straßen wurden enger . dunNer die Häuser kleiner .

Unbebaute Stellen . Der ver ' aulende Bretterzaun . Das kleine

FenNer hing nah der Erde rot leuchtend in der Finsternis .
Die Nach , war warm , das Fenster geo fnet . Er hone

Stimmen , mehrere Männerstimmen , eine Anttvort Katha -

rinos . sah . wie sie . in der Hand einen weiten Teller , vom

Gaskocher zum Wa' chkorb ring in dem der Soßn lag .

Jürgen g ' aubte den Agilalor Z» erkennen , der . die

Hand norneftreckt . etwas zu dem Metallarbeiter ' agte . Ver -

nabm Katharinas Lachen . Das klang so geheimnisvoll mild

in di ' Sommernacht . \

Die Schreibmaschine begann zu klappern . Der Agitator
diktierte . .

. . Das ist eine Welt für sich . . . Welch ungeheure innere

Veränderung in mir wäre nötig , einzutreten . . - Die Haus -

tür ist nur angelehnt . "

Drei Arbeiter traten aus der Tür . Jürgen war ver -

schwunden .
Erst nach Tagen gelang es ihm . sich zu beruhigen mit

dem Gedanken , daß es Katharina vielleicht besser gehe als ihm .
« Sie hat n' cht diese Scherereien wie ich . Muß sich nicht mit

diesem Gesindel herumbalgen . Sie hat ihre Genossen . Sie
lebt ihrer Idee . " In dieser Zeit faßt « er den Plan , ein großes
Wert zu schreiben , betitelt : „Volkswirtschaft und Einzelseele . "

Jürgen hatte den ganzen Vormittag in dem gut durch -
wärmten Direktionsburau gearbeitet . Als er hinaustrat in

den schneidend kalten , sctrneidcnd hellen Wintcrtag , tränten

' eine Al ' gen . so daß er einen Laternenpfahl und den Ober -

körper und den Kopf eines Spaziergängers doppeU und drei -

fach sah .
In dieser Sekunde hatte Jürgen das erstemal den Ge -

danken , daß nicht nur er selbst , sondern jeder Mensch aus mch -

rcrcn , innerlich tatsächlich vorhandenen Menschen bestehe , die .

wie der mit tränenden Augen gesehene verdreifachte Spazier -
gänger , hintereinander und ineinander geschalt , in den Men -

schen steck ' en. dachten , wahrnahmen , fühlten und gegenein -
ander kämpften .

Während er der Trambahnhallestelle zuschritt , iah er auf
die » wouzig Monate seines neuen Lebens und seiner neuen

Tätigkeit zunick . War von Jürgen , dem Teilhaber des Bank -

ha " ses Wagner und Kolbenreihtr , in Erfüllung seiner Pflicht

und Ausgabe , d e Interessen des Hauses und der Kunden zu
schützen , die Weitung erteilt worden , an der Börse Papiere
' u kaufen oder zu verkaufen , dann hatte ein anderer Jürgen
k ' oren Bewußtseins gcsagl : Es b' eibt eine in alle Ewigkeit un -

verrückbave Tat ' ache . daß dieser Gewinn ein Teil des Mehr -

wertes ist . abgepreßt dem Proletariat , zugunsten des Rentiers

Hummel und des Bankhauses Wagner imd Kalhenreiher .

« Also auch zu memcn Gunften . Ich allo lebe von dem

Mehrwert , bereitere mich an dem Mebrwert . den andere

hervv ' - ßringen . Und ich bin mir dessen voll bewußt . "

« Nicht du bift dir desien bewußt , sondern ich. "
„ Wer ich ? Wer ist sich dessen bewußt ? "
« Ich ! Ich bin schon nickt mebr du . "
Es hatte sich on ' ongs sehr oft ereignet , daß der bewußte

Jürgen ganz über den Tellhober - Iürgen vorgetreten war . ihn

hinter sich gedrückt , die Schre ' bfeder aus das Tintenfaß zurück -

gelegt und glatt herausgesagt hatte : « Aber das ist ja Raub ,
lieber Schwiegervater . Ich mache das nicht mit . Herr Hummel . "

« Und jetzt machte der leberkranke Hütten , und Walzwerk -
besitzer das Geschäft . " Auf diesen Worten schiebt der Teil -

haber sich wieder in den Vordergrund , stemmt die Faust auf
den Schreibtisch , gibt ' eine Direktiven und denkt : Das Leben

ist Kampf . Wer die Waffen fallen läßt , über den geht es hin -

weg . So ist das Leben . Und dem Proletariat , das sowieso
der Leidtragende ist , kann es gleichgültig sein , wer den Ge -

winn hat .
„ Aber dir kann es nicht gleichgültig sein . "
„ Es ist sogar immer noch besser , ich habe den Vortell als

der Leberkranke , der nicht e ' nmal weiß , was er ttit . keine

Ahnung davon hat . daß er sich bereichert an dem Schweiße
und an dem Blute der Arbeitenden . "

« Was der Hüttenbesitzer tut , ist kein Freibrief für dich .
Außerdem wäre es auf jeden Fall für dich , für dein Selbst ,

für dein Menschentum immer noch besser , der andere , der gar
nicht weiß , daß er ein Schuft ist . zöge den Gewinn , als du ,
der du aus diese Weise rettungslos erst zum bewußten Schuft
und schließlich auch zu einem ahnungslosen , selbstgerechten
Scktist werden , endlich nur noch Teilhaber , nichts anderes

mehr als ein Teilhaber sein würdest . "

Das soll mir nicht passieren . Aber es könnte allerdings
passieren , dachte Jürgen . Und ich müßte auck dies auf mich
nehw - m. Das Leben ist hart .

Und plötzlich vernahm er deutlich den Satz : „ Die Massen

eingespannt in das graue Joch , müssen noch die Lerche hassen ,
die emporsteigt ins Blau . . . Und dich kümmert es nicht .
Das ist es , verstehst du , daß es dich nicht kümmert . "

« Hinter dem steckt etwas, " wurde in be . zug auf Jürgen
gefegt , wenn er , in tnappsitzendcm Frack , beherrschte Kraft
in Sckultern und Gliedern , beherrschten Geist In Wort und
Blick , in großer Gesellschaft war . aller Augen auf sich ziehend ,
genau so , wie er sich damals In den grünen Bretterzaun hin -
eingefthen hatte .

Nachdem er Im Parteiblatt gelesen hatte , daß nur durch
freiwillige Gaben die Zeitung noch gehalten werden könne .

spendete er eine große Summe und bekam einen Dankbries
von der Bezirksleitung .

Den Dankbries in der Hand , wendet er sich um zu seinem
Bewußtsein , das keine Antwort gab . Ts war in dieser Zeil
schon etwas getrübt gewejea .

( Fortsetzung solgt . )



würde , fanden die Darbietungen von der Zsntrale aus statt , van wo
aus die . Klänge bis in die entferntesten Zellen dieser umwehrten
Welt zu eilen vermachten . Die Wirkung , die ausging von der eigen »
artig gefärbten Harmonie , von dem Verständnis für die Feinheiten
der niusikalifchen Darbietungsweifc , wie die Spielgenossen sie in
nnerwarletem Grade an den Tag legten , wen- ungewöhnlich groß .
Die Insassen der gemeinsamen Haft , deren Haftläume während der
Dauer der Veranstaltung ausnahmsweise geöffnet blieben , waren
unter dem Cindruck solcher Musik wie gebannt , und nicht einer unter
ihnen hat auch nur einen flüchtigen Augenblick daran gedacht , die
gewährte größere Freiheit zu mißbrauchen . In keinem der Hörer
war Raum für etwas anderes vorhanden als für die schöne , er -

lchöpsende , harmonische Fülle , die von dieser Musik aus Arbeiter -

herzen und gequälten Arbeiterhänden ausging . In den Zellen aber .
die manchen Büßer m jüngeren Jahren beherbergen , in denen aber

auch mancher Familienvater sich in Sorge um die zurückgebliebenen
Seinigen verzehrt , hat sich manche Träne und mancher Seufzer gelöst
bei Menschen , die man bei derartigen Regungen noch nie ange¬
troffen . Möge dieser ungewöhnliche Erfolg der Mandolinenoereini -

gung harz - und kunslbegabter Angehöriger handarbcitender Berufe
das "Interesse auch anderer Vereine auf das so fremde , fern « Gebiet
der - Gefangenenvflege lenken zum Nutzen der Allgemeinheit und im

Dienste edler Wohltätigkeit . - Strofaeistaltslehrer Seemann .

Ausgerechnet bei öer Jeeunöin . . .

Eine Spieler - und Dicbesgeschichle .
LIe Kaufleute Lorenz G o l d st a u b und Heinz G o l d s ch m i d t

waren Spieler , die sich Nacht für Nacht in Spiclllubs aufhielten . Im
Oktober v. I . hatten sie Pech im Spiel und lagen , wie man es nennt ,

schief . Uin aus der Misere hevauszu kommen , verabredeten sie, bei

der Freundin Goldschmidts einen Einbruch zu
verüben .

Goldschmidt hatte ein Verhältnis mit einer Kontoristin Anna B. ,
in deren Wohnung auch Goldstaub mit seiner Freundin , der Der »
käuferin Luise Vaecher . zusammentraf . Schon am Tage vorher
probierte Goldstaub auch eine » Schlüssel zu dem Schrank , in dem ,
wie sie von der Baeckcr wußten , die Wohnungsinhaberin ihr Geld
und ihren Schmuck aufbewahrt « . Am 2. Oktober waren die beiden
Pärchen wieder in der Wohnung zusammen mid Goldstaub zog sich
mit der Baecker . nachdem man reichlich Alkohol getrunken hatte , zu
einem Schüserstiindchen in das Schlafzimmer der Kontoristin zurück .
Das Alleinsein benutzten Goldstaub und die Baecker , den Schrank
zu erbrechen . Es fiel ihnen eine reiche Beute in die Hände , prit
der sie alsbald verschwinden . Es gelang der Bestohlenen , die Dieb «
noch an demjelben Abend in einem Eafü festnehmen zu lasten .

Göldschmidt ist inzwischen ausgerückt und soll sich letzt in Amerika

befinden . Goldstaub und Luise Baecker hatten sich vor dem Amts -

geeicht Schöneberg wegen raffinierten Diebstahl « zu ver -
antworten . Der Amtsanwalt beantragte gegen Goldstaub ein Jahr
sechs Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust , gegen die Baecker
g . Monale Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . E. T reitet berief sich
für Goldstaub auf ein Gutachten von Sanitätsrat Dr . Leppmann .
Goldstaub . hat »in abenteuerliches Leben hinter sich . Er

ist frühzeitig vdn Häufe ausgerückt und ließ sich in

Hamburg auf einem Segelschiff anheuern und war dann lang « Zeit
Steuermann . Auch" war Goldstaub in Australien Gold »

g r ä b e r und hat a m M i s s i s s i p p l als einziger Weißer unter
üOO Schwarzen Bäume ausgerodet . Der Verteidiger
bat , dem Angeklagten zugute zu rechnen , daß er noch der ärztlichen
Untersuchung ein impulsiver phantastischer Psvchopath sei, bei

welchem die Fähigkeit , der Verlockung �u strafbarem Handeln zu

füderstehen, wesentlich herabgesetzt ist . Rechtsanwalt Dr . Johann
ellte auch die zweite Angeklagte , dl « zweifellos unter der Ein -

wirckung des . Alkohols gestanden Ilabe . als Opfer der Verführung
des Gotdfchmidk hin . Diw Gericht ging auch wefentllch unter den
Straian trägen hinunter und verurteilte Gold staub zu » Mo »

waten Gefängnis , Die Angeklagte Baecker erhielt die

Mifdeststräfe von S Monaten , außerdem wurde beiden Ange -

Nagten den Anträgen der Verteidiger entsprechend Bewährungsfrist
gegen Zahlung von Bußen von ( 500 M. für Goldstaub und ISO M.

für die Baecker zugebilligt . _

Ein Bricfkastenmarder .
Gin besonderes Spezialgebiet der Verbrechertätigkeit hatte sich

oer Privatdetektiv Erich Groballe ouserfehen , an dem er auch
hartnäckig festhielt , nachdem er bereits mehrfach schwer vorbestraft
worden war . ' Graballe hatte sich auf die Beraubung von Brief -

kästen verlegt . Er ist bereits wegen der gleichen Verbrechen in
Breslau und vom Schwurgericht in Berlin mit insgesamt 4�-

Jahren Gefängnis beiirait worden . Im Jahre 1020 wurden

in Berlin , namentlich im Postbezirk IS , in zahlreichen Fällen die

Brieskästm mittels Nachschlüssel geöffnet und des Inhalts beraubt .

Als der Angeklagt « als Täter in einem Hotel festgenommen
wurde , scndeii sich bei ihm Hunderte von geöffneten
Briefen und andere Postsachen . Solang « der Angeklagte in

Haft war , hatten die Diebstähl « aufgehört . Kaum war er auf

freien Fuß gesetzt worden , als auch schon wieder neue Klagen bei

der Postbehörde einliefen . Es dauerte lange , bis es gelang , ihn von
neuem festzmiehmen . Diesmal hatte er in seinem Hotelzimmer nicht
weniger als annähernd 600 geöffnete Briese . Bei der

Verwertung der Briefe war der AngeNaate in sehr raffinierter
Weise vorgegangen . Ein Arzt hatte eines Tages zahlreiche Rech -

nungen an feine Patievlten abgeschickt . Der Angeklagt «
hatte unter diese Rechnungen ein « Quittung mit der Unlerschrist
des Arztes gesetzt und die Beträge einkassiert . Ein Schneider -
m e i st e r hatte einem Kunden geschrieben , er möchte seinen fertig -

gestellten Anzug abholen lassen . Der Angeklagte war als Bote

hingegangen und hatte den Anzug in Empfang genommen . Als er

aber bei einer Firma erschien , um einen Betrag von 4000 M.

einzukassieren , wurde man dort stutzig und bestellte ihn auf den

nächsten Tag hin und ließ ihn festnehmen . Die 4. Strafkammer
des Landgerichis III verurteilte ihn wegen Diebstahls , Urkunden -

fälschung und Betrug unter Einbeziehung der früheren Strafen zu

einer Gefamifirafe von 6 Jahren Gefängnis sowie

SIahren Ehrverlust . Don dieser Straf « hat der Angeklagte

bisher 1 Jahr 4 Monate verbüßt .

Die Vpfertage der Deutschen Zlothilse , an denen in den Straßen
Berlins für die Rvlleidenden Geld gesammelt wird , sind der 14. , 15. ,

16. März . Am 16. Mörz sinden öffentliche Frei konzerte statt :
jm Lustgarten UM Uhr , im Friedrichshain nahe dem Landsberger
Platz UM Uhr , auf dem Wittenbergplatz 115� Uhr , in Wilmersdorf

auf dem Kailerplatz 11� Uhr . in Charlottenburg am Lietzensee 12

Uhr , in Steglitz auf dem Ratliausplatz 12 Uhr , in Lichterielde in den

Anlagen am Teltowkanal 12 Uhr , in Weißensee in den Anlagen am
See ( nahe dem Elektrizitätswerk ) 2M Uhr , in Charlottenburg auf
dem Hippodrom Z Uhr .

Schwere Verkehrsunfälle .
Ein Rennauto , das der Betriebsleiter Kurt Hüttner führte ,

überschlug sich, als es die Kreuzung am Knie in Charlottenburg paf -
sicrte infolge Versagens der Bremse , und Düttner sowie der

4üjährige Mitfahrer Roberl Ahl wurden aus das Pflaster
geschleudert . Hüttner trug so schwere Verletzungen am
Kopf davon , daß er nach der nächsten Rettungsstelle und dann nach
einem Krankenhaus geschafft werden mußte . Ahl hatte einige
äußere Verletzungen erlitten und konnte allein feine Woh -
nung aufsuchen . Das schwerbeschädigte Auto mußte abge -
schleppt werden . — In der Schlesischen Straße scheute das Pferd eines
Gcfchäftswagens und raste gegen ein anderes Fuhrwert . Infolge
des Zusammenstoßes stürzte der Mitfahrer Gustav Rasch aus
Köpenick vom Bock und zog sich einen Beinbruch zu . Rasch fand
im Urban - Krantenhaus Ausnahme . — Der Polizeiwachtmeister Franz
Schönherr wurde , als er mit seinem Fahrrad die Kreuzung der
Brunnenstraße und Gustav Meyer - Allee passierte , durch einen
Straßenbahnwagen der Linie 00 überfahren . Man transpor -
tierte ihn mit inneren Verletzungen und Hautabschürfungen
am Rücken und an den Füßen nach der Rettungsstelle in der Bad -
straße und dann nach dem Staatskrantenhaus . — Infolge Der -
sagens der Steuerung sauste vor dem Hause Gr . Frankfurter
Str . 22 ein Kraftwagen gegen die Bordschwell « , so
daß die beiden Vorderräder zerbrachen und der Fahr -
gast , der 33 Jahre alte Direktor Kurt Hanslang , aus dos
Straßenpflaster geschleudert wurde . Er trug durch
Glassplitter Schnittwunden im Gesicht und an den
Händen davon und wurde nach Anlegung von Verbänden auf der
nächsten Rettungsstelle nach der Klinik in der Ziegelstraße trans -
portiert . _

Polizeimelder .
. Gestern vormittag wurde in Gegenwort des Polizeipräsidentm

Richter und de » Polizeikommandeurs K a u p i s ch die von der
Firma Siemens u. Halske hergestellte Polizeimeldeanlage in den
Straßen Berlins dem Verkehr übergeben . Die neue Anlage , der
sogenannt « P o l > z e i m « l de r . ist aus Sparsamkeitsgründen zu »
nächst auf den Polizeibezirk Mitte beschränkt worden , in dem
zunächst 30 Polizeimelder an Hw' swänden , Strobenbahnmasten usw .
angebracht sind . Der an . einem Melder stehende Berkehrsposten kann
diesen Apparat in Fällen dringender Geiahr einfach nach Art einer
Steckuhr durch Einsllbrunq eines Schlüssels betätigen . Es erfolgt
dann in einer Zentrale , ebenso wie in der Dienststelle , zu der der
Posten gehört ( Revier und Bereitschaft ) , eine selbsttätige elek -
irische Auszeichnung des Hilferufs mit Zeit -
auf druck . Die angerufenen Polizeidienststellen sind alsdann in
der Lage , sofort Hilfe zu schicken und ssch außerdem mit dem Vnsten
telephonisch in Verbindung zu setzen . In weniger dringenden Fällen
kann der Berkehrsposten auch mit seinem Schlüssel die Meldetür
öffnen und über ein im Innern befindliches Telephon jeN » Dollzei -
dienststelle erreichen . Für häufiqer ssch wiederholende Fälle , wie
Herbeirufen eines Krankenwanens , eines Arztes , des Ueberfolltom .
mandos usw . enthält der Polizeimclder noch eine einfach « Sißalt -
Vorrichtung , die die Abgabe einer für den seweiligen Fall charakteri .
stilchen Meldung ermöglicht . Selbstverständlich wird auch die Ein -
richtung dem Publikum zuaute kommen , wenn z. B. des Nachts ci . n
Fernsprecher nicht zu erreichen ist . Jedoch darf die Bedienung der
Anlage immer nur durch den Beamten erfolgen .

Ein folgenschwere » Versehe « . Der au » Neapel gebürtige
31 Jahre alte Kaufmann Solvatore Nicca ließ in seinem
abgemieteten Zimmer im Haust Neue Friedrichstr . 45 verstbentlick
den Hahn der Gatlampe offen . St « ibn morgen » stme
Wirtin wecken wollt » , fand sie ibn besinnungslos aul . Nach -
dem er lich etwa « erholt hatte , vrriuSt « er . da « St . Hedwig » -
Kranlenhau » aufzuluchen . bra » aber am Ha » , « « » « n Morl « b e -
w u ß t l o « zusammen . Ein Sihutzpolizist nahm flck de » Hilflosen
an nnd sorgte für seine Neberführuog nach dem genanntenflranken -
Hause . >: ■• -

Feuer in den vsramwerken . In dem werkzenglager
der OSramwerke , Rother st raße . lam auf noch nicht aulge -
klärte Weist Feuer au » , wo » an den dort ausgestellte » Regalen
reichliche Nahrung fand . Die alarmierte Feuerwehr lonnte den
Brand auf leinen Herd beschränken und nach etwa
30 Minpten wieder abrücken . Der Sachschaden beläuft sich auf
zirka 2000 Goldmari .

Kon , erlabend für die arbellende Zugend . Der Verein
» Sozialistische Arbeiterjugend ' Groß - Berlin ver -
anstoliet am Sonntag , den 16. März , abend » 7 Uhr . in der Aula
deS Friedrich - RealgymnasiumS , SW , Mittenwalder Str . 84 - 87 ,
einen Konzeltabend für die arbeitende Jugend . Mitwiikende :
Männerchor . Typographia ' . Chormeister Alexander Wein -
bäum , Berliner Trio - Vereinigung , die Herren Curt Vogel
( Violine ) , Max Schul , - Für st enberg ( Cello ) , Willi Jäger
( Flügel ) . Die gesanglichen Darbietungen bestreitet Frau Agne »
Schulz - Lichterfeld . Da die hier angegebenen Namen
für ein lünstlerilcheS Programm bürgrn , sollte lein Jugendlicher ,
aber auch kein Erwachsener diese Beronstaltuna versäumen . Der
Eintrittspreis ist gering geholten und beträgt 50 Pf . Karlen sind
im Jugendsekretariat , Lindenstr . 3, und an der Abendkasse er -
hältlich .

Ungarische Sozialdemokraten . Sonntag , bon 1«. Mär, , dorm .
9 Uhr , findet für die ungarischen Parteigevossen im Lokal «Schulze ,
Elisabethstr . 30, eine Versammlung statt . Die deutichen Genossen
werden gebeten , die ihnen bekannten ungarischen Genossen auf
diese Versammlung aufmerlsam zu machen « Auch Gäste sind will »
kommen .

Lehrgang für Splheoklöppeln . Dl « 1. ÜSdtllche WabllottdildnngSschule
für Mädchen und Frauen , Berlin SW St , Tempeltoler liier 2, eröffnet am
L. April d. I . wieder eine Reibe von Kursen sür Ansängerinnen
in der Klöppelei . Anmeldungen werden werktäglich von 8 bis 8 Uhr In
der (SeschäftSsielle der Schule entgegengenommen .

Anker der Anklage de « Morde » an dem Wegemeister Schussz
im Forstbezirk Cladow - West hallen sich In Landsberg die Schwellen -
haner Gebrüder Waldemar und Kurt Schwarz sowie der
Landwirt Karl Lehmann auv Loven zu veramworlen . Die
Angetlaqten Zckwarz waren am 18. Oltober 1028 in den Folst -
schutzbezirl Schweinebrück gefahren , um zu wildern . Hier waren sie
mit dem Hegemeister Schulz zusommenvelroffen . den sie verfolgten .
kurz vor dem Forsthaust mit Kolbenschlägcn nieder¬
streckten und dantt durch einen Schuß töteten .
Die Brüder Schwarz wurden vom Oiencht zum Tode
und zu lieben Jahren Zuchthau « , der Landwirt
Lehmann wegen gewerbsmäßigen Wildern » zu fünf Jahren
Gefängnis verurteil ».

Dokumente öer Menschlichkeit .
Haß und Liebe , die beiden Gegenpol « menschlichen Empfinden�

ringen in der Welt seit undenklichen Zeiten . Gerade während des

großen Weltenbrandes , des wahnsinnigsten . aller Kriege , schien der

Haß Triumph « zu feiern , immer wieder lodert er auf und versucht .

seine brutal « Herrschaft zu behaupten . So wird jedes Zeichen der

Liebe zu einem Denkmal , das verdient , beachtet zu werden . Die

Nationalisten Frankreichs und Deutschlands versuchen ihren Böt -

kern einzureden , daß „ drüben ' nur Haß und Gemeinheft zu finden

seien . Sie verschweigen jede Regung , die aus Versöhnung schließen
läßt und sind töricht oder gemein genug , jeden , der im Sinne der

Vö. kerversöhnung arbeitet , als „ Landesfeind " . „ Hochverräter " oder

sonst irgendwie verächtlich zu machen . Die sozialistische Press « hat es

stets als ihr « Aufgab « betrachtet , diesem Wahnwitz « ntoegenznwirken .
Wir veröffentlichen daher «in « Reihe von Dokumenten , die zeigen ,
daß die Menschlichkeit und die tatkräftig « Menschenliebe noch nicht

gestorben sind .
„ L/LTniverser veröffentlicht einen „ Aufruf von Romain

Rolland , in dem es u. a. lieißt : „ Bestätigen wir es , daß in den

Herzen der Franzosen kein Platz ist für niedsaen Haß oder für eme
noch niedriger « Gleichgü ' tigkeik dem UnglücVw anderen Menschen
gegenüber , und daß das siegreiche Frankreich das Land des Mit eids
. bleibt . Man beweist seinen Sieg nur durch Seelengröße . Und die

höchst « Kraft Ist die der Güle . Wir fordern die Franzosen auf .
dem Volke , das sie bekämpft haben , ein « hilfrelch « Hand zu reichen . "

Dem Organ des französischen Kinderhilfskomitees «ntne ' . ) men
wir folgenden Brief eines einfachen Mannes : „ Als Abonnent der
„ Er « Nouvelle " habe ich mit großer Rührung den menschlichen Appell
von Romain Rolland zugunsten der Kinder unserer ei ) «-
maligen Gegner gelesen . Nachdem ich am 2. Mobilniachungstag «
einberufen wurde , geriet ich im September 1014 in Gesangenschast ,
wo ich sehr gelilten liab «. Während dieser Zeit haben meine Frau
und mein « beiden Jungen , die damals 8 und 0 Jahr « alt waren ,
im besetzten Gebiet gewohnt , wo sie ebenfalls lange Zeit an Hunger
litten : ich habe sie alle drei bei meiner Rückkehr im Dezember 1918

sehr ges�wäch: wiedergefunden . . . . Trctzdem leg « ich diesem

Brief «ine Postanweisung über 10 Frank bei für die Kinder der -

jeniaen , die mich und die Meinen haben leiden lassen . . . . Ais

Sozialist und Franzose fühle ich mich verpflichtet , gerecht und mensch¬

lich zu sein : ich glaube an besser « Zeiten , und ich seh « in einer Zett .
die hosfen ' lich nicht mehr zu fern ist . daß Deutsche und Fron -
zosen sich verstehen statt sich zu hassen , daß sie zu -
sammen an dem - großen Werk der Völkerversöhnung arbeiten . "

„ I�a Paix par ! e Droit * oerösfentlicht « inen Auszug aus dem

Brief einer in Berlin lebenden E. sässerin , in dem sie ichreibt :
„ Zeugin des » Hurgers , der Kälte und der Entbehrung die täglich
um mich herum Menschen , Brüder töten , wende ick mich , selber Fran -
zösin , an Euch Franzosen . Fragt nicht wer . schuld daran ist . es

genügt , daß unser « Brüder leiden . Laßt uns versuchen , Geld zu
sammeln , laßt es uns diesen Brüdern geben im Namen Frank -
reichs , daß sie so wenig kennen . "

Die üeckeration des Membres de lUnseigneinent laiqoe , div

entschlossenste und rührigste Gruppe der 1022 zu Paris gegründeten
Internationale de rEnseignement , hat an den Leipziger Lehrer¬
verein folgendes Schreiben gerid >t «t : „ Liebe Kameraden , der Notruf
Deutschlands , insbesondere der sächsischen Lehrer , ist von deren Amtz- . -

genossen gehört worden . UnserMinisterpräsidentwider .
setzt sich der Ausnahme deutscher Kinder In fron -
zösischen Familien . In dem Bemühen , auf dies « Enttchei -

düng noch Kräften unsere Antwort zu geben , baden wir wenigstens
ein « Sammlung ins Leben gerufenl — Möge diese erste Seu -

dunq den Amtsbrüdern jenseits des Rheins zeigen , daß ibre fran -
zösischen Kameraden sich mit ttnen erbeben gegen ftglichei Militaris -

mus , gegen jegliche Not , geren jegliche Bedrückung . Sie sind mit

ihnen , wenn es gtl ' . in dte Herzest des neuen Geschlechts die Gedanlen
allgemeiner Menickentteb « unv Solidarität zu rftanzen . Dies » erste
Sendung von 20 Drllar hak wehr dke" Bedeutung etnes Svmbvls .
Erzieher antworten anderen En iebern . wenn ein Teil der Jugend
unserer Menschheit in höchster Gefahr ist , jener Jugend , auf die wir

so stark zählen , um die Fmvel des gegenwärtigen Eeschleckts zu
sühnen . — Im Nomen der sranzösis ' �en Grupve der Lehrer - Inter ,
natinnale richte ich an die Lehrer Leipzigs die Berstcherung unseres

lebhaftesten Mitgefühls und unserer brüderlichen Solidarität .
M. Boubou » " _

'

Srost - Verliner vartekna <brlck >ten .
flW. Abt . Treptow . Heute iOi M>r von der BorwSrtpspedition , Nirfbolzstr . Uta,

wichtiqe !s! "abl <ittr >erbriitung für die Nonsumunilil «! ». Srtchclr . cn irdt »
lSenossrn Pflicht .

Zungsoipalist «» Sckonrber «. Heute . » Mir , ?ug «ndb «tm . Rudenslirage , Lortrog
des «Senossen Bo>I,ur : . . KlossenlSmpse im alten Rom. "

M. Abt . Etimtlirt » Denosstnnen und Eenollen der Zt. B«rk-,i, ' ->lt -lle der
Konsum « « »ossenschaft tr ' ffcn gch Sonntag , den 16. Mitri , frSli 8 Uhr ,
bei Facharias . Stralau «! 9111«, E- le Boslestrotzc , und nicht , wie virsehent .
lich ongcgedrn . bei Soffinann , zwrck» Wohlarbeit .

J02. Abt . Banmlchulenweg . Sonnabend , den 15. 9J( r -> " ' d . " a .
sainm - nsrin der Senollen mit Ana- Hiirigen im Restaurant Roramon » ,
Baumschulen - , Ecke Kiefdolgürahr . Mulik , Bvrtrlge . Tanz . — Am Sonn .
tag von o bi » l Uhr itonsumgenossenschaftswahlen . Wahllokal : Sah . Saum »
schulenltvahe 72. Niemand versiinme . die Wahlpflicht auozullbo ».

-i-
Die Ordner der . Pro ' elarischen Zeierll ' inden » tressen sich am Ionntaa .

den lS. d. M. . morgcu » 8 Uhr , an der drlamiten Stelle zum Ordnerdienh
für die Jugendweihe .

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Donnerstag , den 13 , Mörz . _

1. Rennen . 1. Erna Bingen ( E. Trenberz ) , 2. Erst . Wobei tmn
(Sltioioferi ) , s. Min , ( «. SiogowSti ) . Toto : LS : 10. Plah : !S. ld . t� : t <1
Ferner Uesen : Batlltarl . J miene , vlopieh ongeh .

2. Rennen . t. Peralta sJ . P. Allen ) , 2. Titian ( R. HartieiO .
3. Ladh Boswoitb ( B. Heckerl ) . Toio : t « : >0. Platz : l0 . 10, IL - lv .
Ferner Uesen : Inhaber . Ddessa . O' Capt . Leerberg , Weinslock .

3. R e n n e 1. Ballonkönigin <®. Tnpban ) , 2. Erhellen , fS MUS' ,
3. Febcrneltc sF . Schmidt ) . Toto : «5 : 10. Platz : 12, 11 - 10. Ferner
Uesen : Lump . Dollys «. _ _

4. Rennen . 1. Tawa ( M. Ringiu »' , L. Dmchbruch lF - Schmldk ) ,
3. Höhensonne <W. Lem�rn Toto : 19 : 10 . Platz : 12, 14, 13 : 11
Ferner Uesen : Ludmill I, Aldairo », Prinz Kuluck . Ettch .

5, Rennen . 1. v ron Klatawah ( Tb. Goldichmidt ) , 2. Karneval
s®. Paul . 3. Fieb Wille « ( F. ( Lardain ) . Tolo : 20 : l ». Platz : 12. 12.
12 : >0. Feiner Uesen : True Fox, Riagala I, Heraste », Mailönigm I,
Herzkönig , Hermann B.

S. Zi e n n e n 1. Homer sGrofiirann ) , 2. ffablnc Axivortbh ' I . P.
Allen ) . 3. llorona Mc. tlii - . ney lLichienield ) . Toio : i. 6 : 10. Platz : U.
14 : 10. Fenier Uesen : Jntervellanl , Sei «.

7. Rennen . 1. Paul B. iy . 2 Matador I sE. TrenheiH .
S. Falter ( Hm. Echieuieiier ) . Toto : 19 : 10 . Platz : 12, 13 : 10 . Feiner
Ue en : Wiedebopt , Zufall .

8. Nennen . 1. Ollomar ( I . Mill «) , Berdun ( H. Baade ) , Ftliiidiqa
( E. Treu berz ) . Toto : 4b : I0 Platz : 17, 15, 33 : 10. Fcriler Itejen : Adler ,
Fasner , Lb. Acketet , P. , TeusclSbart . Dolomit , Willy I.

Nachgefüllt jist MAOGI5 Würze

man achte aber darauf , daß die Würze

aus MAOGI8 großer Orlginalilasche

Ibilliger
gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als MAOGI8 Würze feilgehalten werden ,



Wirtschaft
Gräfte Erdilsunde bei Hannover .

Eine Tochterqes - . llschast der Deutschen Erdöl - Gesellschast ist in
der Gegend von Celle be! Hannover mit einer In Deutschland l ' isher
unerreichten Oelproduttion fündig geworden . Obwohl zur Sich - -
rung der Produktion die Sonde stark gedrosselt ist und nicht im
vollen Ausmosje ihrer Leistungssahigkcit , die auf «in Mehrfaches
ihrer augenblicklichen Produktion zu schätzen ist . produzieren kann ,
läßt sich die tägliche Ausbeute mit 300 000 Kilogramm annehmen
Die Bedeutung dieses Fundez wird ersichtlich , wenn man sich
klarmacht , daft die Produktion dieser einen Dohrung größer ist
als die gesamt « übrige deutsche Produktion und daß
bei der Natur des Lagers ejn « langdauernde Produktion zu ver »
muten ist . Das Ocl stammt aus der erheblichen Tiefe von 750
Metern , ous�der in Deutschland bisher Produktionen nicht gewonnen
wurden . Für die Deutsche Erdöl - A. - G. bedeutet die Erschließung
des Lagers etwa «ine Derdreifachung ihrer Produktion .

-5c
Die wirtschaftlich « Dedeuwng dieses neuen Erdvlsund « s für

Deutschland erhellt daraus , daß die deutsche Erdölgewinnung im

Jahr « 1022 nur insgesamt 45 000 Tonnen betragen hat . Etwa dt «

Hälfte der « hemali - �n deutschen Erdölproduktion ist uns durch die

Abtretung von Eisaß - Lochringen verlorengegangen Wenn die

gegenwärtige Ergiebigkeit der neuen Quell « bei Cell « anhält , so wür -

den dadurch über 100 000 Tonnen alljährlich In Deutsch ' and mehr

produziert . Es ist allerdings mit der Möglichkeit zu rechnen , daß
bei Nachlösten des unterirdischen Gasdruckes der Petroleumspring -

quell in kurzer Zeit erlischt . Bei der dann einsetzenden regelmäßigen

Ausbeutung durch Pumpwerk « dürf ' e die Leistung um einiges zu -

rückgehen . Immerhin ist damit zu rechnen , daß durch diese Quelle

im Durck/chnitt der Verlust an Erdöl , den wir mit der Abtrennung

Elsaß - Lor . ringen » erlitten haben , ausgeglichen wird . — immer unter

der Voraussetzung , daß die Angaben sich vollinhaltlich bestätigen .

Unter den Erdöl produzierenden Ländern nimmt Deu ' schland

ungefähr die letzte Stell « ein . All - europäisch - » Petroleumlager

ausfchließ ich Rußlands liefern gegenwärtig nur « ' wo 1. 7 Proz . der

Wei Produktion , die im Lahre 1922 über 100 Millionen Tonnen

betrug .
Die Einfuhr Deutschlands an Erdöl und besten Nebenprodukten

beträft jährlich : rund 190 000 Tonnen Schmieröl , rund 26 000

Tornxn Schwerbenzm , über 80 000 Tonnen gereinigtes Petroleum

und über 36 000 Tonnen Rohbenzin .
Das Bekanntwerden des neuen Erdölsundes an der Berliner

Börse hat auf die Aktien der Deutschen Erdölgesellschaf ! natürlich

sofort kurstreibend gewirkt . Die Aktien wurden am Dienstag
mit dem für die gegenwärtigen Geld - und Börsenverhältnist « schon

sehr hohen Kur , von 49 . 50 Proz . gehandelt . Sie stiegen am Mitt .

wcch aus 57,75 und am Donners ' ag auf 65,90 .

So erfreulich der neue Erdölfund ift . unerfreulich bleibt , daß
die Hauptvorteilc kapitalistischen Kreisen wie ein Lotterietreffer in
den Schoß fallen . Die Deutsch « Erdölgesellschast hat , wie die „ Ber -
liner Börsenzeitung " zu melden weiß , nach Ansicht eingcweih ' er
Kreise in der Inflationszeit sehr erheblich « Substanzgewinns
gemacht , daraus erklärt sich auch , daß trotz der Kapitalsverwästerung
ihre Aktien schon vor dem neuen Oelfund an der Börse so hoch be
wertet wurden Der neu « Substanzzuwochs kommt , so will es die
freie Wirtschatt , nicht der notleidenden Allgemeinheit oder dem
Staate , sondern einem kleinen Kreis von Aktionären zugute , die sich
rechtzeitig in den Besitz der wertvollen Anteile des Privatuntcr -
nehmen ? gesetzt haben .

Produktienscinschränkung — steigende Profite . Die englische
Textilindustrie leide ' unter einer schweren Wirtschaftskrise mit einer
enormen Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit . Eine große Anzahl von
Unternehmern konnte für das v«rflosten >e Jahr keine Dividende ver -

PreisnoUeniozen für Nahrungsmittel .
Ourchschnlitselnkaufspieise In Ooldniark des Ltbensmittel - Einrelhandels le

Zentner frei Haut Neri n.
Oerttengraupen , lote . . 14/0 — 17,- J
Gerstengrütze , lote . , . l4/ >0— 17,00
Ha' erfocken , lote . . . . 1S,2S — 14 00
Halergrflize , lose . . . . .>5,74 — 14,25
Ro genmehi 0/1 . . . . . .12,75 — 14,' 0
Welz ncnell . . . . . . . .15,00 - 18/W
Hartgrieß , . . . . . . 22,00 — 2530
7>0/« Weizenmehl . . . . . >430 — >4,00
Welzen - Auszugmehl . . . IIJOO — . 1,00
Speiseeibsen , Viktoria - 10/10 — 22,75
Suciseerbsen . kleine . , . >4,00 — >7,00
Bohnen , weiße , Perl . , 2035 — 24,00
Lansbonnen . hanüverles . i . 10— 31/) .
Linsen , kleine . . . . . . .24,00 — 35. ' *)
Linsen , mittel . . . . . . . 3430 — 42,00
Linsen , große . . . . . . . 43 0 — 40 5)
Kartofte mehl . . . . . . .14,0 - 18,00
Makkaronl 40,00 - 45,00
Makkarommehl . . . . . .37,00 - 38,5
Schnlttnude . n, lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreit . . . . . . . .>535 — >73 >
Ran oon Reil . . . . . .>7,00 — >»30
Talelrcis , - lasiert , Patna 2/ , 00 - 31,00
Talelreis , Java . . . . 31,00 - 36,00
Rlnuäpfel , amerik . . . . .105/0 - 113,00
Getr P laumen 90/100 . 43,00 - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 82,00 —58/10
Rosintn In Kisten , Candia 75,00 — 80,00
Sultaninen Carabirnu . 5500 - 9030
Korinthen , choice , . . 75. 90 sv i «
Mandeln , süfe Barl . . . 145. 00- >4030
Mandeln , bittere Bari . . 135. 110- 15000
Zimt ( Castiai . . . . . .>10,00 120,0»
KDmmeL hnllSndischer . )55,ri > los . oo
Schwarzer Pfeffer aingap . 90/0 - 104. 00
Weißer PleLer . . . . . . .>3 00 - 141. (XI
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 215/0
RohkaiieeZeniin ' amcriv . a : «) , 00 - 300, oo
kösika ' fee Brasil . . . . .240. 00 - M/OC
Röstkafiee Zentralem . . . 315,00 - 400,00
Malzkaffee , gepackt . . 2330 — 2330

R Ostgetreide , lote . . . . 1400 - >3. 00
Kakao fettarm . . . . . .>00,00 - 12 . 00
Kakao , leicht entölt . , . 13 ,00 —15300
Tee , Souchon , gepackt . 315,00 - 420,00
Tee, Indischer , uepackt . 42. 5,00 - 475,00
Inlandszucker hasis mei. 40, — 42,00
Inlandszucker Raffinade

- - - -
—

Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonlc

. . . . . . . .
Zuckersirup hell in Elm
Spelteslrup dunk . InElm
Marmelade Emfr . Erdb
Marmelade Vlerlrucht .
Pflaumenmut In Eimern
Steinsalz , lose . . . . . .
Siedesalz lose

. . . . .
Braienschmalz In Tiercet
B' atenschma ' Z in Kübeln
Pureiard In Tlerces . . ,
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg In Packung .
Spelsetai 11in Künetn . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II . 7

. . . . . . . .

MoIkerelnutterLFJssern 20 ,00
Molkereibutter In Pack . 214,00 —
Landbutter In Fässern . 150,00 —
Landbutler in Packungen 185,00 —
Auslandbutter . . . . . .208,0 ' ) —214,00
Corned beef 12-4 Ibs p. K. 35,00 - 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . .

uadratkäse

. . . . . . . .

uarkkäse

. . . . . . . . .

Ilslter Käte , vollfett
Tiltlter Käse , ha blett
Aosl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Iniindische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm 48/14

Heutige Umrechnunesrah ) 1000 Milliarden .

4230 - 44 50
44,00 - 48 00
40,1 - 45 /Kl
49,00 —
33,00 - 35,00

108,00 - 131,00
40,00 - 55,00
4430 - 5030
3. 41 — 4,00
4,20 - 4,80

68/0 —
70,00 -
47,00 -
48 . 00 —49,00
48,00 - 52, iv
47,00 - 49,00
56. ' 0 -
48,00 - 32,00
76,00 -
60,00 - 65,00

62,00 - 6630
40 . 00- 5«, 0
35,00 - 511,00

>15,00 - 125,00
80,00 - 65,00

23,00 - 2830
18, » - 19/0
2830 - 2930

teilen . Dagegen haben die großen Textilkonzern «, die ih >e Be -
triebe wesentlich eingeschränkt hoben , « norme Profite erzielt . So ver�
teilte der größte unter ihnen , die „ Bradford Dyers Astoziation " .
eine Dividende von 25 Proz , nachdem er riesige Summen in die
Reserve abgeführt hatte , ebenso - ine große Anzahl anderer Groß -
konzern «, welche in dem „ Manchester Guardian Commercial "
<21. Februar ) angeführt werden . Dieses Blatt , das Organ der
englischen Textilunternehmer , bemerkt selbst angesichts der erwähnten
Profite : „ Die erzielten Prost ' « scheinen die Anklage zu rechtfertigen ,
daß die gegenwärtige Politik der Konzerne der Textilindustrie darin
besteht , ihr Einkommen durch Einschränkung der Pro -
duktion zu erhöhen " Dieses Zugeständnis eines führenden
Wirtschaftsorgans , das die Interessen der Textilunternehmer zu »er -
tre ' en pflegt , verdient festgehalten zu werden . Es bestätigt nur die
Tatsache , daß die Trusts in Händen von Privatunternehmern trotz
Prouktionseinfchränkung . ja sogar , wie dieser Fall beweist , infolge
dieser , ihre Profite zu erhöhen vermögen . — 87 Prozent der
dem Baumwollverband angehörenden Unternehmer haben einer
einheitlichen Einschränkung der Produktion zugestimmt .
Da ein solcher Beschluß bei Zustimmung oon 8S Proz . der Unter -
nehmer gültig ist , wurde jetzt — nachdem b » bisherigen Abstim
mungen nicht die nötige Mehrheit hatten — zum erstenmal ein
organisiertes Vorgehen durchführbar . Demzufolge arbeiten
jetzt' ZS Millionen Spindeln nur 26 Stunden pro Woche . Eine
Anzahl von Unternehmern , die l1 *» Millionen Spindeln vertreten ,
r er weigert « die Durchführung des Beschlusses . Gleichzeitig droht
aber eine große Aussperrung , die IM) 000 Textilarbeiter um¬
fassen wird .

Eine gemischte
ist in Dresden die

fächflfche custverkehrs - A. - G. Am 12. Mörz
Sächsische Luftverkehrs - A. ' G. gegründet worden .
Luftverkehr dienen wird . Ihr Sitz ist Dresden :

sind die Junkers » Flugzeugwerk « A. - G.
Dessau , die Elektro A. - G. Dresden , die Kraftv « rk «hrs - A. - G. Dres . -

die dem

vezw. ' ckt die ttrruyiung uno oen ' /Zeinev von Lufwerreyrsltnien mit
fahrplanmäßig geregeltem Verkehr , die Beförderung von Personen
und Gütern mit Flugzeugen aller Art , die Vermietung von Flug -
zeugen , die Erfüllung aller sonstigen mit dem Luftverkehr zusammen -
hängenden Aufzaben . Sie wird den Betrieb in den nächsten Mo¬
naten zunächst mit zwei Ganzmotallflugzeugen , die als fechssißige
Kabinenstugzeug « von den Iunkers - Flugzeugwerken gebaut morden
sind , ausnehmen .

Fortschritte ge -
Papier -
zum End -

ver Vertrustung , prozeß in Finnland hat große Fort
mochL Im vergangenen Jahr wurde die ganze Holz - . \
mosse und Papierindustrie vom Rohstoss bis
Produkt vertrustet .

WMWMM - Miii !
Dl« «etldjttrftolltinfl 00a» Bitbotibttof

nnbrt In nod ftrhcnbrn Lnlatm ju bzn
anneprbenrn grt cn ftatt :
Sonnton , bcnl6 . inarj »»»», . 20 « hr
in «allberne . ßolfll SltttlBpet . Am Marli

Montag , den 22. MH« , :
1. SDciUt: o' rr . b« 7 Uhr m ffldflenfec

. Zum <5rälotcn *,Cfl )bfTttt 122
i . abend » 7 Uhr in Cchmidto

«e! ellschaftshau »,Fruck >l ! t Z>a.
z. , abmd » 7 Uhr in Lichtender /

M «ürgcr , Frantfurter
All » 233

2. , obtnbs 7 Uhr In Lichtenberg
im Srsangs aal drr Rnaben
Miltrlschulk . Marllllzatze

5. , obenbt 7 Uhr im . Reichen' liergee Kol». Reichender gel
Sita c 147.

Ii. , abenb » 7 Uhr In der Rfndl .
Brauerei , Reufölln . Hermann -
fttafie , Ode gdoerfltoheW abend , 7 Udr In den »Hehen -

goilduiei

PiSU « P0 » » NS « >

�Tellzafitoty ,

mm hu
Berlin SW . 68 , hochparterre

Herren - u . Damen - Moden

8a

10,

Ii .

Ii

13.

14.

IB.

16.

17.

18.

29.

30.

21.

ftaulen • Sälen " ,
Damm 78
obenbt 7 Uhr bei Prassez ,
MilhacMichstrahe 2Si-
nachm 8 Uhe In » Helkgt
gfettfälcn , Walsertorllrahe .
abend » 7 Uhr im Lafal nun
«uaust Schul ». Slallschreidei -
strage 29.
nackm 6 Uhr Im . Alexan -
drlncr ' . Aiera . idtlneiillr «7»
adend » «' , Uhr In Schäne .
bero im Letal . WilhelMOhas " .
Cbtrtltr 80, l St
nachm. S Uhr In SlrgliO im
«ealggmiioflura , Hf- ' tfjtahe
adends 7 Uir im „Türflfchen
ft U" . ckhariottendz . , Ber. lnrr .
Zirahe 68
abend , 7 Uhr Im . Moaditrr
DeseUschakfehau » ' . Wicitillr . Od
abend » 7 Uhe Im La ni umi
- xorow «» Rrinickendors Weft,
Echarnwederlirahe >04
abend , - Uhr in den «Phant ».
Sälen " (fll . 3aal1,3 ) UlUei( tr 42
abend » 7 Uhe in der Schul
anla , Wirlenflrahe 06
abend « 6' -, Uhr im Dertand ».
Hanse ( Sitmngefaal ) , Linien
ftrage 83 85
abend « 7 Uhr bei Büttner ,
Schwedter Sir . 23 if » Saal )
abend » 7 Uhr m der Rea schule
( ( Beiunbbrunnen ) , «abftr 22
nachm. 4 Uhr in bnS . meinbe -
ichnie fgeichenlaai ) , Nieder
Ichdncweide , Berliner Eirahe
abend « Uhr In »bpenld
im Lokal ddll Ottax Schul ».
Bahnhoillr 84.
abend « 7' , , Uhr n Friedrich ».
Hagen >m Lolai von Hoppe .

nachm�«' /, w epandau
In den . Sermaaiasai . n"

Siem. ' n»-Be.?rl '
nachmUloa » Uhr d' '

tR « an dt lSirmen «sta »t )
N- ' iinendamm - Allee W

S» Ift unbedingt notwendig bah alle
ItoUrginnen und Slollegrn »U dielen r er-
ton mlungcn erf e nrn , um dir »ichtigttrn
B. Ichli . Oe de» Raffelet Lerdandsiage «
ttnnen »u lernen .

Sinti ilt gegen Bor»eigiing de» Miikilitv ?-
bud e». — Äle tU. . (t { »elitagemoche >924
muh geliebt fetn.

Boom- D. ßarönÄiefBnttlonilif
« ent » Seeltap . den 24. Mätj . na «
millag » «>/ , Ahr . im I » » r4 « . d » hauie

OutOoijai beltec . Rungefirahe SO:
SW Siyttnn

161 8 Ol « Oct » BCTw>BUiinB

ttsMän ZLsuisW
unerreiCtit im Wo. Ige. climaek . Nur echt
mit Fiime zetlell in de meis�n Ce
tchälten kaulhch FurWI « dervei au er
durch C. Rdcke��jU/itlnberjiriir »nUt. iHli

Der elegante Herr

Die elegante Dame
linden eine wundervolle Answahl
cer neuesten Moden zu wirklich

wohlfeilen Preisen rcl

2VI I . I . Y FEHC « S:
CharioltenstraSe 84
vis - 8- vis dem Ullsteinhans

Ucfenng erloljl ufort . Ciilnttsii BeJingiBjtn
Sonnabend findet kein Verkaut statt !

GescttuHszsil a bis 7 Uhr

22.

Haushaltseifen - FabrU
Sodafreie harte Ware !
Jahanna » llistz . KlosterslraCe «4.

Dlnbrete KredltsewUhrana

Neueste rrunliDgsmoden
iackell -Anzüöe, Sport-AnzfiDe
TailleD- Hiloie ) , Galiardios - MBDie
Gnm' - MaBie ! . BerrM- Sport - BoiM
Eiog. Kontflnie , en zOek. Kleider

KrneHtr MSutel
Rick » itrio . -he»' . » i kmck- . - sckeg

In besonderen Etagen ;
KV Mo jei - lilnrlchtunten Ktg

v . DnniTT
R« > entlislrr HtrsBr 4 - 47 .

Garderobe
Ä TtUmii

Herren
Anlüge . Cotawayi

„ Taiilenmüntel . llouo

ttir

bei btqa merAn -
Abzah ungund

Borsdien ' .
EiosegoDQgs -AnzGge

Damen
Um

Hleidei

Mi «läMl

Bei genügender Legitimation kann die
Ware gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
A n <lr canztraeee £ 8 , 1. Etage .

| tirosse Auswahl |

silzi wie nach Ma� �carbciici

Selbst bei den spitzen modernen Formen Hegen
die Zehen mollig gebettet . «Er " wandert aus der
Fabrik nach acht Wochen sorgtfllligster Behandlung
direkt in unsere eigenen 114 Verkaulsstellea

» Er " ist unerhört billig .

Heiatt ' er Hsmen -
Haniicbuh , flacher
Absati , gute Lederver -
arbeitung

. . . . .

Brauner Damen - ,
edit R. - Chevrcaux -
Halbiclinh , moderne
Form

Bekipiele :
Eleganter Damen «
Halbschuh , braun ,

C90 ' eh ' Chevrcaux , Ort - < * 7 SQ
? glnal - Rahmenarbell , K M

Herren ed » l Rtndb . -

/ > SO ' He' « 1» «cht « Kappe , - ß � qn
7 »oiider Sonnlagsitlcfel JL/fr

5chohfabriK

ZI08

Hod ># e » ner brauner
Herren - Halbichuh ,
echt Cuevreaux , Ort -
ginaKRahmenarbeil .
Brauner doppeliohL
Herren - Slfefel , echt
Rindbox , letnsie Vet - 50
arbeitung . , , » m/A *

6Cle AS

Burg
b . Mdqdbq

SW, Friedrlibtlr . 340/41
W, Potsdamer S. ' rafle 50
W, SdilllstraSe 16
NW. Deusselslrafle 39
NW, TurmstraSe 42

NW, Wiltnader Str . 32
N, DrunnenstraSe 37
N, Danzlger 5 trabe t
N, Frledrichstrafle 150
H, MüUerslrabe i

O. AndreaatraSe 59
O, Frankfurter Allee 23
SO, OranlenslraSe 3 »
SO, WrangelstraSe 49
C. SpUtelmariU 25.

C, Rosenthal er Straft « 14
Neukölln . Dergslr . 50/52
ChartoHenburg . Wllmers -
dorferStr . >22/35 / Potsdam
Brandenburger Straft « 94



äpittelmarkt
fccfc« Aallttrale

Alsxanderpiatz
»a, » Aacaiapai

Kömgsti 65
gaganuDtr Na Viani

w
Friedrich - Str 193 »

£cke Leipziger Str
H Leipziqei Str 113

£ « • Mau�r- wtr
Lmkstr . l Eck «Pot »d. si

N
Schönhauser Allee 81

sm öni Nordrinc
rnednch - Str 108

tc *« Z>e e>- Str
invaliden - Str . 164

tcke Brunnen . Str
invaliden - Str 117

am Stettme ' Bahnhoi
Chaussee - Str 72

nahe Müileratr

Frankfurter Allee 14
nahe Hat ?

Dieser Kneifer
aus Gold - Doublö

ÄlleSntl Gläser - Verordnunaen

nur Mark I50
mit Gläsern 2S0

eQm
« lafn

toaben schnell und sorgsSUig ausgeführt
Welter empfehle » wir :

Die folgeade « Preise verstehen sich ohne Gläser

mit Menisken 490

dazu ein Jahr Garantie für die Fasiung

Kneifer ohne Randfassnng
Mold - ToublA

ein Jahr Ruhnle - Garanti » . . 1 . 50 , 2 . 50

zwei Jahr « Nuhnle - Garanlie . . 5 . 50 , 4 . —

drei Jahre Ruhnke - Garonlie . . 0 . —, 7. —

Kneifer mit Randfassung
Gold - DoudlA

ein Jahr Siuhnfe - Garamre

. . . . . .
3 . 50

zwei Jahre Ruhnke - Garanlie

. . . . . .
7 . —

drei Jahre Ruhnke - Garantie

. . . . . .
10 . -

Brillen mit n . ohne Randfassnng
Wald - Dondlü

»in Jahr Stuhnle ><öaranlie

zwei Jahre Rulmle - Gaianti »

drei Jahr » Ruhnle - Garanti » .

. » 5 . 50
7 - 9 . -
10 . 12 . —

Auf all « t - ifarätigen Goldfassungen vier Jahre Ruhnke - Garantie / Hornbrillen von 2 . 50 an . Moderne Lorgnetten . SUber . von 10 . — an . Gold - Doubl «

von 8 . — an . Gläser werden extra berechnet , und zwar pro Paar : Rathenower Schleifart 1 . —, Punktoril - MeniSken 5 . —.

Uni er nener Kneifer

aI & I/J Da « elegante , nicht kneifende « ugengla » au » echtem ItkarSt . «oll, .

l 686/1000 ff. mit «jähr . Garantie nUf M» 15 « bne Gläser .

Zind ' s die �ugen , geh ' zu Ruhnke !
33 Geschäfte in Berlin , Hamhurg Düsseldorf , Cöln , Maideburg , Essen . Basel u. Zürich ; Fabriken In Rathenow Neue - Schleuse u. Berlin

NW
Friedrich 8 » 150

bxA« Uorotnaan - Sti

sw
Alliance - Str 4

nahe Jaadoii

SO
Oranlan - Str 44

( « iicMn Mwita - aac
Oraniecv - Piatz

Charlottenburg :
fauenizienatr . 15

Ecke MarDurget ötr

loachims ' haier Str . 2
nahe Bahnhol Zoo

Neukölln :

Sergstr . 4
ecke ZlelhanatraBe

Friedenau :
Rhem- Str . 18

Ecke Klref »-Sti

Schöneberg :
Haupt - Str 21

Ecke AkaztanstraCc

Wilmersdort ;
Beniner Str . 132 - 33

nahe UhianostraQc

Kaufhaus

ANDERS
a.Bahnh.1llfeddiiig
Herren -, Damen- ,

Cardcroden
RtrsigcSucwaHl
Sui Teilzahlung ]

Möbel
D. Palsterw3reDl
eigene » Zabrikai . |

Speilalliat :

Ulai
, SkSI
richr

immer -
itanaen

■ einzelne MS-
belstücke wwie

larbige «Lchrn -
Einrichtungen

Riesen - Auswahl
ErWdntii

latlonjsbdiiioguiijej.
Kredit Haas

„ /IMDEKS "
QrdBles Haus

direkt am
Hettdbcckplatz

Beioldteodorfer
im 16.

'
Entlaufen

Slldofien Mittwoch
nochiniltag

kedfliiizcder .
ichwaez

Bitte herz! um Rlick-
gade geg Belohn hel

" ag . Euoryftr i.

Heute Freitag
nachmittags - von 4 bis 7 Uhur

Extra - Angebot
Fr eib Jahrsmäntel w ususara » Formen »UZ Covercoat ud Don egal 9>95 | 8,95
Schicke Seideotrikotkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

19 . 75
fiotziiciende reinwollene und kuostseidene Juntper 7 . 80
Wollmoasseline Äckb"d8C. Mn. M. "Q. ' lerB . f . B1T . feif : . r . Mo. r�: 1. 90
Tramaseidene Onmeoslrümpfe tn aUan Farben mit klelasn Fahleni 2,90
ichwarze nad weiße Moasselinestrtimple

. . . . . . . . .

0 . 55
Oartiineoreste . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 40

icholkleidchen ' uMÄ�Ä Ä4 . 75 , �6 . 25 , « A. 7 . 75

Grober extra biillser Verkant

Teppichm, Onrdinlp, Läuferstoff�n.
El finlne -Relli ! echen"}B,Ätnt 15,50 1 Elaralne - B�mlfDren . 9. 75

f BekleUnngssiflelte . Wische asw. "]
Deingarten « altbekannte » Monats .

garserohenhaus vertäust spottbillig erst>
«assigen Iackettanzug . ibehrortanzug ,
Taillcnpalelot . Regenmäntel . Prinzen .
ftvaße !>Z. ll . _ _ _ 90/5 *

S. Hpelze , Sportpelze , prima Au».
führung srai elegante Pelzmäntel
lStl. Pelziackea Kg. Silberwälfe , Maul »
wurfschals Preise ieht bedeutenb er-
mähigt . Doldmann . Kaltbuser Tor .
Dingana Dresdenersirohe lZD _

*

Danerwäsche . Reparaturen . Reichen -
dergerstrahe 7. _ 89/ IS*

Leihhau » griebeichftrosie 1 sKallesche »
Tori vertauft spottbillig erstklassig »
Herrenanzüge Ulster , Talllenmäntel .
Delegenheitstäuse : Sportpelze , Geh¬
pelze. Pelzmäntel . Pelzsacken . Schal ».
glich se aller Art . iteinr Lomdardwore . -

Leihhan » Prlnzeuftratze II ». nahe
Hochbahn Prinzen lirahe . Roch nie da¬
gewesene . staunend billig « Preise von
seldsthergestellten . erstklassig verarbeiie »
ten Herren - Darderoden . Anzügen . Tail .
lenmänteln . Tutawav «. Sportpelzrn .
Dchveizen . Füchsen aller Art . Keine
Lembardware .

_ _ _

.
»rrnzsnchs « Doldmark , Wo Iss¬

ziegen 12. - . Anzüge 17. - , Ulster 17. —,
!Summimäntel 18. —, Hofen 4. —. Alle
�Waren 30 bi » 50 Prozent herabgesekl .' Neuwaren . Leihhnu » Rosenthalertor ,
Llnienstrahe 208. 284. Ecke Ziosenthnler -

�strahr . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ _ *
' M»nat »aa »Lg«. neue Ioppen . Jackett .
Bauzüge vertäust . Friedeusvreis «. Aleran .
derstrasie 28». hochparterr ». Sesell »
schastvanzüge leihweise . _ _ _*

Anzüge 17, Summimäntel 12, Kreuz .

QualUStanibtll Degen bor und Teil »
zahiuna liefert preiswerte Speise . ,
Herren . , Schiafzlmmer . Lüchen und
Einzelmöbel , Bertriebsstelle deutscher
Mödelfabrilen Hugo Derholdt . Lands¬
berger strahe 82. Nähe Aleranderpiatl .
Sein Ladengeschäft . Verkaufslager Hof
1� Etage . _ _ _ _ _ _3578b*

Brautpaaren bietet sich augenblicklich
die denkbar günstigste Gelegenheit zum
billigen MSbeilauf , versäumen Sie des .
halb nicht , da » reichhaltiae Musterlager
unserer seit virlen Jahren drstens de»
iannlen , in eigrner Fabrik grferiiglen
Schlafzimmer zwanglos zu brsichligen ,
damit Sie stch von der Prei »würdiglcit
bei nur gediegenster Ausführung üder »
zeugen tiinnen . Langjährige Garantie .
kostenlose Lageruns , auf Wunsch er»
leichterte Fahlungsweise . Schlafzimmer -
Fabrikniederlage Bürgst rohe 27, Bureau .
hau » Börse , geöffnet 9 bi » 8. 129/4*

Dhaiielovgne ». Diwandecken . Polster -
auflaaen . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Rundfunk ! Sleiderschrauk 15. —. Ber -
tiko 14. 59, Sofa 15. - . Schreibtisch 28. - .
Büfett 85. - , Küchen 22 —, Bettstellen .
komplett 15. —, Wafchtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstllcken sowie
Schlafzimmer . Speis «, immer , Herren -
zimmer komplette Drnrichtungen vom
Einfachsten bi » zum Apartesten . Rah-
lungserleichteriinq . Gotllieb , Rllgcner -
strofie 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferung .

Vermietungen "

Lwas

Drei Vorteile
biete » vir Ibncn :

f . abnseandlaa Weare
a . »«a »««M««T«B�»�yw�yesi »sa

*nXeLZ' *iZrm*, Großer Umsali - klelntr Null » !

Ein ßMoob bot um wird 81« sieber
so einem treuen Kunden machen .

OeekbetthezQge aua Renforcd , baw. Linon 4,90 7,10 8JC
f>ackt»ellbezüge aua beat Linon ISOXiWü DLd 10. 56 12. 00
Battliken aua llaoatuch . Low laa- Leinen 2. 75 4. 30 6. 8U
Uaberschttglaken |»a. Linon, herrt Garn. 11. 55 14. 70 17�5
Handtücher für Stube uud KUche . . . v. 65 OJib 1. 15
Hamdentuch. Kenforcd und Linon . Meter 0. 75 OÄ

HT Oai « ien * Lelbwlech « | ' �n
ta einfacher , mittlerer und elefanteater Anafflbrunx .

_ _ _ Besondera Angebot « I _
Prima Haustuchlaken »o». Naot . . . . . . A. vj

laiquard - Handtuch » um» u»ibi . ioM. »axioo O. «
Sentenkomhandtuch «axioo

. . . . .

O�o

für die Einsesnong :
Damenhemd 1 » » >» viokk ». rt -ii -h. / 3 . ® 2. 2b
Beinkleid f Stickerei . « » rol » ™» \ 3,59 2. 50
Pl . ncellrock h. rrlii -h. XaetUiirnng . , , 7. 90 0,60
Batlit - TauhentOcher «j , «. »«■ Med stick 0 . 4

rs ; a>ged«ekato ilalbc u. Kalnl hara . in aner . oinat wuai
Kaffeadaokan o. Gedecka in antsil�kendea Aoafilhrnnren
FrottierhandtOohar . Bade' aken n Bademäntel «ehr preiawert
Dnunwndockwn u. Stoppdncken fafcslhnft billig !
Größta Auswahl Fachmännisch «, ruvorkommende Bedienun

Hoteia . AnsUüon usw . Eitra - Rabat tl
Mengenab ( aha vorbehaitea .

Kottbuasar Damm 78 / Landabergar i»tr. 88 / Oraadener Str 88
( Nthetlermannpl . ) ( SBlin . r . Alezanderpl . ) ( NihePrtosaaatt

Chartottenburg , Wiim«rtdoriar StraBa 37
(8. Haue von der Bltimarckatramiet .

mmmmmmmmmm—mmmmm(v�nffnef TOP 7

Auf diesem Wege sagen wir für die
uns bewiesene Teilnahme anläßlich
des Hinscheidens unserer Tochter

Sophie AUberg
allen herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich J. Altberg

AIS GefchSstSeinIage
lncht erstklasiige ». alldetannie » Unterneiimen zur Vergrößern n. !

so . bis 100000 Zilarl
evtl . mehr , und sichert illr die niichiien 2 Jahre eine Berzwsung
oon wenigsten » 15 Prozeni pro Jahr zu. Beste Reserenien !
Große Wen» . »iaeneFabrltation »nd eine Reibe Deiallgeschä ' ie
vorhanden . Gest Offerlen erdele » unler R. 29 an die Haupi -

expedition diese » Blatte ».

sllchse 8. Walsziegen 12. Hosen 4. Reu .
waren Leihhau », Reinickendorfer »
stroße 109, Neltelbeckvlaß . _ _ *

Elegante Herrengarberobe kaust seder -
mann noch »u billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Gutawans . Ulster . Zvoripelz «.
Gummimäntel . Hosen. Zoppen arößle
Auswahl . Fahrgeld wird oergüiet .
Bindel . Invalidenstraße 20. am Stel >
tinel Bahnhof .

_ _ _ _

Sarbiuenanqebat . Bor Deckung Ihres ,
Bedarf » prüfen Sie QualitSten . Äa »
drasqordine SB5, «llnstlergardine 4. 25,
Hglbstore » 8. 95. Bettdecke 4. 90. Gardinen
0. 55. doppelb reite 0. 98. Diwandeck « 15 —
aufwärt ». Besichtigung lohnend . Kein
Laden . Sardincnvcrsanb . Deinberg ».
weg 7. _ _ __ _ __ _ _ _,_

*

Versuch macht klug. Berkaus hoch-
wertiger Anzüge , Paletot », Eutowari ».
zum Teil iu feinster Maßwerkstatt her -
gestellt , sowie Pelzwaren . Damenmäntel ,
Kostüme , darunter einzelne Modelle .
weit unter Preis . Keine Lombarbware .

!Leihhau ». Brunnenstraße 5. Firma
lachten . _ _ _ _

_ _ _ _ __ _

1 weg » , Auswanderung »erkaufe ich
«inen ziemlich neuen Gehrock und
einen blauen Iackettanzug und Ber -
schirbene ». Rigaersteaße 1. vorn N

!Kozubeki . � _ _ _ _ 0505b

Kcrren - nzSa « 17 —au.
Prüfuaaeanzüa «. Ei . . „

- - - - - - -

15 . — an. gestt - ift « » ammgaenanzüg « .
Gutawananzuge , Taillenpaletot ». Sport »
paleiot », Oualitätswar », RIefcnauewahl ,
Werkstatt Weiß Brunnrnstraße 9 nur
1�Trepp «, an Znvalibenstraße . _ _~

AazSa « an. »interulster 25 . —
an , ferti « und nach Maß , moderne
OuaMStest - fse , «rNNasstge N- rarbeituna .
eigene Fabrikation , daher railelhaft
dilligl Bar und Zahlungserleichlerung .
Kleinste Anzahlung genügt . _
». Broh , Andeeassttaß « 5 sSchlestscher
Bohnhofi . F- Hrvergüwnq .

« ( isrticrvbc «

- - - - - aw Teilzahlung - - - - - -

au. Burschenanzüge ,
Einsegnungsanzllg «

Räumung , - Berlaus wegen Umbau .
«leaantes Speisezimmer . Giehe. komvlett
750 Mark , elegante « Herrenzimer . Elche.
komvlett , 7 ® Mark , 50 komplett «
Zimmer zu weit heeadaeseßten Preisen
Möbelgeschäst Sutschneckee . nur Rllrn -
bergerNroße �24». _ _ __ _ _ _�_ _*

Metallbette » . Beuger . Doppelbelten .
Kinderbetten Küchen billig . August -
stroße 98. _

•

Wichtig ' für tedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank Bertikv
22 Goidmark Bettstellen , komplett . 19.
Metallbettstellen 22 Flurschrilnke Wafch¬
toiletten 18, Chaiselongue » 18, Kom-
moden 15 Bstcherspinde Schreibtische 38,
Bllseit » 75 Tische 6. KÜcheneinrichtuna
48, Speisezimmer . Herrenzimmer SiHof .
zimmer 225, Kludaarn sturen mit Rauch¬
tisch 148, Lederklubsessel 95. Riesenaus¬
wahl über 500 Zimmer . Alle » spottbillig .
Staegardt » Möbel - »nd Lomba- dsneld >er .
Prenzlauer Straße sechs. Seschäflszcit
bis 6. _ 149/20 *

Ausnahmeongkbate ! Kleiderschränke ,
Bertiko » 85. englische mit dreiteiligen
Auflagen , Nachttisch « 25. Sofaumbau ,
Rllischsofa elegante Anetllbrung 150
Richedetteu 80. Korbsessel 10. Bauern -
tisch « 5L0. MSdelbau , Komerlinq .
Kastanienall «« 5«. AnNeideschrilnke
billig . _ _ _ _

_ _ _ _

*

Mäbel , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schloszimmrr Einzelmöbel billigst
Wichert . Elsasserstraß « 20. _ _ __ _ *

Speisezimmer stuhle spvitbilllg Wichert .
Ellasserstraße 20. *

iw . rni ' iiMii ' iii - uuai
Flügel , Pia »»». Harmonium » ständig

Geleaenbeite ». Radenstein Rllnzstr . >0*
Blauo » preiswert . Klaviermachet

Link Brunnenstroß « ® _
*

Blau », dringend gesucht . Piano »
mgqazin . Bardarossavlaß 2. Rollen -

» U« » 0 « » uef,ci

Junger A- deit «rstudeut sucht sokort
einfach mödlierte » Zimmer im Osten
oder Zentrum . Anschreiben an Herbert
Wollstein . NO. . Liehmannst roße 5. 35! iZb

K ? t » eit » m» ? kt

i . Stellengesuche

Jüngere Buä halteriu , auch mit Kar -
tothrlwcsen . Schreibmaschine und Steno -
gravhie Verlraul , sucht Stellung , am
liebsten in Fabrik oder Brrbandsbureau .
Elsa Settel «. Kaulsdorf , Friedrich .
Nraße 20. _ _ _ __ _ 80856 *

Steuotypisti », perfekt «, 25. selb-
ständige Korrespondenlin . sämtlich «
Bur«auarl >«i >en. sucht Stellung seoen -
tu«ll Aushilfe ) , auch auswärt ». Ange -
bat « Borwärt ». Lausißerplast 14/15. 71/8 »

Slcllcnangchole

Maschinenmcisler für chemische Faarik
zum sosorttgen Anttitt gesucht . Nur
f : hr erfahren « Fachleute sgeleinte
Schlosser ) , die sämtliche an Maschinen
vorkommenden Reparaturen absolut zu-
verlässig ausführen känneu . die Dreh »
und Fräsarbeit einwandfrei deherrschen .
Kenntnisse im Härten aller Stahlsorten
und Vorkenntnisse iu Elektrotechnik
haben , dabei geeignet stud. größerem
Personal vorzustehen , und gewillt sind.
iu ernstester persönlicher Mlturbeit den
Betrieb zu fördern , wollen Angebot mir
Bild und Referenzen senden . Offerten
unter (100, Borwärts - Spediti »» Wil -
helmshavcnrrstraße 48. 71/3�-.

Buchbiuderm Ister . vertraM N" > stell -
scher« und Faltschachtclherstellung , Nicht
Tb. Wendisch , SW. 88, Simeon .
sttaße 18. _ _ _ _ 3596 b

Bolsteree , Spezialitäten auf Led«r .
möbel . verlangt Hcumann , Wed»r .
stroße 12. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Selbständige » ilnoleumlegee ver¬
langen sofort Lucht u. Mahnte , Eöveuitl .
Grllnsttaße 18.

_ _ _

_
Bauschlosser für Blecharbeiten , mög-

lichst im Herdbau erfahren und Ab¬
ständig . sucht Schulz u. Sackur , Frank .
furterallee 284. � _ 8d961>

Mechaniker , Hilsoarbeiter , sllnaere .
für Anlasser - und Widrrstand : bau in
dauernd « Stellung gesucht . A. i «el >ote
mit Angab « über bioherige Tlrigkeit
unter 54. 800 an Borwärtseipedition
Sckänederg , Bclzigerstraß « 27. 85978

Maschinrnfalzeriu . »utomateufglzerin
verlangt Biblos Buchbinderri - Geseäschas :
m. b. H- , Wilhelmstraße 28.

hNiIiineiivauer
für genaue �rdei ' . veictier auch
mit Reparaturen sron Elektro¬
motoren veruaut Ist , bei hohem
Lohn gesucht Ausführl Oftert unter
M 29 an die EjmrJ des „Vo�wärtv*"

Herren -
AncOpe , KU. ftp er .

aetots , Imou oft
Cnioway » jatt . Base

Damen -
Hlelder . Nftniei , ,
Hotiüme uauce .
tlri <kl 4U. a. Wesiea i

BinDiDBlmmJipimloleD
nach I >/, Stunden durch P « i «h « I ' »
®an # n ) utmmlllel . . Fort - Ist . er " .
�Jiil se » i Jahre » an Bandwurm und halte
schon icch» andere Mine ! »rtoiglos ge-
b>auchl . " So wurden Taosende desreii .
M. 2 50. Illr Kinder knach Aster ) M 2. —
In Diogerien und Apoidelen . ionft bei
OlloBelcbtl . Pttlln 4.1 SU. Eisendahnslr . t

• Damenlederhüte O
verk ' uft ru HabriKpreisen

Ledertautlabrikattoa KauUrslr . l 2 .1

Verkäufe
Steppdecke » von

Stcppdcckensabrik .
Morißolaß 18 180.

1350 an. Endler .
Köpenickerftraße 98.
( Ausarbeitungen . ) *

Teppich «. Brücken Diwandecken b«-
beulend dilliger . Stein . Anklamer -
straß « 20. *

Rucksäcke, Kuveekofser . Selegenheil ,
billig , Kommisstonsverkalif Schmid -
straß « Sä.

P4öl » « I

Rrhseld . Badstraße 84. Schlafzimmer
850 Speisezimmer 495 Herrenzimmer 475.

Rehseid , Badstraße 84. moderne An-
richtcküchen 98, gebraucht « Küchen So.

«Chi ft , Badstraß » 84. Diplomaten .
Eiche 75�T>sche . Rohrstühle , neu. 4. 95.

Rehfeld , B- düraß - 84. große Ans -
wohl aebrouchler Einzelmöbel . Berland
auch außerhalb .

_ _

»ehseld . Bad straß ' 84, Ankleide .
schränk » Eiche. Nußbaum . mit
Svieael 95.

_ _ _

Socheleaante , Speisezimmer . Herren -
zimmer Schlaszimmer . Musst , immer
wsl Stußsllloel Biel » Garnituren in
Shevendale und anderen S' ila - ie, .
mit Damast und Seidenvelour bezoa - n.
Ledersißmäbel . viele « mehr verkaust
lehr dlllia Hii ' lchnecker « st ' z
Ailsstellunasrium « »nr Auasburaer -
straße 45 »nd Morburaerstraße 9. «

Klntgaenttnreu . Tifchdrcken 7 90
Diwandecken 9. 50. Korbl- ssel 7. 50 Läufer ,
stoffe l 75. Tevviche Brücken . Ziebert .
Groß » Frankfurterstraße 88. *

Schlafzimmer . Eick». dr - iteiNger An-

�. billig . Preis .
1 mit Etenhl ' br . fontnlfH nur 5?5. —.Fabrikate . ae nhc >ü»läufe we n>q ailnNiar Anaebo ! «. Rur rinmalMaschinen mit voller Da» uorrätia . Mödelausstattunnen D immer

UegenmNnlel
GreB « AuawaBI

TSgllch Eingang von Neuheiten

Kleinste Anzahlung
Bltlloa PralM

Käufer erhält sofort die UarderoOe «nsgehinditt

Gebr. Kassner, BülowstraSeG
am Nollendorfplatz

gebrauchter Maschinen mit voller ( Da
ranti «. Eigene Revaraiurwertüatt .
Fischer , Potsdamerstraße 108. *

Raumann - Röhmaschinen für Sausae -
brauch und Gewerbe . Tellzahluna . Re-
paratur - Werkstatl für alle Snsteme .
Emil Haldarih . G m. d. s . Friedrich¬
straße 55». Merkur 8288. *

stalanzier , Kuopfpresseu verkauft lehr
billig Sermann Graek . Stalllchreibtt -
iiroßt R.

U H- lvern BrunnenNraße 88 Elfasse
straße 87. am Oranienburger Tor . *

Metstnabetten . Da' ' - - - ldell - n Metall '
betten mit Auflaa » �9 5a Kinderbetten
mit Auflaa » 25 — Gbaiselonan - o 12 —
Decken 15. - Tellzahluna Lirferuna
sofort . Meicke Angiiststraße 82». _

*

Retailb tten . AuNeamatr - h - n. Pairnt -
matraßen <r- "

' "«z Walter , Star .
' aarderkräi - . *

dors 5897. 1154.
Klavier « ab 200 — Oranlenftroße 88.
Schraukappa - ate , Tischanvarot «. erst .

klossigste Tischlerarbeit mit Lurusa »»-
statt »»«. 88 Prozent unter Labenvrei ».
Grüßmann . Morfgrofenstroße 18 lll Tr. *

Tourcufahrräb . r 70. —. Fohrrabhänd -
ler Ermäßigung . Schlawe , Weinmeister .
straße vier . _ _ 182/1 *

Brennaborräder . Glrickeräber . Bil »
torlarädcr . Woffenrädee . Srzelsiorräber .
Preisabbau I »aufzwanaloler Laqerbe -
such erbeten ! Geldersparni »! Schlawe .
Weinm- iNerstraße vier . 182/3*

KsufgeXiKke
Fahrräder lauft Linirnstraß » 19 '

SchoUplatte » kauft »nd Umtausch
Schö- ' b' uler Allee 5a. Hof I. »

iimn
für Samson - und Roscber -

Automatea
gesucht Nur perfekte « erat -
klaasl�e Bewerber wollen sich

melden bei

Feinbau Maschinen - a . :
Hln. - Fricdt : iiau,Bcnni ( ! Scii ! - tr . 2S

« zutoci - bc - hör

KvaeUaaer , äulozubcdor taust ldoiu .
dew Schönhauser Allee 127. *

M2MWZW
Guglisch ! Spanisch ! Beainn neuer

Auswandererturse in Südosten und
Robben . Unißower , «ursll steu-
straße 21. 3588b'

yer % Meöene %
136 ( NMRatsuchende ! Die g. oßr Recht»-

austunflei Friedrichstraße 127 Unter -
grundbahu Oranienburger . Prozeß .
zenttale . Ununlerbrochene Sprech .
stunden . *

Rassrhundcpark EchaMand . Palisaden -
straße 25 Kupieren , Vundesporl -
artikel , btßsichere MauUörd « , Dressur -
buch ' 7.00. 89,12 »

Auskunft , Untersuchungen . Hebamme
Bottig . Diesfenbachstrcße 54, Ecke
Sräsestraße , Kottbuser Brücke .

<f i . HUnjlib ii —■ im «imii i laeiiini - >

!Zigarettenpacke:innen|werden forort n itn rrrc Ufforh �
obietlung elnAefteVt ff

• Z ' garettenjabrlK ' »

JJ. ( iarbalif - Rosenlhal |
Beilii - I anka » P

Re rllnrr KtraOr IL » �

Lahn -

einige perjette ,
stellt t ofu r i ein

IjfW. Kaliel' .T.rke.
Neukölln

Am Otieri . a,en

�esonCers
wirksam sind
öle KlhloLN
IME . OhN im
. . Vorwärts "
und irotidcai

UdMIgU

Stilcli -

{IPdllgflDBü :
«lein • • fort

Norddeiitscoe

| Kabelwerke,
4

i2 X» - uUölln ,

Am Oberhalcn . �
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Kahr
�«ck > der Pause ging die Fragestellung an Kahr weiter , und

zwar beschäftigte sich die Verteidigung zunächst mit dem Zweck der

Reife Seißers nach öerlin .

v. Kahr erklärte , daß

diese R. ise ia seinem Austrage zu informatorischen Zwecken
unternommen worden sei . daß er sich aber nicht weiter darüber

äußern könne , weil das unter sein Dienstgeheimnis falle .

Zi . - A. Holl : Die Führer des Bundes „ Bayern und Reich "
Haben davon erfahren , daß das Einvernehmen zwisch - . n den Ber¬

liner Herren und General v. Loiiow wiederherge -

stellt ist .

Vor der Reise des Oberst v. Seißer hat Proftsior Dauer „ Auf
nach Berlin ! " gerufen . Zlock) dieser Reise schreibt der Bund

„ Dayern und Reich . ein solcher plan würde eine große Gefahr
für die Entwicklung im Reich und in Bayern bedeuten . 6s -

ellevz . wie kommt es , daß der Bund „ Bayern und Reich vor

2. Rovember deu Marsch nach Berlin predigte , wahrend
er nach dem 2. Ziovember davon abrückte ?

kann fich nicht erinnern !
Hitlers „ moralische Rechtfertigung " .

icCr
« m

sinke H« md auf meine , so daß ich völlig überzeugt war , daß es ehrlich
gemeint war . Ich habe dann erklärt : Eszellenz , ich habe Sie als
Menschen immer geschätzt . Zetzt haben Sie mich auch ia politischer
Beziehung zu abfoluter Treue verpslichtet , und ich werde Zhueu die
Treue halten . Dann haben wir uns wieder die Hände gereicht , and
dann gingen wir ins Reben , immer , und dort hoben Sie mir zum
dritten Mal die Hand geschüitelt . ( Sehr erregt und fast schreiend ) :
Bin ich jetzt ein Lügner oder keiner ?

Kahr ( der bei dieser ganze tt S ze ne unbeweglich
sitzengeblieben ist ): Ich miederholc , daß ich mich nicht er¬
innern kann , daß ich mein « andere Hand auf Ihre gelegt habe�

v. Kahr : Ich stehe den Kundgebungen des Bunde ? „ Boyern
und Reich " durchaus fern . ( Bewegung im Saal . )

_ _
R. - A. Holl : Welche Abmachungen hat Oberst v. Scißer mit

den Bersiner Herreu bezüglich des . Kampfbundes " getroffen .
v Kohr : Ich kann über diese Vorgänge nichts /agen .
R. - A Holl : War das . was Seißer von Berlin mitgebracht

hat , der Grund , daß Exzellenz am nöchsten Tag den Kamtan Ehr .

bardt zu sich befohlen hoben ? �
v Kahr : Ich kann über dtes « Vorgänge mazts iaoen .

Iustizrat Schramm : Wir sind der Ausfosiung , daß

vom 5. Rovember ab ein llmschtvuug in dem vorhabcn Em . Ex -
zellenz eingetreten ist .

Vis zum S. November war der Kampfbund sehr willkommen ,
<?b«r seitdem die Versprechungen in Berlin gemacht worden sind ,
sollte der Kampfbund ausgebootet werden , und deshalb
tnor wohl auch die Versammlung im Bürgechräu von großer pro -
Grammatischer Bedeutung .

v. Sah r : Für mich war die Ankündigung der Versammlung
eine unangenehme lleberraschung . Im übrigen handelt « ez sich nur

darum , vor den Vertretern von Industrie , Gewerbe und Landwirt »

schast über meine Stellung zum Marxismus zu sprechen .
Iustizrat Schramm : Ich weiß aber selbst , daß in den Bor »

i - esprechungen erklärt wurde , Exzellenz würden «in « program -
motische Erklärung abgeben , die sofort in die

ganze Welt hinausgekobelt werden sollt «.
Vors . : Ich möchte in diesem Zusammenhang feststellen , daß

nach einer Erklärung Hitlers im Laufe der Untersuchung er selbst

feststellte , daß die Herren des Kampfbundes am 6 November be »

teils gewußt haben , daß Kahr . Lossow und Seißer nicht au einen

Marsch nach Berlin dächten .
Hitler : Es bestand für mich die Gefahr , daß entweder «in «

Separation kam , oder daß in Berlin ein Divektorium S e e ck t,
Minoux , Gayl gebildet wurde , also mit emem jüdischen
Finonzminister und mit der Absicht , die Reichseisenbehn an das

Privatkopital zu verschachern . Dies « Äussicht u�: r für
mich einfach katastrophal .

Auf die Frage Hitlers , wer denn - feine Rede vom 8. November
verfaßt habe , erklärte Herr v. Kahr , er habe wegen seiner starken
Inanspruchlvahm « sein « Mitarbeiter gebeten , nach seinen bis »
Hörigen Reden über den Marxismus die Gedankengänge zusammen -
zustellen , die Red « selbst Hab « er dann noch einmal überarbeitet .

Dann konwit Iustizrat Schramm noch einmal auf die Vor¬

gänge im Bürgerbräu zu sprechen , insbesondere auf die Szene in :

Nebentimmer . Auf Befragen erklärt Kahr nochmals , daß sich
trnt dem Eintreffen Ludcnoorff » die Situation im Nebenzimmer

ir sofern geändert habe , als Hiller und die übrigen Herren stich nun -

m° hc auf gütliches Zureden gelegt hätten . Im übrigen

Hai* er nur das eine Gefühl gehabt , feine Freiheit baldigst wieder

zu gewinnen .
Iustizrat Schramm : Der Kampfbund hatie doch ober aus -

drücklich erklärt , daß er nichts gegen Reichswehr und

Landespolizei unternehmen werde .

v. Kahr ( iranisch ) : Das sah am 8. November abends

anders au «. � . . . _ , „ „
Iustizrat Schramm : Haben Sie im Burgerbrau zu Pohner

«rfiärt : „ Mein lieber Pöhner , wir wollen vergessen , was

zwischen "uns lag , wir wollen wieder zusammen arbeiten .

Kahr ( sehr entschieden ) : Das habe ich nicht gesagt .

Iustizrat Schramm : Dann Hille ich Herrn Oberlandes -

aerichtsrat Pöhner zu befragen

Pöhner : Das ist auch totsachlich in dieser Form gar nicht ge -
sagt worden ( Heiterkeit . )

Iustizrat Schramm : Beftand nicht die Möglichkeit , daß noch
im Nebenzimmer «lue Einigung zwischen den beiden Richlnngeu
herbeigesührt werden tonnte ?

'

v. Kahr : Ich Hab « dies « Möglichkeit nicht gesehen .

Ott hänöeüruck .

Dann kommt Iustizrat Schramm auf den berühmten Händedruck

»wischen Kahr und Hitler zu sprechen , wobei Kohr behauptet , daß
Eitler sein « Zweite Hand auf die bereits gesch ' ossenen Hände gelegt
Hab « während Justizrat Schramm demgegenüber betont , daß gerade >

fiubr seine zweite Hand auf die Hitlers gelegt häll «.

K a b r Dazu Hab « ich absolut keine Veranlassung gehabt .
Iustizrat Schramm : Don den Zeugen dieses Vorfalles ist

aber gerade dies « Szene als ein « Art Rütli - Szen « auf -

" �Kah�Das wird wohl eine Täuschung gewesen sein .

Oberstleutnant Kriebel : Ich stand ganz m der Nahe , und

« s bat auf mick, den arößten Eindruck gemacht , wie die - zerren sich

die HöiSe ttich ' en Kohr feine zweit « Hand auf die Hitlers legte .

u�w�sichÄ � lange ms Auge sahen . Das war für mich

das Eindruckvollste des ganzen Avenss . _ .
Hitler springt auf >md tritt « r reg r v o r K a h r : Exzellenz

wandten sich mir zu. reichten mir die Hand und legten dauu Ihre

V o r s. : Diese Darstellung von Exzellenz v Kahr wird auch von
einer großen Zahl von Zeugen bestätigt . — Ein « ganze Reihe von
Verteidigern springt auf und meldet sich zum Wort . — N. - A. Götz :
Wir sind doch alle da draußen gewesen , diesen Anblick seh « ich noch
in IM Jahren . (Heiterkell und Unruhe . )

Vors . : Wenn nicht Ruh « herrscht , lafle ich den
Saal räumen . — Schließlich erklärt Kahr nochmals , er könne
sich unmöglich au alle diese Einzelhellen erinnern .

Iustizrat Schramm : Exzellenz wollten doch so schnell wie mög -
sich aus dieser ungemütlichen ? k ! mosphäre herauskommen . Warum
sind Sie denn nachher noch einmal ins Rebenzimmer gegangen ?

Kohr : Weil alle dort hineingegangen sind .
Justizrat Schramm : Ging die Anregung , das Polizei -

Präsidium zu besetzen und die Ernährimg sicherzustellen , von
Ihnen oder von Pöhner aus ?

Kahr : Pöhner ball « mich zu diesem Zweck angesprochen .
Iustizrat Schramm : Wurde auch davon gesprochen , wer die De -
oälkerung verständigen sollte ? Kahr : Jawohl . Hitler erklärte ,
er übernehme die Proklamatton , weil er die ganze Sache gemacht
habe . Iustizrat Schramm : Weshalb haben Sie denn das den
Hochverrätern überlasten ?

Kahr : Ich habe doch hier nicht darüber aus zu -
sagen , ob ich richtig oder falsch gehandelt habe .

Hitler springt auf : Exzellenz haben erklärt : „ Was sollen wir
nun tun ? Wir müssen doch die Oeff - mtkichkei : verständizen . Darauf -
hin habe ich gebeten , daß man mir das überlasten mög « , und Sie
haben es mir dann auch überlasten .

Kahr : Nein , das geschah von anderer Sell «.
Hitler ( höhnisch ) : Jawohl , die Seite war Exz . v. Kahr .
Rechtsanwalt Hemmeter : Exzellenz Kahr hat bekanntlich eine

amtliche Erklärung über die Lorgänge im Dürgerbräukeller
und im Nebenzimmer desselben abgegeben . Dabei konnte doch von
außen der Eindruck entstehen , daß die Erklärung der Herren mit
vorgehaltener Pistole abgegeben worden ist .

Hitler : Ich habe allen drei Herren im Saal vor dem Podium .
als ich sie hinausbat , gesagt : „ Ich garantiere für Ihr «
Sicherheit , meine Herren . " Ich habe diele Aeußervng dann
nochmals im Nebenzimmer wiederholt .

Kahr : Daran kann ich mich nicht erinnern .

Hitlers Ehrenwort .
H i t l e r : Ich muh dann darauf zurückkommen , daß mir bis jetzt

vorgeworfm worden ist , ich hätte m e i n E h r e n w o r t gebrochen .
Habe ich Ew , Exzellenz persönlich mein Wort unterstellt , daß ich
gegen den Willen Ew . Exzellenz nichts unternehmen will ?

Kahr : Mir persönlich nicht . Hitler : Ich hatte am
1. November noch eine letzte Besprechung mit ' Herrn
v. Seißer , und ich habe ihm ausdrücklich erklärt : „ Wenn Sie ,
Herr v. Seißer , nach Ihrer Rückkehr aiis Bsrlin mir nicht erklären
können , was nun wird .

dann fühle ich mich au nichts mehr gebunden . "
Sind Exzellenz Kohr über diese meine Erklärung von Herrn v. Seißer
unterrichtet worden ?

K a h r : Diese Erklärung ist meines Wissens zwischen Seißcr
und Lossow besprochen worden .

Hitler ( in höchster Erregung ) : Herr v. Seißer war nur das
Instrument Ew . Exzellenz , und Seißer muß Ihnen meine Erklärung
übermittelt haben , da doch für Sie dies « Frage von äußerster Wichtig -
keit war , ob ich neutral bleibe oder ob ich losschlage . Haben Sie
nun noch den Mut , mir Ehrenwortsbruch vor zu -
werfen ?

Zeuge o. Kahr : Ich mußte annehmen , daß Tic sich 5ierrn
v. Seißer gegenüber gebunden hatten .

Hitler ( schreiend ) :
Rie und nimmer habe ich mein Ehrenwort gegeben .

Rechtsanwalt R o d e r : Ich bitte , daß
. kahr Hitler Auge in Auge gegenübergestellt

wird . Kahr schont nur immer auf sein Buch . Ich de »
Haupte , daß Hitler sein Ehrenwort nicht gegeben hat .

Vors . : Eine Gegenüberstellung der beiden Herren erübrigt
sich , denn Kohr sagt aus , daß er die Dinge so. wie er sie hier
schildert , und nicht anders am Gedächtnis hat .

Rechtsanwalt R o d e r : Kann Herr v. Kahr hier sagen ,
lber ti

wer
in derden Artikel über die vier Möglichkeiten am 9. NoueM

Korrespondenz Hoffmann konstruiert oder erfunden hat und woher
stammt der Artikel „ Gewalt gegen Gewalt " ? Sagt der Zeuge : „ Ich
nicht, " dann glaube ich überhaupt nichts mehr , und das ist für das

Gericht bei der Bemessung der Glaubwürdigkeit von Wichtigkeit .
Denn wer einmal lügt , dem glaubt man nicht . Nicht etwa in

einem späleren Meincidsversahren . sonderu schon seht muh
die Glaubwürdigkeit des Herrn o. Sah : gqnüff werden

Kohr : Ich habe ste n i ch t verfaßt .
Rechtsanwalt Roder : Oder haben Exzellenz bei der Ab »

fafsuug mitgewirkt ?
Kahr : Ich muß es - biehnen , darauf eute Antwort zu geben .

( Groß - Bewegung im Saat . )
Iustizrat v Zezschwitz : Es ist für die Verteidigung von

Wichtigkeit , daß ine Glaubwürdigkeit des Zeugen einer ge -
nauen Prüfung unterzogen wird .

Bors , ( scharf ) : Die Prüfung ist allein Sache des Gerichts
Rechtsanwalt Götz : Herr Hitler richtet « an Exzellenz v. Kahr

die Frage , ob Exzellenz o. Kahr noch innner den Borwurf des Ehren .
wortbruches aufrechterhält ? Ich habe dorous kein « klar « Antwort

gehört . Meine hohen Herren ! Sie haben über die Angeklagtev auch
tu moralischer Beziehung hi «r dos Urteil zu fällen . Dpi
Angesagten sind durch ganz bestimmte Zeitungsartikel , die von einer

ganz bestimmten Seite ausgegangen sind , auf die tiefste moralische
Stufe heruntergedrückt worden . Der berufen « Mann , der dm Ehre
der Angeklagten wieder herstellen kann , ist Herr v. Kahr . Er mo, ) «
sprechen !

Kohr : Ich erkläre nochmals , auf Grund der Uillerredungen
Hitlers mit Herrn v. Lossow und Seiher hatte ich den Eindruck , daß
Hitler ein « bestimmte Zusage gemacht hatte . Ich habe dies -
Ueberzeugung auch heute noch , weil ich an der Ehrenhaftigkeit
der Herren Lossow und Seißer nicht im mindesten zweifle .

Hitler ( sehr erregt ) : Ich behaupte , daß m « n sogenanules ge¬
brochenes Ehrenwort von der anderen Seite glatt erfunden
wardcu ist .

Rechtsanwatt R od er : Wenn Ew . Exzellenz nun von Herrn
v. Seißer über das Ehrenwort Hitlers falsch unterrichtet
worden wären , würden Sie dann noch bei Ihrer Ansicht bleiben ?

Zeuge v. Kahrschweigtt
Hitler ( in höchster Erregung aufspringend ) : Zch verzichte auf

jede Ehrenerklärung van Herrn v. kahr .
Rechtsanwalt H o ll i Dr . Weber hat tüesrr Unterhaltung Hilters

und Seißers beigewohnt . Er versichert auf fein Ehrenwort , daß
Hiller nicht fein Ehrenwort gegeben hat . Exzellenz .
wenn Sie dem Ehrenwort Dr . Webers glaube « , wollen Sie dann
nicht zur Beruhigung weiter Kreise jetzt sagen , daß Sie sich geirrt
haben ? � ■'

Kohr ( sehr bestimmt ) : Ich habe hier keine Ehrenerklärungen
abzugeben . ( Große Unruhe im Saal . )

Dr . Holl : Wenn Sie im Interesse der Beruhigung weiter
Kreis « das nicht sogen können , so kann ich das als deutscher Mann
nur bedauern . ( Bravo - Rufe im Zuhorerraum . ) Hat Kapitän
K a u t t « r in der Nacht zum 9. November für Ew . Exzellenz nicht
einen Aufruf verfaßt ? Ist dieser Aufruf nicht Oberst v. Seißer vor -

gelegt worden und hat Seißer nicht verlangt , daß Absatz 3 g. -
strichen wird , der die Aufhebung der Weimarer Ber -
f a i s u n g fordert ?

Zeug » v Kahr : Ich hörte , daß Heer Äautter im Staats -
kvmmistariat fei . Herr Kaittter forderte für den Wiking - Bund ,
ich solle die Aufhebung der Weima « : Bersassung erkläre «. Ich
lehnte das ab Und erklärte es für einen bare » Unsinn . Pon
eincm Aufruf Kcrntters ist mir nichts bekannt .

R. - A. 5) e n in e t e r : Hat der Herr Zeuge nicht den in Regensburg
weilenden Ministern telephonisch gesagt , si « möchten ja in

Regensburg bleiben und nicht noch München kämmen ?
Kahr : Heber dienstliche Gespräche hob « ich hier nichts aus -

zusagen .
R. - A. R o d e r : Haben Ew . Exzellenz vielleicht die Kund¬

gebung des Aamvfbundes ankang November in dtn Zei¬
tungen gelesen ?

" Kohr : Das ist möglich .
R. - A. Rod er : In d- cker Kuudgebubng heißt « s nämlich , daß

der Kampibund « ach Berlin m a r f ch i er e n werH »
rum find Sie damals gegen den Kampfbund , der doch nun gegsii
Verfassung und Gesetz verstieß , nicht eingeschritten ? Es hieß wört¬

lich in dieser Kundgebung : „ Wir bekämpfen den Geist der Wei -
murer Verfassung und auf dieser Auffassung soll das neue DeuZchc
Reich aufgebaut werden . " In aller Oeffenllichkeit haben ' wir fett .
Jahr und Tag anerkannt , daß wir die Reichsoerfassung dort oben
bekämpfen und Exzellenz Kahr hat niemals etwas gegen diese Allf -
fossung getan .

Iustizrat v. Zezschwftz : Haben Ew . Exzellenz von 1! Uhr
nach ! ? bis 1 Uhr mittags auch nur den geringsten Versuch gemarir .
ein Blutoergietzen zu verhüten ?

Kohr : Selbstverständlich war es Unser heißer Wunsch , ein
Blutvergießen zu verhüten .

Iustizrat o. Zezschwitz : Ist diesem Wunsch auch praktisch
Rechnung getragen worden ?

Kahr : Das war Sache des mit dem Vollzug betrauten Offiziers .
R. - A. Roher : Welch « Tätigkeit hatte Herr Sichigh . t ,

Exzellenz ?
Kahr : Ich liade Herr « Schied ! beim Beginn des General -

staa skommifjariats gebeten , die Prsssebebandtung zu übernehmen .
Er genießl persönliches Ansehen bei ' der Presse . Er fyifte die Per ,
bindung mit der Presse herzustellen . .

A. - Ä. ' Rober : War er Angestellter oder Beamter ?
K ahr : Er war wicht Beamter im Sinn « des Beamtenaefetzcs ,

Er hatte aber gewisse Funktionen eines Referenten urid ist auch
von mir ausdrücklich auf feine Verpilichtung zur Verschwiegenheit
aufmerksam gemacht worden .

Vors . : Waren es öffentliche Funktionen ? .
Kahr : Ja , Funbtionen nach außen hin ( Heitetkeit . )
Damit war die Vernehmung des Herrn v. Kahr beendet . Dann

wurde um 2 Uhr nachmittags die Verhandlung geschlvfseu
und auf Freitag früh h- S Uhr vertagt .

Unöank ist See well Lohn .
München , 13. März . ( Eca ) Während die Bayerische Mittelparte :

( deutschnational ) gestern im Hofbräuhaus - Festsaal ihre erst « öffent -
liche Wahlversammlung hielt , störten zahlreich anwesende Naiianal -

ei spröder haut
rauhan . roten , sufxesvrtiacensn Händen . ver¬
blüfft K0MBELLA - CREME durch die scli ' nölte ,
wohltuende , heilende , verjüngende Wirkung .

Es gibt nichts Wirksameres als

KOMBELLA
KOiVlBELLA - CSEME KONBELtA - SEIFE



Die parchimer Morötat .
Roszbach in Mecklenburg .

Leipzig , IZ. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Chef der
p o l i t is ch e n Polizei in Mecklenburg , der als nächster
Zeuge aussagt , erzählt , wie er die Verhaftung von Pfeiffer , Zabel
imv chöß vorgenommen hat , wie er sich dann an den Tatort begab
und dort erst nach langem Suchen die Stelle fand , wo unter Heide -
traut Kadow vergraben war . Der Zeuge gibt dann eine inter -
essante Schilderung über die

Organisation Rotzbach in Mecklenburg .
Stach dem Kapp - Putfch wurde von Roßbach eine Arbeitsgemeinschaft
ms Leben qetufen , die ihre Zentrale in Berlin hatte und sich
über ganz Mecklenburg ausbreitete . Diese Arbeitsgemeinschaft wurde

von der Reichsregierunq infolge der Bestimmungen des Friedens -
vevdrages verKoten , in Wirklichkeit blieben sie unter dem Deckmantel
eines Verein , für landwirtschaftliche Berufsausbildung weiterbestehen .
Diesem Verein war auch ein Sparverein angegliedert , in den
die Mitglieder ihre Beiträge zahlten . Im November 1922 wurde

auch dieser Derein vom mecklenburgischen Ministerium unter Zu »

Smmung
der Reichsregierung verboten . Die endgültige LIquI -

crung diese » eingeschriebenen Vereins ist aber bis h ' ute noch nicht
erfolgt . Die Organisation Roßbach war nationalsozialistisch einge -
stellt und zählte unter den Mitgliedern auch viele Landarbeiter .
Später gründete Roßbach im Rahmen der Deutschvölkischen Freiheit ? -
partei eine Jugendorganisation auf völkischer Grundlage .
Innerhalb dieser Organisation entstanden die völkischen Turner .
schaftrn , die ihrerseits wieder am 23. März 1923 verboten wurden .

Alle diese Organisationen Rotzbachs waren der Veukschvölktsche »
Freiheitspartei zur Verfügung gestellt .

Zur Mordtat selbst üutzert sich der Zeuge dahin , daß es sich nach
seiner Ansicht bei K a d o w tatsächlich um S p i tz e l d i « n st e gs -
handelt habe . Kadow sei Funktionär der Kommunistischen Partei
gewesen und habe sich drei Wochen in Rußland aufgehalten , wo er
angeblich einen leitenden Posten bekleidete . In seinem Zimmer hatte
er Porträt » führender Kommunisten und kommunistische Bücher
und war auch vielfach in kommunistischen Bersammlungen . lieber
oll « Borgänge in der Kommunistischen Partei war er vorzüglich
unterrichtet . Im Jahre 1923 hat sich Kadow der . Deutschvölkischen
Freibeitspartei angeschlossen .

In der Rachmittaqssitzung wurde zunächst die ' Frage
erörtert , welche der Verwundungen tödlich gewesen ist , und ob Kadow

nach dem Schlage von Hätz noch Lebenszeichen von sich gegeben hat

bzw. die Schüsse erst gefallen sind , nachdem Wiemeyer den Hals -
schnitt ausgeführt hatte . Bon den Angeklagten wird zugegeben , daß
Kadow auf der Mordwiese noch gejammert habe „ laßt mich in Ruh « ,
ich will alles sagen " .

Der sachverständig « Gorichtsarzt stellt an Hand des Schädels de »
Getöteten fest , daß Stirn und Unterkiefer zertrümmert wurden , daß
zwei Schüsse in das Hirn gedrungen waren . Die Schüsse und der
Halsschnitt seien absolut tödlich gewesen : der Schädelbruch hätte

: n. Aber weder dieser noch der

Bestimmtheit sagen , welche Wunde
i

Ter Brief einer Mutter .

Im Mttelpunkt der weiteren Verhandlungen steht der Ange -
klagte I u r i s ch , durch dessen Bekenntnis auf der Redaktion des

Vorwärts " die Tat aufgedeckt wurde . Zur Verlesung kommt ein
Brief seiner Mutter vom 5- Mai 1922 , in dem sie ihm rät .

sich lebenslänglich in eine Anstalt zu begeben , das Beste
sei vielleicht aber , wie er e » schon einmal auf der Söiuer Rheinbrücke
versucht habe , seinem Leben ein Ende zu machen . Jurisch erkört
unter Tränen , daß ein ähnlicher Borschlag ihm gemacht worden sei ,
als er im April 1923 die Irrenanstalt verlieh .

Als weiterer Zeuge schildert ein Berliner Kriminalassistent ,
welche Mühe es gekostet habe , von Jurisch ein Geständn ! » zu er -
halten . Redakteur Schiff vom . Vorwärts " bekundet , daß I u r i s ch ,
als er auf der Redaktion erschien , den Eindruck eineszuTode
gehetzten Tiere » gemacht habe .

Die psychiatriscben Sachverständigen stellen am Schluß der Der »
Handlung fest , daß Jurisch zwar erblich schwer belastet , aber
nicht unter den Paragraphen 31 fällt .

? ugenüveranstaltunyen .
Achtinlg . ?btcilvng,skitnl Am SettnoStnt » afifttS 7 Uhr ! m ZitqrnMHm

Sorlikenicntonfeiew . Die April - Prvqromme müssen um- ekirnd abgeliefert
werden , gern er ist von vielen «bteiluneen noch der Bcrichtobogen vom
S. Quartal abzuliefern . Ebenso müssen noch von verschiedenen Abteilungen
die Abre�nungen für Kino , und Tbeater Mvrken vorgenommen werden . ~

lau der Vertreter des vstbezirts tu der Berliner Meisterschaft und
wurde damals von Alemannia knapp geschlagen . Es ist ein spannen .
der Kampf zwischen Zwei alten Rivalen zu erwarten . Der Sieger
au » diesem Spiel muh dann gegen Reukölln - Britz zur Endrunde an -
ireten . Vorher , um 1 Uhr 13 Minuten , spielt Lichtenberg I gegen
Umon - Ponkow 1.

Atontozablunoen auf die Baufondomarkcn müssen vorgenommen wervrn .
Bchiuan , Äbteilungokasstercr ! Ca müssen beute . Freitag , von allen Ab.

tesluugen . soweit du» noch nicht gcschebe » ist . die ffebruar - Marken abgerechnet
und die Mär , - Marken odgebolt werden , sserner find
schrift " und unser fugend voran * abzubolen .

. Arbeiierjugend�eit -

heule , Freikag , den 14 . ZNSrz . 7 % Uhr
abarlotkenbnrg : Jugendheim . Rofinenstr . 4, Vortrag ! , Wohlkabrtavflege . *

— Brifi - Chausseestr . 48. Vortrrg : . . Darwinismus . * — FallenbergiAlt - DllenUke !
Jugendheim Am »salkonderg 07 , Vortrag : „Volkswlrtschft *. 2. Teil . — Moabit I;
Schule Waldenserstr , 20, Vortrag ! „Wahrhaftigkeit und Lüge*. 2. Teil . —
Moabit Iii Katholische Schule am Etephonsplafi : . LH. . iZontane . Ahend . * —
RenkSIln N: Jugendheim . Nogotstr . HS, Vortrag : „Karl Marr . * — AiederschZn »,
weide ! Schul « Berliner Str . Sl. Vortrag ! „Eeruelle Fragen . * — Nordost Ii
Schule Georgenkirchstrafie Z, Diskussion : „Nhein . und Nuhrfrage . * — Rsrdvst II :
Schul « Danzigrr Str . 23 Vortrag : „Sozialismus und Kommunismus . * —
eilen P. . V. : Schule Sckerlstr . 18 Vortrag : „Die voliiifchc und mirtlchaftllche
Lage Sowleirufiwnd ». * — EchSnabrrg l : Jugendheim , Rubensstrahe , Eck«
Kauptfirahe . Vortrog ! „ Darwinismus . * — Treptow : Zugendbeim , Clsenstr . 8,
Bortraa : „Kiimvfe de » internationalen Prolelarwts . — Wedding : Ledigen¬
heim, SchSnstedtstr . 1: „Slohbresner - Abend . " ■

Arbeitersport .
LerNner Arbeiler - Futzball Meiskerfchafl .

Der Nordbezirksmeister Alemannia tritt am Sonntag , den

13. März , nachmittag » 3 Uhr , dem Ostbezirksmeister Stralau

auf dem Platz der Freien Turnerlchaft L' chtenberg - Friedrichsfelde .
Kynoststraße Eck « Hauptstraße ( Bahnhof Stralau - Rummelsburg ) in

der Zwischenrunde um die Berliner Meisterschaft gegenüber . Ale »

mannia kr - nn « am letzten Sonntag Spandau mit dem Ueberroschunqs .

rcsultat 8: 0 schlagen und « rrrng dadurch , wie auch im vorizen Jahr ,
die Nordbezirksmeislersck ' aft . Stralau hatte eine schwieriger « Autgabe zu
lösen , erst nach viermaliger Spielzeitverlcngerung konnten sie über

Obersprce mit 2 : 1 triumphieren . Auch im vorigen Jahr war Stra -

Ir « » d « » » » rg » Z spielt « m
t o n i a 0 9 mit 8 Matmermon TischeIte »
Lichtenberg . Svielanfong 1, ZhS, 4 Uhr
guter Sport zu erwarten .

Sonntag , den 18. Rärz , gegen T e u >
, auf dem Pietz in der Citelstratze in
. Sa beide

- - - -- -
Vereine spielstark find , ist

r.Pe!hg«�m!chte IT) ; Fichte 121
10 %— 12 Uhr , Frick - Lippert (Lichteu -

vst : Charlotten -Kockev- Serlenspiele am Sonnlag , den 18. Mär »
bürg l —Fichte 8 l. Westend , 2 %—4 Uhr . Cngler - ss

'

gegen Wilmersdork I. Schönhauser Allee . 10 %— I. .

. . . . .
berg 1) . Srnppe West: Lichtenberg 21 —Fichte 101, Lichtenberg , 2 %— 1 Uhr.
Aldrecht - Dambach iFicht « 1) , FiäUe . West I —Roland l. Echünhauser Alle«. 1 bis
2 % Uhr , ' Kuldatzki - Iogszat (2t SC. ) , Dioadit I —Schinbolz I, Kippodrom ( Tier -
garten ) . 10' . -— 12 Uhr . Klahn - Kroll ( Lichtenberg 2) . Gruppe Süd , Fichte 12 II
gegen ASC . II, Schönhauser Allee . » —lOih Uhr . Fiethen - Otw ( Tharlottenburg ) .
Gruppe Nord : Staaken —SchZnholz N. Staaken . ZZH—4 Uhr , Körl - Kretschm - ir
( Roland ) , Lichtenberg 1 U —Lichtenberg 2 ll . Lichtenberg , 1 —2� Uhr. Dunlel -
«o- ihke (Fichte 1). Gesellfchaftospiele » » 1». «är » : Rolaud III —Fichte 1 ll ,
Schönhauser Alle «. Ir —Vi Uhr .

Zw ATbeiter�Zchachheiw . Berlin Nordwest , «rmluiusholle ». Bremer
Str . 72/78, findet am Sountag . den 18. März , abends 7 Uhr eto « Simultan . .
Vorstellung statt ( Schachfreuud Schildberg ) . Außerdem wird kostenloser Schach »
Unterricht für Anfänger erteilt . Das Leim ,ft leden Sonntag von 1 Uhr
mittag » bis 11 Uhr abends geöffnet , ssur Dechunq der Unkosten werden 10 Pf .
für »enutzung des Svielmateriol » erhoben . Schüler . Fugendliöe nnb Arbeit »-
lose frei . Anfragen find zu richlen an Cmil Raufok ». RW. 21 Waldenserstr . 18.

Bor - Stohkampf . Am Sonntag , den 18. Mär , veranstaltet der Sportklub
Siegfried 22 mit ler Sportlichen Bereinigung Nord - West .
beide Mitglied des AABD. . 4. «reis , «inen Dov- Grotzkampftag in B- uno
Tempel « Festsälen , Lichienderg - Friedrichsfelde . Prinzenalle « Z0. Dg beide Ver¬
ein « ein « wirklich gute Kampfmannschakt haben , ist sehr guter und harter
Svort zu «vwarten . All « Kämpfe gehen über ä Runde » a 2 Minuten . Lassen .
eröfsnunq 4 Uhr . Begin » der « ämvl « 8 Uhr .

Arbeiter . RgdsghTei . Bnnd Solidarität * Berlin . Touren für Sonntag , den
16. März . 1. Abt . : Ansah rtstour na » Keblendorf . Start IJXijr Bülowstr . 5.7.Märj, . L Abt . : »nf - hrtstaur na » Kehlendorf . Start 1
_ Abt . : Anfahrtstvur nach Erkner . Gosen , Vlrschgarlen Auigemsgor . «rar
S und 1 Uhr mit der Fugend Frirsenstr . 1Z. 8. Abt . : Anfohrtsionr nech CiGO 1*11.» � 44i|4- XIIU ioV» ,>a»w| —• ——
walde , Witte . Start l Uhr vausttzer Plag . 8. Abt . : Hirsch gar ! - n. Wilh - lmohof .
Start 1 Uhr Landsberger Plag . 8. « b t. : Birk - Nwerder Fu�n . Start 12 Uhr
Ko penhagener Str . 28. 8. Abt . : Bernau . Swrt 1 Uhr Waldstr . 8. 10 . Abt . :
Lirschgarten . Woldber «. Star , r Uhr Cameniusplatz . Iugendabt . : 3 % Uhr
Werneuckiener . C- k« Elbmg - r Str . . »usaunnrnsein mriCItern Lang -
streckenfahrer : Früh 7 Uhr Start R- ttelbeckplatz . Ceke Lindower Str .
nach Cberswalde Ortsgruppe Reuktzlln ! W: Ihelmsb ? gen . Start
1 Uhr H- rtzbergpkatz . Iugendabt . Reuiölln : «ilhelmshggen . Start
10

Wm�äeef*». « * » M, «reis I. Dl « »etirisno - st ' nd - Nhnng s! n>et « m
Sonntag , den 18. März . vorm . 0 Uhr , in der Idral - Klause . Mar- fchsw - he . statt .
erscheinen aller Borftandsmitglieder und Gruppenvertreter ist Pflichtl

Freie Schwimmee Renköll ». Di« Bvrstandssttzung findet am 20. Marz .
abend » 7 % Uhr , bei Frank . Ganghoserstrah «. statt , erscheinen lömlluher Bor .
stondsmitglieder und »er zum Kreistag gewählten Deieglerten und Crfatzleute
ist Pflicht .

öütXpUlVSL » emrgstönififihcckilglnehttksstz
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VIRGINIA - ZIGARETTEN

sind seif Jahren anerkannt als

Q U ALI TÄT

Man achte auf Packung und Namenszug

V/J • V

> - WS

W
' im/ :

GroBeVoll (Soperd. SweS. ens
iv , Uhr : Carmen " pmÄ * 1

"ÖS?: Kammer- 6per Lfltxow
Str. 112

Itzli : Bf. Garg Dmui » — Em. Uil, ; Dr. Io4»i , In

Täglich ©fchselndcr Spielplan!

Ihalfa - Tlieater
Feinspr Mp. 4440, 2718

Dresdener Str . 72/73, Untergrundb
Inselbrücke ( Ause. Neue RoBstr . )

Täglich ' VS
- « •

Operette von Franz Letiir
Kammer äng Hermonn Jadlowtier
Rudapcst . Siaatsop . Mariha Serak

| Vorverk . ao 10 Utir ununt «/br W

Heues Dpetenen-sn.
Täglich 7" , Uhr

QuicfoTTiiefscßi et

ZSßidfc
Schwankt . 8 Sit . v rnrnzAroolduEnstCictb
ilMOSck culrs Rsaiiner - ( lli | i : aMlow* « » » ! « » vi, . » » . .
Csmllia Splr * — Tcb/ Tetd lT - Helrrlck viflStnO ' 4 DHalCt

Residenz . Theat .
Tägl . S Uhr

Sie junge Veit
v Wedekind

[eotral-TIieatgr
Alte Jakobstr . 8.

Täpl . 8 Uhr :
Die Nov itSt :

Der dnmme

ÄOÖRSt
Operette in 3 Akten

Komische Oper
Allabendlich 7' / ,
Die prößtt Revue
des Konllnenti ;
Die Welt

ohne

Schleier

MMll
Variete - Spielplan

Rauchen ge- taltei

Walhalla
Theater

| Wemhergsweg |

15 wel « .
1 atirahtlonen I

a . rlov« I »» Peuksrt — MrttMl « kUiUg.

üUüillssemeai Cafe

Zielkü
. ' riodriofeitrnat -0, Ecke Leipziger Sh

Vaiie ( 6l - Kabarettt
7' lt U. Tlgllch pflnktl . 7 I, U.

I PaniBeäfers. WiiiyPrager
nniMiMiniMHintiii«

l ' /zliiit lüölicii fir. Dutolüifij - VQiSi.
mit Rani nnMas nnd n . svivat «

TgeoBa BillardottlerBBI

Lotiiringer S; r . 37.
SIDiRta Iteter DtTÜw

Volkstüml . Preise
vor. 50 PI. bis t SOM,

Tagl . 8 Uhr :
DerSpritimo *! ««: Ol «

Kali m Steinhof

su Kleines Tb.
Devisen

Komfid » L. Scbmidi
fzllnttcia . Llmten

7olies Caprice
8 Uhr :

Sie Beine einer
schö en Iran

Zwischen 12 n. 1

Hose - Theater
J*' , Unr :

« Goldschmieds" Tfichterlel . .

Wslialla • Hiesisr
Tägiicn />/ , Unr,

Sonnt nachm . 3Uhi

4
Xomponistn in Olp ;
Oönholf - Brettl

Anfang iVjUhr
Jeden I. u. 16. neues

Prirramm !

Tbeater am
Kuttbaaer Tor

Tägl . l ' ltii dorm -
taa naenm 3 U. :

Elite . Sänger
i. neuer üosetzonp
Der Bombenerfol »
de aua Pngnm alt

• Apollo - Tiieater *
Täglich 71/, Uhr

DieAbenleuerin
SttbRben. Ratrlrj . Codi «üEo ( na
Uatsikntn) , Sil». Bin» fra itarti

ftuto ). Klstaaulio

Teilzahlung

Anzüge
Paletots

in großer Auswahl
moderne AnslDbrnng ;
■ ehr preiswert

Slolzmann
Belle - illlance - Str 100

Einsans ! A\ ö&elgesch8ft

IBIUTARHEMoKRANKEN "
ärztlich

» rmpkohlm

Käuflich In Apotheken . Droiuo « und
DelikaieBgeoehäften .

Deiiffisiwagen

Tafclwag . Qe sichle ,
iilliStli Press. CrrSo I13"

QeorR Wagner
Küpen Icker Str .
« » Lednqnddlt ' '

Krause

Pianos
zor

SVSieie
intbacher Str . I,

' duHerstrstantnlle

WUUl Do
Deinem Mann
was kanten ,

mußt » n

« « - AM
■anlen ,

Berufskleidung
StrickwetiM
Trikotagen

Socken
kuchentucber

A. Anders ,
Beusselstr . 23

ÜeCbt jretteBten
2igarrea,Zlcareuen .

Tabak billig

lindenslr . 81

Möbelfabrik

RokSeelisch
Berlin 0. 112, Bigasr Str. 71/73a

Bahns - atlon : rrankiurler Allee
Telephon : Am« Alexander Nr. 416,

Glinst Angebot In kompl . Wohnnngseinricbtangen :
1 kompl . eich . Schlafzimmer n . I Aorichteküchc 600 . -

I kompl . Schlafe . , I Speiset , u , I Aorichteküchc 1100 . -

I kpl . Schlafe . , 1 Speiser , I H rrr a . I Anrichtek . 1600 . -

Besach lohnend i — aescbä . tsooU S bis 7 Chr . — Besuch lohnend 1

SStlickKernseifeSOPf .
Drima Setrenpnluec Pale - SO JH . Conotinfellc Pfeilring 8 St . 41 Pf. prima
Xollellcfcife . nvemol « Stüde l Dtzd. l. O M . Btnmmllchwdmmedo P> . Kiofelt .
popler , ü« 13 Pf *ce D K P , OnMetbtolpaplet , letlblcht . 80 »I « 16 Pf ,
la Schuhcreme , ichwarz u >r . uin, • ®t . o tu 40 Pf. . Xtetbonbroalle , vor ilß
ll », 50 g 80 % „ ICO g 60 Pt , 2811 g I . M) !«. Cambetc - Vetbanbbicbcn , > »»»
7 cm breit . S fid SO Pf. . Zahnbsteften . Ia. o, 40, 50 Pf . « umml - Nnterkogen
von I SK. ort, Ttrlgaroreo . tompi . mil 2 Rohren . IM n. 2�0 M , Voppelclyfvs .
iJO onb 2 50 ä» , Ooachen > M S, » M. . Zranzbronnlweln . ia >/, Li e I M .

Liter 3 M. poefOrn . Ia. 30 und 60 Pi , OaplnaRoe 50 P' . l M . ffiaOf
10 P .. JUbet - Ihemiometer . neorüf . . « IP „ ? 8Pf „ t « . Samcabinben
6i , 75 Pf . 1 M, fflstrkel dazu 10 Uf. an sowie oitlt ehr bin ot » aaslto6
Zoilcllc
9 - « Uhr.

« aßseis -
nöcn dp.

_ _ _ __ . . . _ _ __ __ _ . WWW> «» QanahallQ -
Oummlaetiltl . A Maas A Co. . SPoclgta rnnc St. neben Jordan .

Gegr . 1890 WWW- Perfa d noch eii - rärtsv . n 5M nn pn Nachnahme .

Rauch5 Kaffee
Riesen - Bohnen pE�ro. p�' . "! Kocca - Mischung

Oewstnc , fanr und rentablen Bauch , Inralideustr . 164, Eckhaus Brunnens r . Be

rTeppldte - fiaröinen
srOOte Anawahl , bllltgato Prelae

Brücken , Unterototfa , Halbtlorcs , Bettdecken , Dlwand ' cken .
Steppdecken in allen CrOten und QuaiiUien , fertige Betten

auf Teilzahlung
bei kleiner An - qnd Abzahlung

Beiser , LothrIngerStraße 67
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